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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Fir die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefirdgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 


Haus gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Abändecung des Geſetzes über den 
Reichsinvalidenfonds. 


Nach dem kaiſerlichen Erlaß vom 16. Mai 1871 werden 
denjenigen Theilnehmern am Kriege von 1870/71, welche in 
jedem dieſer beiden Jahre an einer Schlacht, einem Gefecht 
oder einer Belagerung theilgenommen, oder welche je zwei 
Monate aus dienſtlicher Veranlaſſung in Frankreich zu⸗ 
gebracht haben, bei der Penſionirung zwei Dienſtjahre in 
Anrechnung gebracht, während denjenigen, welche dieſe Be⸗ 
dingungen nur in einem Jahre — 1870 oder 1871 — erfüllt 
haben, nur ein Kriegsjahr in Anrechnung kommt. Dem⸗ 
gemäß wird auch ſolchen Kriegstheilnehmern, welche infolge 
einer Verwundung oder ſonſtigen Dienſtbeſchädigung in die 
ER zurückbefördert find, ehe fie die Bedingungen im 

ahre 1871 erfüllt haben, nur ein Kriegsjahr 1 vents 
Hierin liegt, iunsbeſondere gegenüber denjenigen Theilneh⸗ 
mern, welche während der Wiederherſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit auch im Jahre 1871 zwei Monate lang in Frankreich 
belaſſen worden ſind, eine Unbilligkeit, die durch den 
nunmehr ausgearbeiteten Entwurf eines Geſetzes zur Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über den Reichsinvalidenfonds 
beſeitigt werden ſoll. 

Außerdem wird eine Entlaſtung des kaiſerlichen Dis⸗ 
poſitionsfonds behufs fernerer Bewilligungen an nicht an⸗ 
erkannte Juvaliden des Krieges 1870/71, ſowie die Gewäh⸗ 
zung von Beihilfen an bedürftige Kriegstheilnehmer beab⸗ 
ſichtigt. 


Demgemäß beſtimmt der Geſetzentwurf in Ausführung 
des kaiſerlichen Erlaſſes vom 22. März dieſes Jahres, 
daß vom 1. April 1895 ab aus den Mitteln des Reichs⸗ 
Invalidenfonds in Grenzen der Zinſen des für die Sicher⸗ 
ſtellung ſeiner geſetzlichen Verwendungszwecke entbehrlichen 
Aktivbeſtandes Beträge zur Verfügung geſtellt werden ſollen: 

1. Behufs gnadenweiſer Bewilligung von Penſionszuſchüſſen 
für diejenigen Offiziere, Militärärzte, Beamten und Mannſchaften 
des deutſchen Heeres und der kaiſerlichen Marine, welche infolge 
einer im Kriege 1870/71 erlittenen Verwundung oder ſonſtigen 
Dienſtbeſchädigung verhindert waren, an den weiteren Unters 
nehmungen des Feldzuges theilzunehmen und dadurch ein zweites 
bei der Penſionirung zu der wirklichen Dauer der Dienſtzeit zu⸗ 
zurechnendes Kriegsjahr zu erdienen: 

2. Behufs theilweiſer Uebernahme der aus den Dispoſitions⸗ 
fonds des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen aller Art bisher be⸗ 
willigten und fernerhin zu bewilligenden Unterſtützungen an nicht 
auerkannte Invaliden des Krieges 1870/71; 

3. Zur Gewährung von Beihülfen an ſolche Perſonen des 
Unteroffizier⸗ und Mannſchaftsſtandes des Heeres und der Marine, 
welche an dem Feldzuge von 1870 71 oder an den von deutſchen 
Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Antheil ge⸗ 
nommen haben und ſich wegen dauernder gänzlicher Erwerbs⸗ 
unfähigkeit in unterſtützungsbedürftiger Lage befinden. 

Für das Etatsjahr 1895 96 iſt der Ausgabebedarf des 
Reichs⸗Invalidenfonds auf 2 300 000 Mk. berechnet worden, 
für die ſpätere Zeit müſſen die jeweils erforderlichen Be⸗ 
darfsſummen auf den Reichshaushaltsetat gebracht werden. 

Die Beihülfen ſollen jährlich 120 Mark betragen und 
monatlich im Voraus gezahlt werden. Sie unterliegen 
peg der Beſchlagnahme. Ausgeſchloſſen von den Beihülfen 
ſind Perſonen, welche aus Reichsmitteln geſetzliche In⸗ 
validenpenſionen oder entſprechende ſonſtige Zuwendung be⸗ 
ziehen, ferner Perſonen, welche nach ihrer Lebensführung 
der beabſichtigten Fürſorge als unwürdig anzuſehen ſind, 
endlich Perſonen, welche ſich nicht im Beſitze der deutſchen 
Heimathsberechtigung befinden. Bei gleicher Anwartſchaft 
eutſcheiden für den Vorzug in nachſtehender Reihenfolge 
regelmäßig Auszeichnung vor dem Feinde, die frühere Feld⸗ 
zugs periode, an welcher der Bewerber Theil genommen hat, 
und das höhere Lebensalter. 


— — — — 1 


Sachſen beim Fürſten Bismarck. 


Bei dem Empfang der Vertreter von 72 ſächſiſchen 
Städten, welche dem Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh dieſer Tage ihre Huldigung darbrachten, hat der Fürſt 
auf die vom Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich (Plauen) 
verleſene Anſprache in längerer intereſſanter Rede geant⸗ 
wortet, in welcher er u. A. ſagte: N 


Es iſt meines Wiſſens noch niemals einem deutſchen Miniſter, 
vielleicht auch keinem ausländiſchen widerfahren, daß 72 ſtädtiſche 
Gemeinden an, der nicht mehr im Dienfte iſt und keinen Ein⸗ 
fluß auf die Geſchäfte mehr hat, gleichzeitig zu ihrem Mitbürger 
erwählen und ihm dadurch ihr Wohlwollen und ihr Einverſtändniß 
mit ſeiner früheren Amtsführung zum Ausdruck bringen. Es iſt 
dies für mich um ſo gewichtiger, als es im Ganzen nach unſerer 
deutſchen Tradition für einen Miniſter nicht ganz leicht iſt, ſich 
das Wohlwollen ſeiner Landsleute zu erwerben. Im Allgemeinen 
ijt doch ihm gegenüber die Kritik noch wachſamer wie die 


Liebe, und weun letztere ſchließlich überwiegt, ſo muß er gründ⸗ 
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lich geprüft und geſiebt ſein, ehe man ihm, obſchon er Miniſter 
iſt, das Wohlwollen, das man den Mitbürgern im Allgemeinen 
ſchenkt, wieder zuwendet. Es erfüllt mich mit beſonderer Freude, 
daß ich dies noch erlebe, nachdem ich nicht mehr im Dienſte bin, 
nicht nur wegen der perſönlichen Genugthuung, die darin liegt, 
auch wegen der politiſchen Ausſicht in die Zukunft, wegen der 
Frage, ob das Saatkorn, daß ich auszuſtreuen berufen geweſen 
bin, proſperirt, in fruchtbaren Boden gefallen iſt und Ausſicht 
auf eine zukünftige dauernde und wiederholte Ernte bietet. Es 
war außerdem zwiſchen uns noch eine andere Scheidewand wie 
die, welche in Deutſchland zwiſchen dem Miniſter und dem 
regierten Bürger herkömmlich zu beſtehen plegt, es war die des 
Partikularismus, wenn ich mich kurz mit einem Fremdworte 
ausdrücken ſoll. Wir hatten zwar wohl immer das Gefühl, 
Deutſche zu ſein, aber Jeder von uns war es auf ſeine beſondere 
Weiſe und ohne Verſtändniß für die Art, für die Motive, 
aus denen der Andere, der Nachbar, der Landsmaun deutſch war. 
Ich darf nur au Zeiten erinnern, die die Meiſten von Ihnen 
erlebt haben werden, wo die politiſche Uebereinſtimmung zwiſchen 
Preußen und Sachſen, die Bereitwilligkeit Sachſens, die Hand zu 
bieten zur Bildung des heutigen Deutſchen Reiches, minder groß 
war, als ſie heute iſt. Wir ſind ja bis zum Kriege zwiſchen 
Preußen und Sachſen gekommen und die ſächſiſche Truppe von 
1866 hat noch heute in der öſterreichiſchen Armee das Zeugniß, 
daß fie das feſteſte Korps von allen bei Königgrätz geblieben iſt 
— ein glänzendes Zeugniß für die militäriſchen Leiſtungen 
Sachſens. Seit wir ein Deutſches Reich wieder aufgerichtet haben, 
ſind die Scheidewände, die uns dynaſtiſch und territorial trennen, 
ich will nicht ſagen gefallen, aber ſie hindern uns nicht mehr, 
mehr wie telephoniſch mit Andern über die Wände hinaus zu 
verkehren und uns einig zu fühlen. Das Gefühl, daß wir dem 
Nichtdeutſchen gegenüber demſelben Staatsgebilde angehören, 
iſt heutzutage in Sachſen ſo lebendig wie in Preußen und war 
es früher nicht. Das iſt ein Fortſchritt, deſſen Bedeutung und 
deſſen erhebende Bedeutung für unſere nationalen Empfindungen 
wir Alle erkennen. Das alte Deutſche Reich, das man ja 
ſchon, in der bezeichnenden Form nicht deutſch, ſondern heilig 
und römiſch nannte, das hatte ja auch die ſtaatliche Zuſammen⸗ 
gehörigkeit vor dem juriſtiſchen Urtheil, aber ſie war praktiſch 
nicht vorhanden. Jetzt iſt ſie durch dynaſtiſche Streitigkeiten, 
durch Rivalität der Stämme nicht mehr geſtört. Was uns 
heutzutage trennt — das find nicht Stammesverſchiedenheiten, 
nicht dynaſtiſche Verſchiedenheiten, es ſind nur die politiſchen 
Parteien und die ſind dazu gar nicht berechtigt. Jeder 
Führer in ſeiner Partei — ſie machen mir den Eindruck 
wie in der erſten chriſtlichen Zeit die Säulenheiligen: 
Jeder ſtand als Stylit auf ſeiner Säule und ſagte: hier 
müßt Ihr herkommen, ich gehe nicht ’runter — die Säule 
wird gebildet aus folgſamen Geſinnungsgenoſſen, ich möchte 
ſagen hypnotiſirten Geſinnungsgenoſſen des Partei⸗ 
leiters, der ſie beherrſcht, und aus einem Mörtel von Prinzipien, 
die in ihrer Allgemeinheit auf das praktiſche Leben durchaus 
unanwendbar find; und dieſe Art der Eintheilung in ſthylitiſche 
Herrſchergebiete — ich drücke mich deutlicher aus, wenn ich ſage 
in Herrſchergebiete der Parteiführer — die iſt die Gefahr, die 
uns jetzt bedroht. Jeder will ſeine Anſicht, vielleicht auch eine 
ſolche, die er gar nicht mehr hat, aber die er urſprünglich als 
Programm in die Welt geſetzt hat, ohne einen Punkt auf dem i 
aufzugeben, aufrecht erhalten, und er kämpft darum mit den 
Andern, und das ſind die Streitigkeiten, die wir leider 
in unſeren parlamentariſchen Verſaumlungen heute in hervor⸗ 
ragender Weiſe erleben. Wie unſere Zukunft praktiſch und 
allerſeits befriedigend geſtaltet werden ſoll, allerſeits befriedigend, 
das iſt eine Frage, die nicht im Vordergrunde ſteht, dazu müßte 
man zuerſt die Verſtändigung zwiſchen den Parteien, den 
Fraktionen ſuchen — geſucht wird ſie wohl von einzelnen 
Fraktionen; Jede ſucht ſich die eine oder die andere zu annektiren, 
— es gelingt ihr auch, bei den Wahlen namentlich — aber be⸗ 
herrſchend für die Aufgabe, die wir zu löſen berufen ſind, iſt 
der Gedanke der Verſöhnlichkeit zwiſchen den Parteien nicht und 
ich bin ſtark in Verſuchung, mit Ihnen ein Pereat auf die 
politiſchen Parteien auszubringen. (Heiterkeit). Ich unterlaſſe 
es aber (Heiterkeit), ich will Sie als Sachſen lieber bitten, mit 
mir einzuſtimmen in ein Hoch auf Ihren Monarchen, der einer 
der wenigen Ueberlebenden iſt von denen, die mit dem Degen 
in der Fauſt unſere Einheit haben erkämpfen helfen und der 
unter allen Umſtänden — ein ſeltenes Muſter — das Wohl 
ſeiner Unterthanen im Auge behalten hat, aber auch ein reichs⸗ 
treuer, nationalgeſinnter Monarch geblieben iſt. Se. Majeſtät, 
König Albert, er lebe hoch, nochmals hoch und wiederum hoch! 
; oe eines Rundganges zurückgekehrt, ſprach 
er Fürſt: 

Meinen herzlichſten Dank! Es macht mir große Freude, daß 
alle Sachſen und gerade Sie von den ſächſiſchen Städten hierher 
gekommen find; es ijt das eine Friedens pfeife, die wir hier 
rauchen, nicht bloß zwiſchen den Sachſen und den Preußen, 
ſondern zwiſchen dem Bürger und dem Junker, zwiſchen dem 
Alten und dem Neuen, indem wir alle alten Kämpfe begraben, und 
zwiſchen dem Miniſter und dem Verwalteten. Eins möchte ich 
Ihnen empfehlen; beurtheilen Sie die Miniſter mit mehr Nach⸗ 
ſicht, wie es bisher in Deutſchland üblich war, ſie können nicht 
immer Alles, was ſie wohl möchten, der Wille iſt ſelten ſchlecht, 
im Gegentheil, wohl in der Regel ſicher gut, aber ſie ſind eben 
auch Menſchen und ſehen nicht rundum gleichzeitig. Ich bringe 
Ihnen noch dankbar ein Glas auf das Wohl der ſächſiſchen 
Städte! 

— — 
Vom Vaterländiſchen Frauenverein. 
II. Berliner Brief von E.⸗Gr. (Madr. verb. 


Die Verſammlungen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins erhalten durch die Theilnahme der Kaiſerin und 
anderer fürſtlichen Damen ihren beſouderen Reiz. Wohl haben 
auch die behandelten Gegenſtände ihr Intereſſe, aber Viele 
werden doch durch die Hoffnung herangezogen, einen freundlichen 
Blick der Kaiſerin zu erhaſchen oder gar durch ein gütiges Wort 
erfreut zu werden. 

Mittwoch war Delegirtentag. Unter den 500 Erſchienenen 
waren 36 aus Weſtpreußen, aus Graudenz Frau General 
v. Prittwitz, Pfr. Ebel und Frau. Das Haus des Verkehrs⸗ 
miniſters Thielen in der Wilhelmſtraße iſt keins der glänzenden 
neugebauten Miniſterien, eher ſchlicht vornehm; doch macht der 


Hauptſaal mit dem nebenliegenden Wintergarten in feſtlichem 
Blumenſchmuck und der vorliegende Saal, in welchem die Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfanden, einen freundlichen Eindruck. Die Kaiſerin 
erſchien pünktlich um 10 Uhr, in rother Seide mit ſchwarzem, 
dichtem Schmelzbeſatz, ein Spitzenhütchen mit rothen Blumen 
auf dem Haupt. Sie ließ ſich alle Vorſtandsmitglieder, die zum 
erſten Male hier waren, vorſtellen: aus Weſtpreußen waren 
es Frau Präſident v. Horn, Frau Gutsbeſitzer Emilie Schmidt 
aus Lenzen, Herr Sup. Karmann aus Schwetz, Regierungsaſſeſſor 
Förſter⸗Danzig und Stabsarzt Dr. Kimmle, der während der 
Choleraepidemie in Tolkemit geweſen war. Man kann nicht 
genug die Freundlichkeit und das herzliche Wohlwollen ſchildern, 
das aus jedem Worte der Kaiſerin herausklang. Es war eine 
Arbeit, etwa 80 Perſonen einzeln zu antworten und für jeden 
womöglich etwas Beſonderes zu haben; aber man merkte auch 
nach der über eine Stunde dauernden Zeremonie, wie müde die 
Kaiſerin geworden war. Dann nahm die Verſammlung 
ihren eigentlichen Anfang unter dem Präſidium des greiſen 
Staatsminiſters v. Hofmann. Zuerſt bat Graf Hue de Grais 
für die Elbüberſchwemmten, dann wurde über einen Verband 
der (nicht geiſtlichen) Krankenpflegerinnenanſtalten, der in Kaſſel 
gegründet iſt und weſentlich die Altersverſorgung der Schweſtern 
vom Rothen Kreuz zur Aufgabe hat, berichtet. 

Jetzt kam das für Weſtpreußen ſpeziell Intereſſante, ein 
Bericht über die Cholera⸗Epidemie des vorigen Jahres, die in unſerer 
Provinz durch die energiſchen Maßregeln des Herrn Ober⸗ 
präſidenten weſentlich auf Tolkemit bejchräuft wurde. Hier 

auſte die Krankheit vom 4. Oktober bis Mitte Dezember. 

Dr. Kimmle gab ein anſchauliches Bild von den getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln, die allerdings tief in das ganze wirthſchaft⸗ 
liche Leben der Bevölkerung eingriffen. Die Häuſer wurden 
abgeſperrt, die Männer durften nicht zur Arbeit gehen, die 
Frauen keine Bedürfniſſe einkaufen — es wäre die bitterſte 
Noth entſtanden, wenn nicht der Frauenverein eingetreten wäre. 
Denn der Staat lehnt jede Verpflichtung, die durch ſeine Abſperrungs⸗ 
maßregeln Getroffenen zu entſchädigen oder auch nur zu unter⸗ 
halten, kurzweg ab und weiſt die Sorge den Kommunen zu. 
Wenn dieſe aber wie Tolkemit unvermögend ſind, muß die 
private Wohlthätigkeit eintreten, wie es hier Seitens des 
Fraueuvereins in hervorragender Weiſe geſchah. Es war eine 
Freude zu hören, wie Frau Emilie Schmidt, die den 
erhaltenen Luiſenorden mit berechtigtem Stolz tragen konnte, 
berichtete: wie ſie die Speiſung der Hunderte ins Werk geſetzt, 
anfangs gegen den thörichten Wahn der Bevölkerung ankämpfend, 
welche gegen alle Maßregeln ſich auflehnte, allmählig aber, 
wenn ſie ihre tägliche Fahrt vom Gut in die verſeuchte Stadt 
antrat, als Retterin in Noth begrüßt wurde. Die ſchlichte, von 
jeder Ruhmredigkeit entfernte Darſtellung zeigte ſo recht die 
Bedeutung des Vaterländiſchen Frauenvereins in Tagen be⸗ 
ſonderer Noth. 

Eine Reihe von Vorſchlägen, wie für das Pflegeper ſonal 
Sorge zu tragen ſei, wie Desinfektionen zu beſchaffen, wie die 
Ueberleitung aus der Armenpflege in die gewohnte Erwerbs⸗ 
thätigkeit nach Erlöſchen der Epidemie zu bewirken ſei, die 
Lohnverluſte zu erſetzen, die Rekonvalescenten zu verpflegen 
epee wurden gemacht und werden hoffentlich gute Früchte 

agen. 

Die Hauptverſammlung fand Donnerſtag in 
dem großen Saale der Singakademie ſtatt, der mit Palmen und 
Azaleen herrlich geſchmückt war. Leider ließ ſich die Kaiſerin 
entſchuldigen; an ihre Stelle trat Prinzeſſin Victoria Friedrich 
Leopold. Die Tagesordnung brachte die Wiederwahl der aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtands mitglieder des Hauptvereins, in 
der ſtattlichen Zahl iſt kein Mitglied aus Weſtpreußen. 

Den Jahresbericht erſtattete Herr Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Roux. Der Verein umfaßt zur Zeit 18 Verbände. 
Die Geſammtzahl der Zweig⸗ und Hilfsvereine hat ſich im letzten 
Jahre von 804 auf 828 erhöht, die Mitgliederzahl iſt um 7268 
auf 133376, die Höhe der Mitgliederbeiträge um 4670 auf 
366504 Mk. geſtiegen. Acht Vereine unterhalten Kranken⸗ 
pflegerinneninſtitute, 33 haben Krankenhäuſer, 23 Siechenanſtalten, 
Aſyle oder Mägdeherbergen, Volksküchen, Suppenanſtalten und 
Kaffeeküchen beſitzen 121 Vereine, 18 weniger als im Vorjahre, 
wo eine Anzahl derartiger Anſtalten zur Linderung vorüber⸗ 
gehender Noth begründet waren, 116 Vereine gewähren Hand⸗ 
arbeit⸗ und Haushaltungsunterricht, mehrfach haben die Vereine 
auch die Einführung des Haushaltungsunterrichts in die Schulen 
zu fördern geſucht, 36 Vereine haben Waiſen⸗ und Erziehungs⸗ 
anſtalten, 167, 13 mehr als im Vorjahre, Kinderbewahranſtalten, 
Spielſchulen und Krippen, 206 Vereine, 10 mehr wie im Vorjahre, 
treiben Gemeindearmen⸗ und Krankenpflege durch Schweſtern. 
Im Dienſte des Geſammtvereins ſtehen z. 8. 834 Kranken⸗ 
pflegerinnen und 361 andere Pflegerinnen, 117 mehr als im 
Vorjahre. Um einen Zuſammenhalt der Schweſtern des Rothen 
Kreuzes für Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung zu ſchaffen, 
iſt in Kaſſel ein Verband der Pflegerinneninſtitute geſchaffen 
worden. Die Geſammteinnahmen der Zweigvereine, der Verbände 
und der Hauptvereine beliefen ſich im letzten Jahre auf 1750 185, 
die Ausgaben auf 1520919 Mk., das Kapitalvermögen des Ge⸗ 
ſammtsvereins beträgt 36459,75 Mt. und das Vermögen mit 
Einſchluß des Werthes der Grundſtücke und Einrichtungen 
6642482 Mk. d. i. 305 943 Mk. mehr als im Vorjahr. 

Eine wichtige Anregung hat Herr Oberpräſident v. Goßler 
gegeben: ob nicht die ftaatlihe Krankenverſicherung und die 
einzelnen Krankenkaſſen ſich mit den Frauen⸗Vereinen zur 
richtigen Fürſorge für Erkrankte und Invalidgewordene organiſch 
verbinden möchten. Der Gedanke wurde allen Mitgliedern 
warm ans Herz gelegt. Auch der Kochſchule in Marienburg, 
welche zu einer Ausbildungsanſtalt für die betreffenden 
Lehrerinnen erweitert werden ſoll, wurde mit wärmſter An⸗ 
erkennung gedacht; hatte doch Herr Miniſter Boſſe ſie im vorigen 
Jahre beſucht und ſich höchſt befriedigt ausgeſprochen. 

Den Schluß machte ein Vortrag des Stabsarzt Dr. Pannwitz 
über Geſundheitspflege und Frauen⸗Vereine; ſchöne Geſänge des 
Domchors umrahmten das Ganze. 


Verſuchsſchießen auf Panzerplatten. 

Auf dem Krupp'ſchen Schießplatze bei Meppen wurden 
im April d. Is. vor dem Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts zwei Panzerplatten von derſelben Qualität bea 
ſchoſſen, wie fie im Dezember v. Js. zum erſten Male in 
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der Stärke von 146 mm verſucht worden find. Die dem 
diesmaligen Verſuche unterworfenen Platten entſprachen in 
ihrer Stärke von 300 mm denjenigen Platten, welche für 
die ſtärkſtgepanzerten Stellen des neuen Panzerſchiffs „Erſatz 
Preußen“ in Betracht kommen. Beide Platten waren an 
eiſernen Schiffswänden mit Eichenholzhinterlage aufgeſtellt. 
Die erſte Platte erhielt drei Schüſſe; eine 28 em Stahl⸗ 
ce von 234 kg Gewicht, die mit 555 m Geſchwindig⸗ 
eit auftraf, ſowie zwei weitere Schüſſe aus 21 cm K. L/35 
mit Stahlgranaten von 140 kg Gewicht und 660 bezw. 
680 m Auftreffgeſchwindigkeit. Die mit dem letzten Schuß 
verfeuerte Granate, welche ebenſo wie die beiden vorher⸗ 

henden die Verſuchsplatte nicht durchſchlugen, würde eine 
Stahlplatte bisheriger Fertigung von 480 mm Dicke glatt 
durchſchlagen haben. 

Die zweite Platte erhielt ebenfalls drei Schüſſe, 
aber aus einer 30,5 em K. L/35. Die 329 kg ſchweren 
Stahlgeſchoſſe trafen mit 532 bezw. 572 und 604 m Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf's Ziel. 

Auch dieſe Platte wies die Geſchoſſe vollkommen ab; 
die gehärtete Oberfläche erhielt nur unerhebliche Eindrücke. 
Im Uebrigen erlitten beide Platten weder Deformationen 
noch Riſſe. Durch den enormen Stoß wurde die Eichenholz⸗ 
zwiſchenlage zum Theil zermalmt. 

Was hier geleiſtet wurde, iſt bisher unerreicht, 
und welcher Art der Erfolg iſt, geht daraus hervor, daß 
die mit dem letzten Schuß auf die zweite Verſuchsplatte 
verfeuerte Granate einen Panzer von 500 mm Dicke und 
der Qualität des bisher gefertigten Stahls glatt durch⸗ 
ſchlagen haben würde. In dem Kampfe zwiſchen Geſchütz 
und Panzer iſt daher gegenwärtig der letztere im 
Vortheil, und die deutſche Marine erhält für ihr im Bau 
begriffenes Schiff „Erſatz Preußen“ einen Panzer der es 
an den damit verſehenen Stellen abſolut ſchützt, bis — ein 
neues Geſchoß erfunden wird, was eine „bisher uner⸗ 
reichte“ Durchſchlagskraft hat. 

Auch für den vom Reichstage bewilligten Panzerkreuzer 
„Erſatz Leipzig“ iſt das Ergebniß von großer Bedeutung, 
denn das im Vergleiche mit einem Schlachtſchiffe wie „Erſatz 
Preußen“ verhältnißmäßig ſchwach gepanzerte Schiff erhält 
durch die Anwendung dieſer Panzerqualität einen Schutz, der 
es auf mittlere Entfernungen gegen die ſchwerſten Geſchoſſe 
aller gleichartigen Schiffe und ſelbſt gegen diejenigen der 
meiſt jetzt noch modernen Schlachtſchiffe ſichern wird. 


Berlin, den 10. Mai. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerstag früh gegen 8 Uhr 
von der Wildparkſtation nach Berlin gefahren, verließ am 
Bahnhofe Groß⸗Görſchenſtraße den Zug, ſtieg dort zu Pferde 
und begab ſich nebſt Gefolge nach dem Tempelhofer Felde, 
woſelbſt er die Bataillone des 3. Garde-Regiment z. F. 
und das Garde⸗Pionier⸗ Bataillon beſichtigte. Nach der 
Beſichtigung ritt der Kaiſer an der Spitze des genannten 
Regiments zur Stadt und nahm im Offizierskaſino des⸗ 
ſelben das Frühſtück ein. Nachmittags kehrte der Kaiſer 
nach dem Neuen Palais zurück. 


— Die Rednerliſte zu § 111 der Umſturzvorlage 
wies am Donnerstag am Schluß der Reichstagsſitzung noch 
anderthalb Dutzend Namen auf, und dabei iſt ein weiteres 
Eingreifen der Bundesrathsvertreter in die Debatte ſicher 
noch zu erwarten. Unter dieſen Umſtänden und bei der 
Unmöglichkeit, die jetzt noch folgenden Redner ſtrenger auf 
den § 111 zu beſchränken, als es bisher geſchehen ijt — 
würde natürlich noch mancher Tag mit dieſer Erörterung 
verbracht werden, wenn nicht die Mehrheit des Hauſes den 
Schluß der Debatte bald herbeiführen ſollte. 


— Die Stempelſteuerkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat am Donnerſtag in erſter Leſung die Vorlage mit 
unweſentlichen Aenderungen angenommen und die zweite Leſung 
des Tarifs auf den 15. d. Mts. feſtgeſetzt. 

— Dem Bundesrathe liegt eine Novelle zu dem Er’ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetz vor. Es 
ſoll im Intereſſe der Raiffe iſenſchen Kaſſen eine Bes 
stimmung getroffen werden, wonach der Gewinn der Genoſſen⸗ 
ſchaften auch zu einem untheilbaren Vereinsvermögen 
angeſammelt werden kann, welches dann zugleich die Bildung 
eines beſonderen Reſervefonds unnöthig macht. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donnerstage mit der oft erwähnten Petition 
des Herrn v. Carſtenn⸗Lichterfelde, in welcher behauptet 
wird, daß der Militärftskus ihm zu einer Entſchädigung von 
20 Millionen Mark verpflichtet fel. Die Regierungsvertreter 
bezeichneten dieſe Anjprüche als durchaus unbegründet und theilten 
mit, daß wegen der in der Petition erhobenen ſchweren 
Anſchuldigungen gegen Beamte gerichtlich vorgegangen 
werden ſolle. 

— An der Eröffnung des Nordoſtſeekanals werden 
laut der im „Reichsanzeiger“ mitgetheilten Liſte 53 fremde 
Kriegsſchiffe theilnehmen, und zwar zehn engliſche Kriegsſchiffe, 
darunter zwei Flaggſchiffe, drei franzöſiſche Schiffe mit einem 
Flaggſchiff, ein portugieſiſches, zwei rumäniſche, fünf ſchwediſche 
und norwegiſche Schiffe, darunter ein Flaggſchiff, vier Schiffe der 
Vereinigten Staaten mit einem Flaggſchiff, neun italieniſche Schiffe 
mit drei Flaggſchiffen, drei ruſſiſche, vier öſterreichiſche, drei 
ſpaniſche, ſechs däniſche mit je einem Flaggſchiff, zwei niederländiſche 
und ein türkiſches Schiff. Die Beſatzung der Schiffe beträgt 
825 Offiziere und 16605 Mann. 

— In Marinekreiſen geht das Gerücht, der Rücktritt 
des kommandierenden Admirals Frhrn. von der Goltz ſteht 
unmittelbar bevor. 


— Nach einer kaiſerlichen Kabinetsordre haben für den 
verſtorbenen General⸗Oberſten der Infanterie von Pape noch 
ee Dffiziere der Armee die Trauer auf drei 

age, die Offiziere des Gardekorps auf acht und die Offiziere 
des 2. Garde⸗Regts. z. F. ſowie die Offiziere des Gouvernements 
von Berlin auf 14 Tage anzulegen. Abordnungen aller Re⸗ 
gimenter 2c. des Gardekorps ſowie die kemmandierenden Generale 
des III. und V. Armeekorps haben an der Beiſetzung theil⸗ 
zunehmen. 9 

— Eine öffentliche Verſammlung der Militär⸗ 
anwärter Berlins hat einen Verband ſämmlicher 
Militäranwärter des deutſchen Reiches nach dem Muſter 
des „Poſt⸗Aſſiſtenten⸗Verbandes“ gegründet. Etwa 400 Militär⸗ 
anwärter waren anwejend, 

— Das preußiſche Offi zierkorps erfreute ſich bis vor 
Kurzem des Vorzugs, den „älteſten jüngſten Lieutenant“ 
u beſitzen, den Sekonde⸗Lieutenant v. Scholz, weiland Vice⸗ 
Feldwebel und Staats⸗ und Finanzminiſter, Exzellenz. Nun⸗ 
mehr hat auch in Baden eine ähnliche militäriſche Rangerhöhung 
ſtattgefunden. Der Kaiſer hat bei den Auerhahn⸗Jagden 
auf dem Kaltenbronn den großherzoglichen Hofjägermeiſter Frhrn. 
Schilling v. Cannſtadt zum Sekonde⸗Lieutenant a. D. der 
Landwehr befördert. Baron von Cannſtadt hatte den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg als Freiwilliger mitgemacht; er gehört längſt 
nicht mehr dem Landſturm an. 

— Die Ausſtellung der Eh rengeſchenke zum 80. Ger 
burtstage des Fürſten Bismarck wird am Donnerſtag, 


den 16. d. M., in Berlin im Konzerthauſe, vor einem geladenen 
Publikum eröffnet werden. Gegenwärtig iſt man in Friedrichs⸗ 
ruh mit dem Einpacken der Geſchenke beſchäftigt. Der Ueber⸗ 
ſchuß aus den Einnahmen ſoll der vor Kurzem gegründeten 
„Für ft Bismarck⸗Stiftung“ zufallen, welche es ſich bekanntlich 
zur Aufgabe geſtellt hat, unverſchuldet in Noth gerathenen 
Bürgern am Geburtstage des Fürſten Bismarck Unterſtützungen 
oder zinsfreie Darlehen zu gewähren. 

— Der Zentralverband deutſcher Brauer und ver’ 
wandter Berufsgenoſſen hat am Donnerstag ſeinen Verbands? 
tag in Berlin abgehalten. Auf demſelben wurde die Streik 
frage beſprochen. Es wurden verſchiedene Anträge geſtellt auf 
ſofortige Ausgabe von Sammelliſten bei eintretenden Streiks oder 
Ausſperrungen, ſowie auf Herſtellung einer internationalen Ver: 
bindung mit ausländiſchen Brauervereinen. Bezeichnend war 
die Klage des Redakteurs des Verbandsorgans, daß ob⸗ 
gleich der Zentralverband zehnſtündige Arbeitszeit anſtrebe, er 
ſelbſt für den Zentralverband 20 Stunden arbeiten müſſe. Es 
wurde mitgetheilt, daß im vergangenen Jahre die Zahl der Aus- 
geſperrten im Ganzen ſich auf 1000 belaufen hat. 

— Töbs und Krebs, die beiden verhafteten Anarchiſten, 
ſollen nach der Ausſage jener Frauensperſon, welche die Ver— 
haftung veranlaßt hat, ein Attentat auf den Kaiſer geplant 
haben, das am 30. Mai nach der Frühjahrs parade bei der 
Rückkehr der Truppen vom Paradefelde ausgeführt werden ſollte. 
Die Beiden hofften, in der Belle-Alliance-Straße in dem Ge⸗ 
dränge des Publikums, unbeachtet bleiben zu können. Bei dem 
Verhör des Mädchens blieb dieſes bei ihren Ausſagen und er⸗ 
klärte ſich bereit, dieſelben zu beſchwören. Töbs und Krebs leugneten 
bisher Alles. Es hat den Anſchein, als ob die Eiferſucht hier 
im Spiele iſt und die Frauensperſon zu unhaltbaren Ausſagen 
verleitet hat. 

Belgien. In der Repräſentantenkammer wurde am 
Donnerstag die ganze Sitzung von einer Rede des Kammer⸗ 
präſidenten Beernaerts in Anſpruch genommen, der die 
Regierungsvorlage, betreffend Zölle auf Lebensmittel 
lebhaft bekämpfte und nachzuweiſen ſuchte, daß die 
Landwirthſchaft, für die man Schutzzölle einführen 
wolle, nicht mehr Noth leide, als andere Gewerbe. Ein 
Antrag Cooremans, der durch die Vorfrage den Zoll auf 
Hafer beſeitigen wollte, wurde mit 60 gegen 40 Stimmen 
abgelehnt. 

In Frankreich wird gegenwärtig für die Fremden 
eine Militärſteuer ernſtlich erwogen. Nach der Zählung 
im Jahre 1889 befinden ſich in Frankreich 1 130 000 Fremde, 
von denen 1062500 von ihrer Hände Arbeit leben. Man 
führt nun aus, daß die Fremden, welche dort ihr Brod 
finden ohne Kriegsdienſte zu leiſten, auf irgend eine 
Art dafür herangezogen werden müßten, und ſchlägt des⸗ 
halb eine jährliche Steuer von 20 Francs vor, was eine 
nicht unbedeutende Summe zum Ausgleich im Staatshaus⸗ 
halt einbringen würde. — (Eine ähnliche Steuer für die 
Fremden in Deutſchland dürfte gleichfalls günſtige Reſul⸗ 
tate ergeben. D. Red.) 

Vatikan. Die öſterreichiſchen Pilger haben am letzten 
Donnerstag der vom Papſte celebrirten Meſſe beige⸗ 
wohnt; auch der Erzbiſchof von Warſchau und die Biſchöſe 
von Limburg und von Osnabrück nahmen an der Meſſe theil. 
Der Papft ging die Reihe der Pilger entlang und redete 
einzelne an. 

Rußland. Alle Lehrer und Lehrerinnen polniſcher 
Nationalität, welche bisher an den privaten Knaben⸗ und 
Töchterſchulen (Mädchenpenſionaten) Unterricht in Geſchichte 
und Geographie ertheilten, haben, wie dem „Geſelligen“ 
aus Warſchau geſchrieben wird, dieſer Tage vom Kurator 
des Warſchauer Lehrbezirks die Mittheilung erhalten, daß 
ſie bis ſpäteſtens den 1/13. Januar 1896 ihre Stellungen 
niederlegen müſſen. Die Inhaber dieſer Privatſchulen 
dürfen vom Jahre 1896 ab nur noch Lehrer und Lehrerinnen 
ruſſiſcher Nationalität an ihren Auſtalten beſchäftigen. 

Dieſer Tage wurde aus dem zweiten Mädchengymnaſium 
zu Warſchau die Schülerin K. aus der vierten Klaſſe des⸗ 
wegen von der Anſtalt verwieſen, weil ſie in einem Auf⸗ 
ſatze anſtatt „unſer Heer“, das „ruſſiſche Heer“ ge⸗ 
ſchrieben hatte. Es wurde dies als eine „polniſche De- 
monſtration“ angeſehen. 

Nord⸗ Amerika. Der durch den geſtern ſchon vom 
Telegraphen gemeldeten Streik veranlaßte Schluß der 
Illinois⸗Stahlwerke im Süden von Chicago rief 
am Dienstag Abend einen Angriff von etwa 1000 Ar⸗ 
beitern, zumeiſt Polen, auf die Werke hervor. Die 
Angreifer leiſteten der Polizei Widerſtand, welche ſich mit 
ihren Knütteln gegen ſie wandte. Zehn Schutzleute und 
zwanzig Ausſtändige wurden verwundet. Am Mittwoch 
verſuchte die Polizei eine Zuſammenrottung zu zerſtrenen. 
Hierbei leiſteten die Streikenden abermals Widerſtaud und 
ſchleuderten Steine und Schlacken auf die Schutzleute, von 
denen vier verletzt wurden. Hierauf ſchoß die Polizei aus 
ihren Revolvern, wobei einer der Aufrührer tödtlich ge⸗ 
troffen wurde, und ſchlug dieſe in die Flucht. Die Werke 
der Illinois Company ſowie die Dynamitvorräthe 
werden ſtreng bewacht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Mai. 

— Die Weichſel ijt heute hier auf 1,42 Meter 
gefallen. 

— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawker Eiſenbahn 
macht bekannt, daß die auf den Staatsbahnen eingeführten 
20prozentigen Frachtermäßigungen für Düngemittel auch 
für ihren Binnenverfehr, ſowie für den direkten Verkehr mit 
ihren Stationen Gültigkeit hat. Für Kaliſalze wird dieſe Er⸗ 
mäßigung nur dann gewährt, wenn der Nachweis der Verwendung 
im Inlande beigebracht wird. 

— Die diesjährige Oſtpreußiſche Provinziallehrer⸗ 
verſammlung findet in den Tagen vom 3. bis 5. Juni in 
Königsberg ſtatt. Für die beiden Hauptverhandlungstage ſind 
folgende Vorträge angemeldet: Die Umgeſtaltung der Bildungs⸗ 
ziele nach den Forderungen der Gegenwart. Referent: Lehrer 
Wagner⸗Allenſtein. Schulbibel oder Vollbibel? Referent: Rektor 
Wlotzka⸗Königsberg. Die Theilnahme des Lehrers an der Schul⸗ 
verwaltung. Referent: Lehrer Fett⸗Königsberg. Pflege des 
Gehörs und der Stimme in der Schule. Referent: Privatdozent 
Dr. Kafemann⸗Königsberg. Sozialdemokratiſche Jugendlitteratur. 
Referent: Lehrer Kunkel⸗Königsberg. Was hat die Schule zu 
thun, um die Sprechfehler zu bekämpfen? Referent: Lehrer 
Rogge - Königsberg. Was haft Du als Lehrer zu thun, damit 
man die Schule endlich genügend würdigt? Referent: Rektor 
Radtke⸗Drengfurt. Der Takt des Lehrers. Referent: Lehrer 
Kerner⸗Sobersken. 

— Die Sektion 1 (Oſt⸗ und Weſtpreußen) der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft der Schornſteinfegermeiſter des deutſchen 
Reichs hielt dieſer Tage unter dem Vorſitz des Herrn Bart⸗ 
kowski⸗Königsberg in Danzig ihre Verſammlung ab, zu 
welcher Vertreter aus Inſterburg, Tilſit, Königsberg, Elbing, 
Dirſchau, Schöneck, Zoppot und Thorn erſchienen waren. 


Nachdem der Berſcht über das Geſch 
war, wurde der Etat für das Geſchäftsjahr 1895 auf 625 Mk. 
in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurden 
die Herren Hübner⸗Inſterburg und Hanke⸗Tilſit neu gewählt. 
Zu Schiedsgerichtsbeiſitzern wurden die Herren Brock und 
Schumeik⸗Danzig und Gringel⸗Dirſchau, els Rechnungs- 
Reviſoren für das Jahr 1895 die Herren We inſt⸗Tuchel, Franke⸗ 
Konitz und Bertram⸗Kulm gewählt. Als nächſtjähriger Vers 
ſammlungsort wurde Thorn gewählt. 

— Die Nachricht von der Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das Schlachthaus zu 
Thorn beruht anf einem Irrthumz; nach einer amtlichen Mite 
theilung des Thorner Kreisblatts iſt nämlich nur die polizeiliche 
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten, welche das Ver» 
laden von Rindvieh, Schaſen und Schweinen auf den 
Eiſenbahnſtationeu des Kreiſes Thorn verbietet, aufgehoben 
worden. 0 

— Das Mittagskonzert wird dieſen Sonntag von dem 
Trompeterkorps des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 vor dem 
Hauſe Marien werderſtraße 25 ausgeführt. 

— (Per ſonalien bei der Forſtverwaltung.] He us 
mann, Forſtaufſeher, zum Förſter ernannt und ihm die 
Förſterſtelle zu Schäferei, Oberförſterei Klooſchen, (Regierungs- 
bezirk Königsberg übertragen; Klaudus, Forſtaufſeher, zum 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu Schleuſe 
(Regierungsbezirk Gumbinnen) übertragen; Neugebauer, 
Forſtkaſſenrendant zu Guttſtadt, die Forſttaſfenſtelle zu Tapiau 
übertragen; Samesreuther, Förſter zu Schleuſe, auf die 
Förſterſtelle in Liſſuhnen (Regierungsbezirk Gumbinnen) verſetzt. 

2 Danzig, 10. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler hat 
ſich heute nach Karthaus begeben und kehrt morgen zurück. — 
Herr Stadtrat Dr. Samter hat zum 1. Oktober feine Penſio⸗ 
nirung beantragt. 

Der auf der Klawitterſchen Werft für Rechnung der 
Firma Behnke u. Sieg erbaute, zu Nordlandsfahrten beſtimmte 
Dampfer iſt geſtern glücklich vom Stapel gelaufen; der Dampfer 
erhielt den Namen „Balder“. 

Auf Grund einer vorzüglichen Leiſtung auf gewerblichem 
Gebiet — er hatte das gut funktionirende Modell einer Betrievs- 
maſchine angefertigt — wurde der Maſchinenbauer Arthur 
Siebert, Sohn des Beſitzers Herrn S. in Pruppendorf, vor 
Kurzem zur Prüfung für Einjährig⸗Freiwillige zugelaſſen 
und hat dieſe Prüfung vor der hieſigen Prüfungs⸗Aommiſſion 
gut beſtanden. 

Ein Mord iſt in Ohra verübt worden. Zwei Frauens⸗ 
perſonen gingen mit einem mehrere Monate alten Knaben durch 
das Dorf an der Mottlau entlang. Später kehrten ſie ohne das 
Kind zurück, und am Nachmittag deſelben Tages fand man die 
Leiche des Kindes in der Mottlau. Bis jetzt iſt es noch 
nicht gelungen der beiden Frauen habhaft zu werden. 


Danzig, 9. Mai. Das große deutſche Artillerie-Schulſchiff 
„Mars“ kam geſtern Nachmittag in die hieſige Bucht, wo es 
in größerer Ferne Seeſchießübungen abzuhalten ſchien, wie der 
in Zoppot deutlich vernehmbare Geſchützdonner verrieth. 


Ans der Danziger Niederung, 9. Mai. Ein großes 
Feuer wüthete heute ſchon wieder in Weſtlich Neufähr. Es 
brannten die Wohnhäuſer der Eigenthümer Sp. und N. bei dem 
herrſchenden lebhaften Südwinde gänzlich nieder. Das Feuer 
griff auch in Folge der großen Trockenheit ſchnell um ſich, daß an 
Rettung nicht zu denken war, um ſo mehr, da die Mehrzahl der 
Bewohner nicht zu Hauſe war. So iſt eine Menge Inventar 
und Mobiliar durch die Flammen vernichtet worden. 

f Culmer Stadtniederung, 9. Mai. Heute fand die 
Deichſchau ſtatt. Die Kommiſſion beſtand aus zehn Herren, 
welche ihre Thätigkeit bei Culm begannen; durch Eisgang und 
Hochwaſſer iſt nur verhältnißmäßig wenig Schaden am Deich 
verurſacht worden. 

. Thorn, 9. Mai. Der Schaden, den der geſtrige 
Waldbrand angerichtet hat, iſt ſehr bedeutend. Viele Leute 
die im Herbſt Waldparzellen zum Abholzen auf dem Schieß⸗ 
platz gekauft haben und die Hölzer noch nicht abfahren haben 
laſſen, erleiden große Verluſte. — Heute Nachmittag war wieder 
ein Waldbrand in der Grabia'er Forſt ausgebrochen; 
auch dieſer Brand hat viele Holzbeſtände vernichtet. 

A Gollub, 9. Mai. Geſtern Abend brach in dem Gehöfte 
des Beſitzer Graff zu Hammer Feuer aus, durch welches alle 
Wirthſchaftsgebäude vernichtet wurden. Nur mit knapper Noth 
konnten das Vieh, ſowie die Pferde der Gäſte, welche dort zum 
Geburtstage des Herrn G. erſchienen waren, gerettet werden. 
Im vorigen Jahre hat es in Hammer dreimal, vermuthlich in 
Folge böswilliger Brandſtiftung gebrannt. 

* Neumark, 9. Mai. Vorgeſtern wurde hier der Gerichts- 
ſekretär W. verhaftet; er iſt indeſſen gegen eine Kaution 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Ueber den Grund der 
Verhaftung hat man Beſtimmtes noch nicht erfahren. 


C Schlochau, 9. Mai. Das Feuer am 6. d. Mts. im 
Dorfe Pollnitz, hieſigen Kreiſes, iſt durch den Arbeiter Frick 
angelegt worden; F. iſt ſeitdem flüchtig. Am Tage vorher war 
Frick aus dem Gefängniß zu Konitz, wo er neun Monate wegen 
Mißhandlung ſeiner Frau abgeſeſſen hatte, entlaſſen worden und 
nach Pollnitz zurückgekehrt. In derſelben Nacht ſchlug er feine 
Frau und ſkandalirte. Die Frau Ziſchke, bei der ſeine Frau 
wohnte, wies ihn mehrmals zur Ruhe und ſchickte ſchließlich 
zum Amtsvorſteher um Hülfe. Plötzlich ſtand das Wohnhaus 
der Frau 8. in Flammen, und das Feuer übertrug fic) von 
hieraus auf die Gehöfte der Beſitzer Dorau, Müller, Krüger 
und Sawatzki; im Gunzen find fünf Gehöfte mit 14 Gebüuden 
niedergebrannt. Das Feuer verbreitete ſich bei dem ſtarken 
Winde mit ſo großer Schnelligkeit. daß einzelne nur die Kleider, 
welche fie trugen, retteten. Der Frau Z. verbrannte Kuh, 
Schwein und alles todte und lebende Inventar. Das Mobiliar 
ijt faſt allen verbrannt und nichts ijt verſichert geweſen. — In 
unſerem Kreiſe find für dieſes Jahr 73 Bullen angekört worden. 

% Dirſchau, 9. Mai. Heute ijt hier auf dem Dampf⸗ 
mühlenplatze die Bismarckeiche gepflanzt worden. 

ra Elbing, 9. Mai. Die Strafkammer verhandelte 
heute gegen den Bauunternehmer Karl Hermann Zöllner von 
hier wegen Betruges und Urkundenfälſchung. Der An⸗ 
geklagte hatte das Gerücht verbreitet, daß er ein unehelicher 
Sohn eines Grafen v. Streliſch auf Weſſalinen ſei, und daß er, 
da der Graf ſeinen Tod im Duell gefunden, 186000 Mk. zu 
erben habe. Durch Vorſpiegelung dieſer Thatſachen, welche er 
durch verſchiedene an ſich ſelbſt gerichtete Briefe glaubwürdig 
zu machen verſuchte, gelang es ihm, von verſchiedenen Perſonen 
Darlehen zu bekommen. Den Antrag des Vertheidigers, den 
Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen, 
lehnte der Gerichtshof ab und verurtheilte den Angeklagten zu 
zwei Monaten Gefängniß. 


8 Braunsberg, 9. Mai. Der Herr Ober⸗Präſident Graf 
Bismarck traf heute Vormittag in Begleitung des Regierungs⸗ 
Präſidenten Herrn von Tieſchowitz hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von Herrn Landrath Dr. Gramſch und dem Kreis⸗ 
deputierten, Herrn Oberſt a. D. v. Stoſch empfangen. Nachdem 
auf dem Landrathsamte die Vorſtellung der königlichen Beamten 
ftattgefunden hatte, erfolgte auf dem Rathhauſe die Vorſtellung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften. Die weiteren Beſuche des Herrn 
Oberpräſidenten galten den beiden Kirchen, dem Lyceum, dem 
Gymnaſium, dem Seminar, dem Landgeſtüt und dem botaniſchen 
Garten. Darauf fand in Rodeshöfen beim Herrn Oberſt von 
Stoſch ein Frühſtück ſtatt. Nachmittags begab ſich der Herr 
Ober⸗Präſident nach Frauenburg zum Beſuch des Herrn Biſchofs. 
Abends von dort zurückgekehrt, trat der Herr Ober⸗Präſident 
die Rückreiſe nach Königsberg an. Die Stadt hatte reichen 
Flaggenſchmuck angelegt, 5 > 
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Seeder 8. Mal. Hel ber heute Fler ab altenen 
A mre on kamen 79 Pferde Be Beuth er Wo 


Preis von 2200 Mk. wurde für „Angela“, eine braune Mutter 


lt. Ferner brachten drei Wallachfohlen 990 Mk, 

ent ken, 4100 Mk., eine Klepperſtute 220 Mk., 20 Mutter» 

tuten 17280 Mk., 11 vierjährige Hengſte 13110 Mk., 14 vier⸗ 

ährige Wallache 17960 Mk., 28 vierjährige Stuten 27330 Mark 
zufammen alſo 77990 Mark. 

0 0. Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Mal. Das heimliche 
Hinüberſchaffen von ruſſiſchen Auswanderern über die 
preußiſche Grenze wird noch immer lebhaft betrieben, und 
theilweije find ruſſiſche Auswanderungsagenten dabei thätig. 
Einem der letzteren iſt dies jedoch übel bekommen. Er verſuchte 
unweit Borawsken 16 Auswanderer herüber zu ſchaffen, als die 
Schaar plötzlich hart an der Grenze von einem ruſſiſchen Soldaten 
angerufen wurde. Da die Leute nicht ſtehen blieben, vielmehr 
die Grenze ſchnell zu erreichen ſuchten, ſchoß der Soldat auf die 
Fliehenden und traf den Agenten, welcher ſofort todt zu 
Boden ſtürzte. Unglücklicherweiſe hatte er das ganze Reiſegeld 
der Auswanderer im Betrage von 400 Rubeln bei ſich. 

EA Aus der Rominter Heide, 9. Mai. Dem Aber⸗ 

lauben fiel in vergangener Woche ein blühendes 16jähriges 
Mädchen zu Iszladßen zum Opfer. Die Tochter des Käthners 
W. hatte ſich in den Wald begeben, um Morcheln zu ſammeln, 
trat dabei auf eine Kreuzotter und wurde gebiſſen. Anſtatt 
ſich nach Haufe zu begeben, lief das Mädchen zum n'cjten 
Waſſer, um die Schlange, welche ſich dem Aberglauben nach auch 
dahin begeben müſſe, zu überholen, da das Gift dann wirkungs⸗ 
los und die Schlange dem Tode verfallen ſei. Bald darauf 
ſchwoll der Fuß Seftig an, und trotz ärztlicher Hilfe ſtarb das 
Mädchen an den Folgen des Biſſes ſchon nach einigen Tagen. 
wo Nakel, 9. Mai. Heute früh kam in dem Wohnhauſe des 
Futsbeſitzers W. Erdmann in Erlau Feuer aus, welches das 
Wohnhaus, zwei gefüllte Scheunen, einen Stall und einen An⸗ 
bau in Aſche legte. Das Feuer griff bei dem ſtarken Winde 
und in Folge der Trockenheit ſehr ſchnell um ſich, ſo daß die 
Biefige freiwillige Feuerwehr, vereint mit den Spritzen aus 
ernheim, Lubaſch ꝛc. nur noch die andern Gebäude ſchützen 
konnte. 

(Poſen, 9. Mai. Die vom Verein zum Schutze der 
Unterſtadt kürzlich nach Berlin geſandte Deputation iſt 
von dem Miniſterialdirektor Schulz und den Ober⸗Baudirektoren 
Wiebe und Kozlowski im Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten empfangen worden. Die Unterredungen ließen die be⸗ 
ſtimmte Abſicht der Staatsregierung erkennen, daß ſie die 
Warthe⸗Eindeichung unter allen Umſtänden durchführen 
will und daß die höchſten Inſtanzen das allergrößte Intereſſe 
daran haben, die Eindeichung möglichſt zu beſchleunigen und 
möglichſt wirkſam zu geſtalten. Zur Ausarbeitung des neuen 
Projektes hat das Miniſterium den Regierungsbaumeiſter 
Orthmann nach Poſen geſandt. Der Verein zum Schutze der 
Unterſtadt beauftragte in ſeiner heutigen Sitzung den Vorſtand, 
dem Staats miniſterium den Dank für die bisherige Fürſorge für 
die Unterſtadt Poſens auszuſprechen und es zu bitten, bei dem 
neuen Eindeichungsprojekt die Verlegung des Warthelaufes 
durch den öſtlichen (zweiten) Vorfluthkanal ins Auge zu faſſen. 

Schrimm, 8. Mai. Vor einigen Tagen brannten in dem 
Bir Rakowka drei Arbeiterwohnhäuſer ab. Da das Feuer 

ei dem heftigen Winde ſehr raſch um ſich griff und alle Männer 
auf dem Felde waren, ſo konnte nichts gerettet werden. Acht 
Familien mit 48 Köpfen ſind obdachlos geworden und haben ihre 
geringe Have, welche nicht verſichert war, verloren. Das Unglück 
iſt um ſo größer, als zwei Kinder im Alter von drei und ein 
Jahr in den Flammen umgekommen ſind; die Mutter der 
Kinder und noch zwei andere Perſonen haben fo ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 

Neuſtadt a. W., 8. Mai. In dem Dorfe Witowo brach 
heute Nachmittag in der Schenne des Ortsſchulzen Miſerka 
Feuer aus, welches in Folge des heftigen nordweſtlichen Windes 
derartig um ſich griff, daß faſt ſämmtliche Gebäude, die in der 
Windrichtung liegen, ein Raub der Flammen wurden. Es ſollen 
18 Gebäude, größtentheils Scheunen, verbrannt ſein. Leider 
ijt anch ein Kind in den Flammen umgekommen. 

4 Schivelbein, 9. Mai. Die Vorarbeiten zum Bahn⸗ 
bau Schivelbein⸗Polzin haben ſchon begonnen. Mit den 
Erdarbeiten wird nach einigen Wochen der Anfang gemacht 
werden. — Das Fundament zum Kriegerdenkmal auf dem 
Gendarmenplatze iſt fertiggeſtellt. Das Material an Steinen, Kalk, 
Zement 2c. ijt den Mitgliedern und Freunden des Kriegervereins 
größtentheils koſtenlos geliefert worden. 

Stolp, 9. Mai. Geſtern traf hier aus Danzig der 
Kommandeur der 17. Felbartillerie-Brigade, Herr Generalmajor 
Wugnancki zur Erkundigung des Manövergeläudes ein. — 
Auf der Maſtviehausſtellung in Berlin haben aus unſerem 
Kreiſe Herr v. Zitzewitz⸗Groß Ganſen für Schweine einen 
zweiten Preis, eine ſilberne Medaille und einen Ehrenpreis, 
Herr v. Below⸗Reddenthin für einen Bullen einen zweiten 
Preis erhalten. 

Stettin, 7. Mal. In Grabow iſt ein polniſcher 
Arbeiter an den Pocken erkrankt. Die umfaſſendſten 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen, beſonders iſt angeordnet 
worden, daß alle aus Ruſſiſch⸗Polen und Galizien hier ein⸗ 
treffenden Arbeiter, ehe ihnen Arbeit oder Obdach gewährt wird, 
durch Zeugniſſe nachweiſen müſſen, daß jie geimpft find. Können 
fie dieſen Nachweis nicht führen, fo haben fie ſich ſofort der 
Impfung zu unterziehen. 

Verſchiedenes. 

— Lan Wenzel, der feiner Beine beraubte Knabe, der 
neulich das Jutereſſe des Kaiſers erregt hatte, wurde am 
Dienſrag Nachmittag mit feinen Eltern in die Wohnung des 
Flügela diutanten des Kalſers Grafen Moltke, nach Charlottenburg 
und von dort zum Leibarzt Dr. Leuthold beſchieden. Letzterer 
war durch ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
über deſſen Wünſche unterrichtet worden. Er hat für die Zu⸗ 
kunft auf kaiſerlichen Befehl die ärztliche Behandlung des Knaden 
übernommen; das Kind erhält zunächſt ein paar Stel zfüße 
neueſter Art, bis nach beendigtem Wachsthum die Anſchaffung 
künſtlicher Beine möglich ſein wird. Die den Eltern des 
Kindes durch deſſen Gebrechen ſeither erwachſenen Unkoſten 
werden nachträglich aus der Schatulle des Kaiſers gedeckt. Herr 
Dr. Leuthold hat ſich auch eingehend nach dem Unterricht uſw. 

es kleinen Wenzel erkundigt. Auch ein Geldgeſchenk wurde der 
amilie, die durch Krankheit ihres Ernährers bis vor kurzer 
eit in recht mißlicher Lage war, überreicht. Auch verſchiedene 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben ſchleunigſt 
Giinjtling des Kaiſers ihr Intereſſe zugewendet. 

— Guſtav Freytag hinterläßt außer feinen Beſitzungen 
in Wiesbaden und Gotha ein Vermögen, das Pig tine 
Million geſchätzt wird. Er hat fein umfangreiches Teſtament 
elbſt geſchrieben; klar und ſchön wie der Stil in ſeinen Werken 

auch die Handſchriſt in dieſem Teſtament, und zwar auch in 

em acht Wochen vor ſeinem Tode geſchriebenen, dem Teſtament 
. 1891 hinzugefügten Kodizill, das er perſönlich am 3. März 
Js. anf dem Amtsgericht in Gotha hinterlegte. Der vor⸗ 
ſorgliche Familienvater hat über Alles, jedem der Seinen gerecht 
werdend, Beſtimmung getroffen. Kein au genaue Bilanzen ge⸗ 
wöhnter Kaufmann könnte genauere Beſtimmungen über jeden 
einzelnen Theil ſeines Vermögens treffen. Die Beſitzung in 
Wies baden fällt ſeinem Sohne Guſtav, die in Siebleben 
einer Gattin zu. Dieſe beabſichtigt, in Siebleben ſtändigen 
ohnſitz zu nehmen, iſt aber vorläufig nach Wiesbaden zurück⸗ 
peters, um für die Unterkunft des Sohnes, der dort die Schule 
eſucht, Sorge zu tragen. Die Bibliothek des Dichters, deren 
größter Theil vor einigen Jahren von Siebleben nach Wiesbaden 
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geſchafft wurde, iſt ſehr umfangreich und enthält koſtbare Einzel⸗ 
drucke, welche zum größten Theile Geſchenke des Bruders des 
Herzogs Ernſt II., des Prinzen Albert (Prinzgemahl der Königin 
von England) ſind. 

— Unfall auf dem Schießplatz.] Bei Schießübungen 
mit dem Mörſer auf der Strandbatterie in Friedrichsort 
explodirte am Donnerstag eine Kartuſche. Dem dienſt⸗ 
thuenden Unteroffizier wurde die rechte Hand abger iſſen 
und drei anderen Soldaten wurden durch Brandwun den 
ſchwere Verletzungen beigebracht. 


— Durch eine Feu ersbrunſt iſt am Donnerstag die 
ungariſche Stadt Alſo⸗Kubin zur Hälfte zerſtört worden. 
Die katholiſche Kirche, das Pfarrhaus und mehrere öffentliche 
Gebäude ſind in Aſche gelegt worden. Der Wind übertrug das 
Feuer in das Nachbardorf Nagy⸗Falu, welches vollſtändig 
niederbrannte. 

— [Deſerteur und Spitz bube.] Vor ungefähr 14 Tagen 
war, wie der „Ob. A.“ ſchreibt, der beim dritten oberſchleſiſchen 
Infanterie-Regiment Nr. 62 in Ratibor ſtehende Unteroffizier 
Bardubitzky fahnenflüchtig geworden und mit ſeiner ihm ver⸗ 
lobten Braut nach Berlin gekommen, wo ſie ſich unerkannt auf⸗ 
hielten. Er hatte mit ſeiner Braut bei einem entfernten Ver⸗ 
wandten in der Veteranenſtraße Unterkommen gefunden, und, 
da er angab, nur auf der Durchreiſe zu ſein, wurde 
eine Anmeldung bei der Polizei unterlaſſen, bei welcher 
bereits das Signalement des fahnenflüchtigen Unteroffiziers 
angelangt war. Neulich fand nun in der Zionskirche 
eine Trauung ſtatt, zu welcher ſich die Verwandte begab und 
ihren Logisbeſuch bewog, mitzugehen. Kaum waren die jungen 
Leute in der Kirche, als ſie ſich wieder drückten, nach Hauſe eilten 
und dort eine Kaſſette erbrachen, der ſie über 8000 Mark 
entnahmen. Die Kaſſette verſteckten fie dann auf den Abort und 
ſagten dem Dienſtmädchen, daß ſie noch einmal fortgehen müßten, 
ſie kämen gegen Abend wieder zurück. Inzwiſchen hatte aber 
die in der Kirche gebliebene Verwandte ihr Fortſchleichen bemerkt, 
und da ihr wohl irgend eine Ahnung aufſteigen mochte, begab ſie 
ſich ſchleunigſt nach Hauſe, wo ſie ſofort den Diebſtahl entdeckte. 
Nun machte ſie gleich der Polizei davon Mittheilung, welche die 
Bahnhöfe beobachten ließ. Bardubitzky hatte ſich indeſſen einen 
neuen Ueberrock, einen anderen Hut und einen Stock gekauft, ſo 
daß das von der Beſtohlenen von ihm gegebene Signalement 
nicht mehr ſtimmte. Die durch den frechen Diebſtahl um ihr 
ganzes Vermögen gekommene Frau ſuchte ganz verzweifelt ſelbſt 
mit nach den Verſchwundenen und fam dabei zufällig kurz vor 
11 Uhr Abends auf den Lehrter Bahnhof. Dort kam ihr der 
Gedanke, ſich das Gepäck der Abreiſenden einmal näher an⸗ 
zuſehen, und richtig befanden ſich in der Expedition auch zwei 
Koffer, welche die halb abgeriſſene Eiſenbahnſignatur der Station 
„Ratibor“ trugen. Die Frau machte der Bahnhofspolizei davon 
Mittheilung, die ſchließlich das ſaubere Pärchen in dem Moment 
abfaßte, als Bardubitzky am Schalter zwei Billets nach Amſterdam 
löſte. Sie wurden noch an demſelben Abend nach dem Polizei⸗ 
präſidium transportirt, wo man das geſammte Geld bis auf 
etwa 100 Mk., die er ſchon ausgegeben, noch bei Bardubitzky vor⸗ 
fand. Der Fahnenflüchtige wurde bereits am anderen Morgen 
nach Ratibor zu ſeinem Regiment abgeſchoben, während ſeine 
Braut, die von nichts wiſſen will, in's Berliner Unterſuchungs⸗ 
gefängniß wandern mußte. Auch bei ihrer letzten Vernehmung 
leugnete ſie ganz entſchieden. 


— [Die ſchwimmende Kon ſervenfabrik.] Vor 
einiger Zeit verließ den New⸗Yorker Hafen ein Schoner, 
welchen man mit allen Vorkehrungen und Hilfsmitteln einer 
Konſervenfabrik ausgerüſtet hat, um die ſüdlichen Gewäſſer 
der weſtlichen Halbkugel aufzuſuchen. Das Fahrzeug wird auf 
alles Genießbare, was die Thierwelt des Meeres darbietet, 
wie z. B. Schildkröten, Fiſche, Kruſtenthiere, Jagd machen und 
dieſe Produkte der Meeresfauna an Ort und Stelle konſervieren. 
Was man nicht ſelbſt erbeutet, ſoll auf dem Wege des Tanſch⸗ 
handels erworben werden, zu welchem Zweck das Fahrzeug eine 
reichliche Menge von Induſtrieerzeugniſſen mit ſich führt. Auf 
dem Deck des Fahrzeuges find ein beſonderer Dampferzeuger 
und die zum Einkochen der gewonnenen Produkte erforderlichen 
Kochkeſſel und Dampfapparate aufgeſtellt. Zur Bedienung der 
Apparate ſind 7 geübte Arbeiter an Bord. Der Schiffs raum 
birgt einen Vorrath von 150 000 leeren Blechbüchſen, welche 
man im Verlaufe des Sommers mit den verſchiedenſten 
Delikateſſen zu füllen hofft; die Beute wird natürlich in der⸗ 
ſelben Weiſe verarbeitet, wie in den Konſervenfabriken des 
Feſtlandes. Man verſpricht ſich von dem Unternehmen einen 
guten geſchäftlichen Erfolg. 

— Der kühne Weltumradler, Frank Leu at na 
telegraphiſchen Nachrichten aus Armenien ſein Sabel — 
den Flintenkugeln von dort anſäſſigen Landbewohnern laſſen 
müſſen. Lenz, ein geborener Badenſer, begann im Januar 
vorigen Jahres auf Veranlaſſung einer amerikaniſchen Zeitung 
auf dem Niederrad eine Reiſe um die Welt, durchquerte 
auch Amerika und Aſien, und gelangte unter vielen Schwierig⸗ 
keiten endlich bis Kleinaſien. Auf einer Landſtraße in Armenien 
iſt er nun vor einigen Tagen ermordet aufgefunden worden, 
nachdem man ſchon ſeit etwa Jahresfriſt keine Nachricht mehr 
von ihm erhalten hat. Seine Verwandten leben in Wiesbaden. 

— [Der neidiſche Lenz.] „Nun, wie finden Sie meine 
Frühjahrstoilette, Herr Lieutenant?“ — „Phänomenal, Fräulein! 
Selbſt die Natur iſt Ihnen neidiſch!“ — „Wieſo?“ — „Die 
Sträucher werden grün und die Knoſpen platzen vor 
Aerger!“ 

— Kaſernenhofblüthe.] Korporal: „Schämen Sie fig 
nicht, Einjähriger Huber, ſo miſerable Griffe zu machen und 
dadurch Ihrer Familie ſolche Schande zu bereiten! .. Ihrem 
Herrn Vater muß ja im Grabe von dem vielen Umdrehen ganz 
ſchwind'lig werden!“ 

BB — nn] 


Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 10. Mai. Reichstag. Weiterberathung des 
Paragraphen 111 der Umſturzvor lage. Abg. Gröber 
(Ztr.): Es iſt die Vermuthung ausgeſprochen worden, 
daß die Vorlage nur cin Vorſpiel für ein verſchärftes 
Sozialiſtengeſetz ſei; durch die Ablehuung der Vorlage ſolle 
erwieſen werden, daß auf dem Boden des gemeinen Rechts 
die Abwehr der ſozialiſtiſchen Beſtrebungen unmöglich 
ſei, und dann ſchärfer gegen dieſe Beſtrebungen vor⸗ 
gegangen werden. Eine ſo unehrliche Politik werden die 
Regierungen nicht befolgen. Redner hält die beiden 
geſtrigen Reden vom Bundesrathstiſch für ungerecht⸗ 
fertigt. Die Rede des Miniſters von Köller drücke den 
Reichstag zu einer Geſetzbewilligungsmaſchine herab; 
wir müſſen uns gegen dieſe Stellung des Reichstags auf 
das Entſchiedenſte verwahren. Die Regierung brauche 
die Volke vertretung. Der Abg. kritiſirte daun die 
geſtrige Rede des Juſtizminiſters: „Für die Belehrung 
des Zentrums möge ſich dieſer den Dank anderswo holen, 
als bet dem Zentrum. Redner geht anf den Paragraph 
111 näher ein, er hält die Anpreiſung unſittlicher 
Handlungen ais felbft unſittlich für ſtrafbar; es 
genüge, die Veſtrafung des thätlichen Angriffs auf 
Beamte in den Paragraphen aufzunehmen. Der Abg. 
weiſt ſchlieſtlich den Vorwurf des Reichskanzlers zurück, 
daß die Kommiſſion die auf Schutz der Staatsordnung 
bezüglichen Beſtimmungen ſtiefmütterlich behandelt habe. 

Inſtizminiſter Schönſtedt weiſt gegenüber der Be: 
merkung des Vorredners darauf hin, daß zwiſchen ihm 
und dem Reiche kanzler kein Gegenſatz beſtehe. Warten 
Sie ab, ob der Reichskanzler mich desavonirt. Ich ge: 
fiebe dem Vorreduer weder die Berechtigung noch die 
Befähigung zu, darüber zu nriheilen. (Groſte Uurntze.) 
Es lag mir fern, das Zentrum belehren oder ſeine 


Liebe erwerben zu wollen, ich habe mich nur an 
das Zentrum gewandt. Die bisherigen Verhandlungen 
haben einen ſolchen Gang genommen, daß wir fürchten, 
Sie wollen der Regierung die Waffen verſagen, die ſie 
verlangt, und ihr audere in die Hand drücken, von 
denen ſie weder Gebrauch machen kann, noch machen will. 
(Beifall rechts.) 

* Berlin, 10. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in zweiter Berathung den Geſetzentwurf betr. die 
Fiſcherei der Üfereigenthümer in Privatflüſſen der Rhein⸗ 
provinz an. Hierauf folgt der Antrag Scheukendorff 
und Gen., betr. die Förderung der körperlichen und werk⸗ 
thätigen Erziehung in Schulen, Lehrer⸗ und Lehrerinneu⸗ 
ſemimaren. Die Kommiifion empfiehlt die Annahme der 
folgenden Reſolntion: Das Haus erkennt die bisherige 
Fürſorge der Unterrichtsverwaltung für die körperliche 
Erziehung an und ſpricht die Erwartung aus, daß die 
Unẽnterrichtsverwaltung auch fernerhin der Pflege von 
Leibesübungen und Jugendſpielen ihre unausgeſetzte volle 
Aufmerkſamkeit zuwenden, ſowie den Haudfertigkeits⸗ 
unterricht und die hauswirlhſchaftliche Unterweiſung auf's 
kräftigſte unterſtützen werde. 

Abg. Scheukendorff (natl.) ſpricht feine Freude 
darüber aus, daß die Regierung der Angelegenheit durch⸗ 
aus ihre Anfmerkſamkeit zuwende. Die übrigen Aus 
führungen des Reducers gehen bei der Unruhe des Hauſes 
verloren. 

Miniſterialdirektor Kügler erklärt, die Regierung 
werde nach wie vor den körperlichen lebungen und dem 
Haushaltungsunterricht die vollſte Fürſorge zuwenden, 
doch dürfe auf dieſem Gebiete nicht zu viel reglementirt 
werden. Nachdem noch mehrere Reduer geſprochen 
haben, von denen nur der Abg. Kropatſchek (konſ.) 
ſich gegen den Autrag ausſpricht, wird der Kommiſſious⸗ 
antrag angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. Abänderung des Ausführungs⸗ 
geſetzes zur Zivilprozeßordnung und des Geſetzes betr. 
Ausſtellung gerichtlicher Ervbeſcheinigungen werden ohne 
Erörtecung in zweiter Leſung augenommen. 

Es folgen Wahlprüfnugen. Die Wahlen der Abge⸗ 
ordneten Gilgendorff und Beleites werden gemäß dem 
Kommiſſionsautrage für giltig erklärt. 

Die Wahlen der Abgeordneten Hobrecht, Eualer⸗ 
Danzig werden nach längerer Debatte für giltig erklärt. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 

* Weimar, 10. Mai. Bei der Reichstagsſtichwahl wurden 
bis heute früh gezählt für Reichmuth koſ. u. B. d. L.) 7879 
und Baudert (Soz.) 5061 Stimmen. Die Ergebuifje von etwa 
35 Ortſchaften fehlen noch. 

! Paris, 10. Mai. In Toulon gerieth das als Kaſernenſchiff 
dienende Kriegsſchiff „Caſtiglione“ aus unbekannten Urſachen in 
Brand. Die geſammte Mannſchaft wurde gerettet. Das Schiff 
gilt als verloren. 

„ Budapeſt, 10. Mai. Der Abgeordnete Helfi 
(äuſterſte Linke) hat au die Regierung di dringliche An⸗ 
frage geſtellt, ob die Beſchwerde über das Auftreten des 
Nuntins Agliardi bereits nach Rom abgegangen tei 
und ob es der Miniſterpräſident uach dem Handſchreiben 
des Kaiſers von Oeſterreich mit der Würde des unga⸗ 
riſchen Miniſteriums und der ſtaatsrechtlichen Stellung 
Ungarus für vereinbar halte, noch länger im Amte zu 
bleiben. Die Antwort auf dieſe Anfrage fol noch Henic 
erfolgen. 

. Bu dapeſt, 10. Mai. Miniſterpräſident v. Banffr 
begiebt ſich Sonnabend nach Wien, um dem König über 
die Lage in Ungarn zu berichten. 

r Budapeſt, 10. Mai. Die in den letzten Nächten 
herrſchende Kühle und Winde haben bedeutenden Schaden, 
namentlich in Siebenbürgen, verurſacht. Weizen ſteht 
ziemlich zufriedenſtellend, Noggen nur theilweiſe, Gerſte gut. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 11. Mai: Wolkig, veränderlich, kühler, 
regendrohend, Gewitter. — Sonntag, den 12.: Wolkig, wärmer, 
Regenfälle. — Montag, den 13.: Wolkig mit Sonnenſchein 
warm, Gewitterregen. — Dienstag, den 14.: Wolkig mic 
Sonnenſchein, warm, lebhafte Winde, Gewitterregen. 
B —— — — —t . — 


Wetter ⸗Depeſchen vom 10. Mai 1895, 


Daro- Rind „nl 2 1282 
Stationen fand richtung 8 Wetter | nad Ceiſus Si Sr 
= fem tung [erg] Weir [a] Se 1 
Dremel 772, Gb, | 1 | weiter is | $25 
Neufahrwaſſer 270] SSH. | 2 wolkenlos 16 | 7787 
Swinemünde 766] SSO. 3 | woltig 14 late 
Hamburg 766| W. | 3 | Halb bed. 138° [ose 
annover 766 Windſtille 0 wolkenlos 13 d& 
Berlin 766 ©. 3 heiter 14 1387, 
Breslau 270 — GO. | 2 balb bed. +13 | SIZE 
aparanda 770 S. 2 [halb bed. + 6 8 
Stockholm 771 D. 2 wolkenlos 16 Ser 
Kopenhagen 766 OSD. 3 | Regen I 12 1281, 
Wien 769 O. 1 heiter +11 2 
Petersburg — — 81 — ~ tee 
Paris 768| GO. | 0 bedeckt 13 | 3322 
Aberdeen 764) SW. 1 | wolkig 12 88 
Parmouth | 764] V. 2 beiter | +14 [ 


Danzig, 10. Mat. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Moritein.) 
10./5 5 10./5. 9.5, 


1 
inl. hochb. u. Weiß. 14180 153-155] „ tl. (625-660 Gr.) 90 
inl, hellbunt 152 | 150 [Hafer inl. ....| 115 | 115 
zn bochb.u.w. | 119 | 119 [Erbsen inl. „..| 110 | 110 
Tranſit bellb. .. 116 | 116 „  Xranf. .! 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
Mai-Juni .... | 151,00) 150,00 Spiritus (loco pr. 
re 116,50 115,00} 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 153 | 152 [mit 50 Mk. Steuer 54,50 | 54,50 
Roggen: inländ. 124 | 124,00) mit 30 Mk. Steuer] 34,50 34,50 
zu. oln. F 88,00 | 88,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
ie Fp hae 125,00 124,00] Qual.⸗Gew.): höher. 
Tranſ. Mai⸗Juni | 89,00 88,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 124 | 124 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 10. Mai. Spiritus⸗Depeſche. ort 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Holle Koen eiche 
Ber ee % loco konting. Mk. 55,50 Geld, unkonting. 
35, eld. 


Weizen: Umſ. To.] 150 350 Gerste gr. (000.7000 110 | 110 
90 


10.5. 9.5. 5 
Weizen loco |142-162,140-161 J 4% Reichs⸗Anl. 1 106,8 
ai... . 151,50 151,00 EIN „ 1105,00 10500 
September:. 151,00 149,50 | 30 98.20 98,25 
Roggen loco 127. 135127. 134 4% r. Conf. A. 106,20 106,20 
dai .. 132,00 130,50 | 3½% „ „ 105,00 105,00 
September. «| 13450) 1350 eher db. 18250 155 
afer loco . . 125.148 124.14 ½Wſtpr.Pfdb. 108,30 102 
Mai... . 128.2 128,50 Se pk. 10200 10200 
September.. 123,50] 122,75 | 3½% Pom. „ 101,80 | 102, 


Spiritus; 
loco (7Ver)..| 36,20 
Mui 00 


320% Poſ. „ 
Diet. Som. 


36,30 
40,00 | Laurahütte 


Yuguft....| 40,80] 40,80 Stalien. Rente 88,50 ‚50 
September ] 41,10] 41,10 | Privat - Disk. 1340/9! 13/40% 
Tendenz: Weizen matter, | Ruſſiſche Noten | 219,95 | 219,80 
Roggen feſter, Hafer felt, | Lend.d.Gondb, | felt ſchwach 
Spiritus feſter. 
Magdeburg, 9. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker exe 
bon 92 0% —, neue 10,80— 11,5, Kornzucker excl. 880% = 


endemen: 
10,20—10,50, neue 10,25—10,55, Nachprodukte excl. 75% R 5 
7.308,00. Rutiger. 1 by rel. 75% Rendemen 


2 


rs - 
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R. V. d. 2 2 Uhr Schützenhaus nach 1 20000 200860 Ir 


chöüneich. uſammen⸗ 
treffen mit run Sportskameraden). 


Danksagung. 
Herzlichen Dank allen werthen 
Freunden und Bekannten für die zahl⸗ 
reichen Gratulationen zu unſerer Silber⸗ 
hochzeit am 4. d. Mts. 
Schulz, gaben neben 


Norddeutsche 


Hagel Versicherungs Gesellschaft 


15 Markt 15. 3% New eröffnet. = 15 Markt 15. 
Special-Herren-, Damen- und 


1079 En . Wei 3 Geſchäfts⸗Umfang 1894: < A 
= Hehentricaners,—— 179,756 Boligen mit 605,857,942 Mart Lerſcherungsſunnt. e Kinder-Confection 


Zur Theilnahme an der Meter der 
150fäbrigen Wiederkehr des Schlachten⸗ 
tages von Hohenfrxiedberg, a 4. Inni 
1895, werden die im 2. Küra ſier⸗ 
Regiment gedienten Kameraden ein⸗ 
2 Die Theilnehmer Vag ere 

ud, Vall bis zum 25. Mai beim Kam. 

allentin anzumelden. 

Paſewalk, den 1. Mai 1895. 

A. Hol tzendorff, Rud. 9 
Rittur. u. € u. Escad.⸗Chef. [12 


Silavicriinmer um) Santer 


Albrecht (Steinwayſche Piano⸗ 
—.— N Hamburg), iſt v. 15. d. Mts. 
hier auf kürzere Zeit anweſend. Be⸗ 
ſtellungen Grünerweg 9, II erbeten. 


Ausgezeichnetes 


Hinges, kernfettes Roß : 
Sämmtl. Sorten 
Wurſt, ſowie von Sonn⸗ 
abend Abend an heiße W 
empfiehlt 
E. Orlinski, Getreidemarkt 115 
Engl. Reitſättel, 
Zaumzeuge, Schaberaden, 
Reit: u. Fahrpeitſchen 
vet u billigſten Preiſen. 849 
abe gebrauchte ſtarke Ar⸗ 
beltsſattel mit Kiſſen unten, vom Mi⸗ 
litär herſtammend, ſowie einige Vock⸗ 
ſattel zum Verkauf. 
Ath. Czarkowski, Sattlermſtr. 
<< Kabrioletwagen, 
IR Selbſtfahrer mit 
)  verjtellbaren Ge⸗ 
= Ben; ſowie ein | 
= alter, gut 11168 * 
r zu Verkauf. 11163 
Grinder, „ 
Erintefteage 14." 


Sie ift ſchon feit ihrem 9. Sabre die weitaus größte aller 
beſtehenden Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften und 
hat während ihres 26jährigen Beſtehens circa 64 Millionen Mark 
für Schäden bezahlt 

1894 er Durchſchuitts⸗Beitrag ea. 69%, Pf. 
Reſerven: 1,667,298 Mk. 65 Pf. 

Dieſelbe gewährt, 
bei Verzicht auf kleine Schäden bis 12% =) 20% Rabatt 


5jähriger Verſicherung alljährlich . 5% Napatt 
file Schadenfreiheit ſteigend bis . 50% Rabatt 


neuen Mitgliedern bei nachgewieſener Schadenfreiheit bis 20% Rab tt 

Die Abſchätzung der Schäden geſchieht unter Zugrundelegung der 
verſicherten Erträge ohne Reduktion und unter Mitwirkung der in 
den Bezirksverſammlungen von den Mitgliedern ſelbſt gewähl⸗ 


ten Taxatoren. 
Die große Zunahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, daß die Ein⸗ 
richtungen — Vortheile der Norddeutſchen mehr als die jeder anderen Geſell⸗ 
ſchaft den Beifall des verſichernden Publikums gefunden haben 
Zu jeder Auskunſt, ſowie Ueberſendung von airagstocmulacen find un⸗ 
fere Herren Vertreter ftets gern bereit, ſowie auch 
Die General-Agentur in Thorn 
3. Goldschmidt. 


Stoff-Herren-Anzige von 10 Mk. bis zum elegantesten Genre 
Feinste Sommer-Paletots von 9 bis 24 Mk. 
Stoff-Knaben-Anzüge von 250 bis 12 Mk. 


Damen- und Kinder-Confection 


vom einfachsten bis zum feinsten Genre zu staunend billigen 
Preisen. [1146 


S. Loefller 


Bei Einkäufen gegen Cassa gebe 4% Rabatt. 


eee ee f 


= Tag mE a a a ora — Aes ata. — ä 


az Hark: -Mafehinen — 


ſowie alle jeunes ‘ont Some mn Conſtruktionen 


Hand- Hackpfiiige, Hack- u. Häufelpflüge 


Kartoffel⸗ Hünfelpflügc. 


Gras⸗Mähemaſchinen Be 
Getreide-Mähemaſchinen 


Pferderechen, Tiger und Hollingwath 


n Grosses | 


von nS 


; Denkmälern 


t = 888 5 empfehlen 11197 4 
ef {Carl Beermann, Bromberg. 
Eh — q Carl Beermann, Bromberg. | 
== 84 Granit ES ; 4 
ve 3 0 i g 
— hee 
Bir: ee ir Herren und Kunben 
— a S Sandstein Str hiite | 35 Pf 
. von 35 an 
S 2 n Ory stall ſowie garnirte Damenhüte, Band, Blumen, 
a> = f2 5 5 San Spitzen, extra . Auswahl in Sounen⸗ und R a irmen, 
— ‘= 22 Damen ⸗Slouſen, im neueſten Genre, Stanbröde, Handſchn orſets, 
— = 285 Schürzen, echt Dlamanti@iarse an deen de den, f Gürtel, wie 
ca 523 
_ ee eee T. Matthin 8. Elbing D. Chrzanowski, Unterihornerstrasse Nr. 7. 
— — 822 Schleusendamm 1. 
S Fabrik fiir Grabdenkmäler und Beier Hygienische Bierdruck- -Apparate 
am Siegel ee eg 
Serblender ALLL LLLLLILLLLLLLS. — © toltentre ee ee etreier geld. 


Neuheiten! 


Satin⸗Blouſen, Batiſt⸗Blouſen, 
Mouslin⸗Blouſen, 
Joupons (Staub⸗Unterröcke), 
Schürzen jeder Art 


in ſehr großer Auswahl empfiehlt billigſt 


L. Wolfsohn jr., 


a N gegründet 1870. [1138] 
ur ss usa EEE 
Fe 


Corſetts DE 
% die berühmten Eleetrie⸗Corſetts und 


Formſteine jeder Art 
Dadipfannen l. gäste (33 


offeriren in beſter Qualität 


Meissner & Wüst. 


Gut erhaltener Wagen 
und mehrere neue ae mit verſetz⸗ 
baren en ſtehen billig zum Verkauf 
bei Mroczkows ki, Lackirermeiſter, 
12081 1 Grabenftiaße 22. 


= Rother Adler, Bragass. == 
Sonnabend, den 11. cr., Abends: 


I, A 55 >) 1 
HER — Mai ⸗Kränzchen. 
ae, Rother Adler Dragass, 


Sountag, den 12. Mai er., 
5 den 12. d. Mts., 0 nur Morgens 5 Uhr: 


, Mate gusug, Früh⸗Konzert, 


nach dem Stadtwalde. Sammelplatz fü 


— ee ee, Böslershöhe. 
Adler. Sonntag, den 11. d. Mts. : 


ige : 2. Erüll-Concert 


Eiſerne 


Mihleuwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen 


von 75 Pf. an, nur gutſitzend, in allen Preislagen, 


ſtets vorräthig 


ee ausgeführt von der W des 
; : Corſetts à la Prinzeſſe Garten-Concert =" aun ee Sat, Sawerin 
EIER aBeHE .. unübertroſſen in Facon und Haltbarkeit 1155 wieder in allen 950 Tube nor 1 Entree 25 Vf. 
Eiſengießerei Taillenweiten am Lager und empfehle ich ſolche 3 ane sng itt an 12 des 3 Fähre uicht 
A. P. Muscate, L. Wolfsohn Ir., N a. Moma.) Re e Eichenkranz. 
Dirſchan. 5 Unfang Bi U iby, Adna 8. Sonntag, den 12. Mai er.: 


30 FUEL Großes Maikränzchen. 
Schützenhaus. = Artillerie⸗Muſik. 
Sonntag, den 12. Mai sel. 


5 Großer Ringkampf S den 2. d. Mts.: 


Himbeer cs: Beit 
Hinbecciatt Gebirge waar 
Himbeerſaft e, oe Bios io 
imbeerſaft a wir. 60 gr. 
pfelfinenlaft a wiv. 50 wr. 
ittonenlaft a giv. 50 wf. 
100 à Bid. 50 Pf. 


Sanlu e We en Mei- Kränzehen, 
Anfang 8 Uhr. 
Große b Soiree Sonntag, den 12. den 14.2 ere ngen 


„Stein Wa en ee 
und Concert der Haven des Rats. Sonnabend, den, armen Mai er. 


DampfDreijmaigineng e 


in bewährter vorzüglich. Construction. 


aw Freise nicht höher als 
deutsches Fabrikat. 


Günstige ge Bedin- 


gungen. Graf 
ae: A Maik e n. 
Jau lleuſa ft fd. 50 Pf. Volle Garantie. § Alles mate, Bettel nb 11518 3 8 62 


empfiehlt die Frucht tfabrik von 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Wiederverkäufern ern en-gros-Breile. 


Probedrusch. Kühn Diet Has 5 
„ 


Auf Wunsch BES Ehe: ‘anaes brillante Zeugniſſe. a Kurib’s kiablissement 


; Robey 4 00, Lincoln. : 


Offerire vorzügliches Michel au, Sonntag, deu 19. Mai er., 
Berliner Weißbier . ins Nachmittags von 4 Uhr ab 
foie Berlin O. Breslau. Früh-Konzert| Gartenfest 


Lager bei unſerem Vertreter von der Kapelle des nfanter. Regts. mit nachfolgendem 


nlubacher u. Gräter. 


= x, 3. Nr. 14. ib 
A. de Resée, J. Hillebrandt, Dirschau |... Us e, Tanzkränzchen 
x Tabarſcraß je 9 : Laud. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. Schlossberg. ae a 
Männer- u. irs Vorderſiß es Kataloge gratis und franko. 1 ented: Pe 12. d. te. — Zn 
2 Nr > caret et ext 0 
— en. Synagoge von Morde an i . e 8 SER Anfang 5 Abr. on; Entree 20 RL. Heute 3 Blätter. 


) 


“Tillis 


| 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Sonnabend) 


en N 1 


Vom Reichstage. 
88. Sitzung am 9. Mai. 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Geſetzes, betr. 
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs, des 
Militärſtrafgeſetzbuchs und des Geſetzes über die Preſſe (U m» 
ſrurz vorlage) fort. : 

Zu den geftern mitgetheilten Anträgen zum § 111 iſt ins 
zwiſchen ein neuer vom Abg. Gröber (Zentr.) eingebracht 
worden, der in den Satz des Kommiſſionsbeſchluſſes: Gleiche 
Strafe trifft denjenigen, welcher auf die vorbezeichnete Weiſe 
zu einem Verbrechen, zum Ehebruch oder dadurch anreizt“ 
uſw. hinter den Worten „zu einem Verbrechen“ einfügt: „zum 
tyätlichen Angriff gegen einen Beamten während der rechtmäßigen 
Ausübung ſeines Amtes.“ 


Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich bitte Sie, mir einige Worte 
zu dem Antrage der Abgg. v. Levetzow u. Gen. auf Wieder⸗ 
einfügung der 68 114 und 115 in den § 111 zu geſtatten. Ich 
erkläre Namens der verbündeten Regierungen, daß dieſelben auf 
die Wiedereinfügung dieſer Paragraphen das allergrößte 
Gewicht legen, daß es ſich hier um einen der Punkte handelt, 
von deren Entſcheidung vorausſichtlich das endgiltige Schickſal 
der Vorlage abhängt. Ich brauche nur auf den Inhalt 
jener Paragraphen hinzuweiſen. Dieſelben bedrohen mit Strafe 
den gewaltſamen Widerſtand gegen die zur Vollſtreckung von 
Geſetzen berufenen, in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes 
begriffenen Beamten und ebenſo die gewaltſame Bedrohung von 
Beamten zu dem Zwecke, ſie zur . oder Unterlaſſung 
von Amtshandlungen zu veranlaſſen. Sie bewegen ſich alſo 
gerade auf demjenigen Gebiet, auf welchem nach der Wahrnehmung 
der verbündeten Regierungen die Gefahr von Ausſchreitungen 
am lebhafteſten hervorgetreten iſt, wo die verbündeten Regierungen 
am dringlichſten das Bedürfniß einer Stärkung der Staatsgewalt 
empfinden, um ſolchen Ausſchreitungen entgegenzutreten, die von 
uufgehetzten und irregeleiteten Maſſen unternommen werden 
könnten. Die Regierungen ſind der Anſicht, daß es ihre unab⸗ 
weisliche Pflicht ſei, dem Umſichgreifen des Geiſtes, der zu ſolchen 
Handlungen, wie ſie in jenen Paragraphen bedroht ſind, führen 
könnte, im Keime entgegenzutreten, daß ſie nicht abwarten 
ſollten, bis es zu derartigen Ausſchreitungen gekommen iſt, 
ſondern daß ſie Diejenigen ſtrafen wollen, die darauf ausgehen, 
in der in dieſen Paragraphen bezeichneten Weiſe zur Begehung 
von ſtrafbaren Handlungen an zureizen. 

Nach dem Verlaufe der geſtrigen Verhandlungen glaube ich 
nicht zweifeln zu dürfen, daß ſowohl die nationalliberale, wie 
auch die freikonſervative Partei ſich für den Antrag des Abg. 
v. Levetzow entſcheiden und inſoweit den Anforderungen der Re⸗ 
gierung entgegenkommen werden. Die verbündeten Regierungen 
geben aber die Hoffnung nicht auf, daß auch das Zentuum ſich 
auf denſelben Boden ſtellen werde. Ich glaube, an dieſer 
Hoffnung deshalb feſthalten zu müſſen, weil das Zentrum ſich 
mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſtellen würde, wenn es das nicht 
thäte. Der Kommiſſionsbericht enthält Andeutungen darüber, 
welche Erwägungen für die Haltung des Centrums maßgebend 
geweſen ſind. Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
es Kulturkampf⸗Erinnerungen geweſen ſind, die den ſonſt ſo 
klaren Blick des Zentrums einigermaßen getrübt haben. (All⸗ 
gemeine Heiterkeit.) Ich weiß nicht, ob jemals ein Kulturkampf 
wiederkehreu wird. Ich ſelbſt glaube es nicht, ich wünſche es 
nicht; denn er hat Niemandem genützt und nur die Ge⸗ 
müther verbittert (Hört, hört; im Zentrum); das kann 
ich aber von den Mitgliedern des Zentrums und denen, die 
„age ihnen ſtehen, annehmen, daß, wenn es zu einem neuen 

ulturkampfe käme, ſie auch dann dieſen grundſätzlichen Stand⸗ 
punkt nicht verlaſſen würden, von dem ſie ſich bisher haben 
leiten laſſen. Ich glaube, wir können uns darüber nicht täuſchen, 
daß, wenn Sie (zum Zentrum) auf Ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punkt beharren, Sie dann die Geſchäfte der Sozialdemokratie 
beforgen. (Sehr richtig! rechts, Lachen links.) Die Taktik der 
Herren von der ſozialdemokratiſchen Partei ift ſehr geſchickt, aber auch 
recht durchſichtig. Was wollen dieſe Herren und was war der Zweck 
der Rede des Abg. Auer? Es war der, das Zentrum feſtzunageln 
auf einer unhaltbaren Poſition. (Sehr richtig! rechts.) Die 
vom Abgeordneten Reindl verleſene Erklärung hat erkennen 
laſſen, daß Ihr letztes Wort in dieſer Sache noch nicht geſprochen 
iſt. Sie haben ſich Ihre endgiltige Entſcheidung bis zur dritten 
Leſung vorbehalten. Ich möchte noch darauf hinweiſen: es iſt 
heute viel leichter, den bisherigen Standpunkt zu verlaſſen, als 
in der dritten Leſung. Wenn Sie heute dieſen Standpunkt 
aufrecht erhalten, ſetzen Sie ſich in der dritten Leſung mit ſich 
ſelbſt in Widerſpruch. Deshalb rathe ich Ihnen, wenn Sie der 
Regierung das geben wollen, was ſie nach ihrer beſten Ueber⸗ 
zeugung fordern zu müſſen glaubt, falls ſie die Ordnung aufrecht 
erhalten will, das ſchon heute zu thun. Bis dat, qui cito dat. 
(Beifall rechts.) 

Präſident Freiherr von Buol macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß zunächſt nur das Prinzip des 8 111 
zur Diskuſſion ftehe und nicht die 88 113 und 114. 

Abg. Leng mann (frſ. Vp.): Angeſichts dieſer Vorlage muß 
man ſich fragen, was denn ſo Ungeheuerliches geſchehen iſt, um 
ſie zu rechtfertigen. In Frankreich allerdings ein Attentat auf 
Carnot, in Deutſchland aber nichts, was ein ſolches Abweichen 
von den bisherigen Rechtsgrundſätzen begründen könnte. Auch 
in der Kommiſſion iſt kein geniigendes Material beigebracht 
worden, ſondern nur Hinweiſe auf die allgemeine Weltlage und 
die Behauptung des Herrn v. Köller, daß die Sozialdemokratie 
die Revolution wolle. Auch die anarchiſtiſchen Erſcheinungen 
im Auslande können uns doch nicht veranlaſſen, unſere Geſetze 
zu ändern. Den Antrag Groeber bitte ich abzulehnen; er ſoll 
wahrſcheinlich eine Brücke zu den Konſervativen hinüber fein, 
aber er paßt garnicht in das ganze Syſtem des Geſetzes hinein. 
Die Worte des Herrn Juſtizminiſters, daß mit § 111 das Schick⸗ 
ſal der Vorlage entſchieden werde, haben wir freudig angehört. 
Wir hoffen aber auch, wenn der Antrag Levetzow fällt, daß dann 
die Regierung erklärt, die Vorlage zurückzuziehen (Beifall links), 
damit wir uns nicht noch 14 Tage lang mit einem todten Leich⸗ 
nam (Heiterkeit) zu plagen haben. 

Preußiſcher Miniſter des Innern v Köller: Wie der Abg. 
Lenzmann dieſes Geſetz bezeichnen will, das iſt ſeine Sache (Sehr 
richtig! — Große Heiterkeit); auch den von ihm gemachten ſtaats⸗ 
rechtlichen Ausführungen will ich nicht folgen, denn ich hätte ſo 
viel zu widerlegen eves links. — Rufe: Na, nal), daß ich mich 
geniren müßte, Ihre Zeit ſo lange in Anſpruch zu nehmen. 
Wenn der Abg. Lenzmann aber ſagt, die verbündeten Regierungen 


wien die Verantwortung für diefe Vorlage, und wenn er ge⸗ 


wi ermaßen den Regierungen einen Vorwurf hat machen wollen, 
ſo will ich ihm darauf erwidern, daß die Regierungen jeder Zeit 
die Verantwortung für ihre Handlungen tragen werden, und ob 
Sie hier im hohen Reichstag die Gründe richtig finden, welche 
die Regierungen leiteten, oder nicht, das wird der Regierung im 
Großen und Ganzen ziemlich gleich fein. (Großer Lärm. — 
Stürmiſche Rufe: Ohol) Meine Herren, zu den Akten der Res 
gierung bedürfen wir Ihrer nur ſoweit, als Sie den Geſetzen 
eee haben, die vorgelegt werden, oder die Gelder zu 
ewilligen haben. Sie mögen Ihre Zuſtimmung zu Geſetzen 
Kegler Ae! gehe foie, om keine Geſetze. 
rung aber Geſetzentwürfe vorlegen will, oder nicht, das zu 
beurtheilen iſt Ihres Amtes nicht. ‘ : ” : 


Ob die 
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in ganz Deutſchland Hohngelächter entftehen würde, wenn 
man mit einer ſolchen Kritik an die Leute im Lande 


herantreten wollte, denn im Lande weiß man, 
was für unſchuldige Leute die Sozialdemokraten ſind. Ich 
will nicht behaupten, daß der Abg. Lenzmann nicht noch anderes 
über die Sozialdemokratie geleſen hat, aber ich glaube, dieſer 
Paſſus in dem Kalender hat vielen Eindruck auf ihn gemacht 
(Heiterkeit) und ich gebe die Schuld dem offenen und ehrlichen 
Charakter des Herrn Lenzmann, wenn er den Leuten zu viel 
Glauben ſchenkt. Ich glaube den Sozialdemokraten das nicht, 
ſondern meine, daß das ganz infame Lügen ſind. (Große Unruhe 
b. d. Soz.) Machen wir einmal eine kleine Rundſchau! Ich 
kann Ihnen ein außerordentlich reichhaltiges Material von Dingen 
vortragen, die theils in Volksverſammlungen geäußert worden 
ſind, theils in Ihrer unübertrefflichen Preſſe dem Volke öffentlich 
und in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe geboten 
worden ſind. Da hat neulich in einer Verſammlung in Schleswig⸗ 
Holſtein Jemand geſagt, der Anarchismus erlaube und entſchuldige 
alles, was der Menſc zur Selbſterhaltung thue. In Anknüpfung 
daran ſagte ein Herr Brendel, er ſei Individualiſt, er würde 
vor keinem Verbrechen zurückſchrecken, ſelbſt nicht vor dem Re⸗ 
volver oder Dolch, wenn ihm jemand in ſeinem Kampf hinderlich 
entgegentrete. In Aachen iſt ein gewiſſer Krähwinkel. (Zuruf 
b. d. Sozialdemokraten: Anarchiſt!) — Sie haben immer 
die Gewohnheit zu rufen: Iſt Anarchiſt! Ob Sie oder Ihre 
Brüder, iſt mir ganz gleich! (Großes Gelächter und Unruhe b. d. 
Sozialdemokraten) — der ſagte, er ſei damit einverſtanden, daß 
Leute wegen ehrloſer Geſinnung aus der Partei ausgeſchloſſen 
würden — die Sozialdemokratie iſt die Liebe — er lege aber 
dieſen Antrag dahin aus, daß unter „ehrloſen Handlungen“ nicht 
etwa Diebſtahl und Majeftätsbeleidigung zu verſtehen fei (Hört, 
hört!) ſondern nur gegen die Partei gerichtete Handlungen und 
ganz ſchwere Verbrechen. In einer Verſammlung, die neuerdings 
in Frankfurt a. M einberufen wurde, ſagte jemand: Ich muß 
Euch erklären, daß diejenigen Genoſſen, welche ihrer Ueberzeugung 
wegen mit ſchweren Strafen belegt worden ſind, für uns dennoch 
keine Verbrecher, ſondern Ehrenmänner ſind! (Zuſtimmung bei 
den Sozialdemokraten.) Auch in Berlin ſind manche Sachen 
neuerdings paſſirt, die ich als mit der Staatsordnung überein⸗ 
ſtimmend auch nicht goutiren kann. Sozialdemokratiſche Feſt⸗ 
verſammlungen werden fortgeſetzt mit einem Hoch auf die inter⸗ 
nationale Sozialdemokratie geſchloſſen. Ich bedauere nur, 
daß man dabei immer ſo ſchnell verfährt, daß eine 
Schließung der Verſammlung nicht möglich iſt. (Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) Wenn dieſes Hoch zu Anfang ausgebracht 
würde, ſo könnte man die Verſammlung ſchließen. (Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) Daß ſie etwas ſchneller ſind, als die 
Polizei, dadurch werden die Handlungen nicht geſetzlich, im 
Gegentheil zu der Ungeſetzlichkeit geſellt ſich noch eine gepeſſe — 
wie ſoll ich ſagen — kindiſche Ungezogenheit. (Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) Weiter, ein Abgeordneter dieſes Hauſes hat 
in einer Volksverſammlung ein Hoch auf die revolutionäre 
Sozialdemokratie ausgebracht. (Ruf bei den Sozialdemokraten: 
Wer denn?) Der Abg. Vogtherr. Der Abg. Liebknecht hat in 
einer Feſtfeier am 1. Mai von den Enterbten geſprochen, auf 
die Ausbeuter hingewieſen und gejagt: „Wir müſſen die Macht 
in die Hände bekommen.“ Die Regierung hält das nicht für 
harmlos. Ein anderer Abgeordneter — ich bemerke das, damit 
die Herren hören, wie die Vertreter der Liebe ſprechen — hat 
in Bezug auf die fehlende Inſchrift des Reichstagsgebäudes ge⸗ 
ſagt, er ſchlage als ſolche vor: „Hier zahlt man die höchſten 
Preiſe für Lumpen.“ (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Pri 155 der Reichstagsabgeordnete Stadthagen. (Lebhafte 
uirufe. 

Wenn ich mich zu den Erzeugniſſen der Preſſe wende, ſo 
ſagen Sie: das ſind die Anarchiſten. Das iſt mir egal, es iſt 
für die Behörden ganz gleichgiltig. Alſo Ihre Entſchuldigung: 
dies ſind wir nicht, das iſt ein Anderer geweſen, die kommt für die 
Maßregeln der Regierungen nicht in Betracht. Auch Ihr 
offizielles Organ treibt es nicht viel beſſer. Der „Vorwärts“ 
iſt ein Blatt, das Ihnen wohl bekannt ſein wird. (Ruf bei den 
Sozialdemokraten: Jawohl! — Große Heiterkeit.) Da wird in 
der Nummer vom 20. Februar die Zufriedenheit als das er- 
bärmlichſte und ſchädlichſte aller Laſter hingeſtellt. Die Partei 
der Liebe bezeichnet alſo die Zufriedenheit als ein Laſter, das 
iſt ein unerhörter Blödſinn. (Heiterkeit.) Weiter verbreitet die 
Sozialdemokratie im ganzen Lande ein Büchlein, betitelt die 
„Bibel in der Weſtentaſche“. (Rufe bei den Sozialdemokraten: 
Nicht wahr.) Da heißt es, daß die Bibel ſtets mit der Lüge 
rechne, die Wahrheit verſchweige ſie. Unter anderm heißt es da: 
„Laßt auch die Schrift die Kinder leſen, laßt ſie vom alten 
Wahn geneſen.“ 

Es finden ſich in dieſem Buche gemeine Parodien über 
chriſtliche Lehren, und über Jeſus Chriſtus wird darin geſagt, 
daß von der überlieferten Lehre nur ſo viel wahr ſein werde, 
daß Jeſus der Sohn eines Zimmermanns geweſen ſei, der wie 
fo viele Andere eine Revolte gegen die Prieſterherrſchaft an⸗ 
geſtiftet habe und darum mit dem Tode beſtraft worden ſei. 
Und dem gegenüber ſoll kein Grund für eine ſolche Geſetzes⸗ 
vorlage vorhanden ſein? Die verbündeten Regierungen ſind ſich 
kurz und ſchnell einig geworden, die jetzige Geſetzesvorlage dem Reichs⸗ 
tage zu unterbreiten. Wir werden in Ruhe abwarten, welche 
Antwort wir bekommen. Die verbündeten Regierungen ſind der 
Ueberzeugung, daß derartigen Zuſtänden entgegengetreten werden 
muß. Geben Sie die Antwort Namens der Nation ab und 
einigen Sie ſich darüber, wie Sie ſie abgeben. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soz.⸗Dem.) Was geſtern der Herr Kriegs⸗ 
miniſter ſagte, läßt doch den 8 112 ganz überflüſſig erſcheinen. 
Wir werden uns darüber beim § 112 noch ſehr gründlich mit 
dem Herrn Kriegsminiſter auseinanderſetzen. Die ganze Umſturz⸗ 
vorlage iſt ein ausländiſches Gewächs, entſtanden aus Anlaß der 
Ermordung Carnots. Dieſe Vorlage iſt ein reines Tendenzgeſetz, 
es wird zur Korrumpirung der Rechtſprechung führen. Sie 
werden damit gerade das Gegentheil von dem erzielen, was Sie 
damit erreichen wollten. Der Herr Reichskanzler ſcheint ſich 
aus den ganzen Erörterungen über dieſe Vorlage noch gar nicht 
über deren Tragweite klar geworden zu ſein. Wir werden uns 
nicht darüber täuſchen, daß, wenn dieſe Vorlage fällt, Sie mit 
einem neuen Ausnahmegeſetz gegen uns kommen werden. Aber 
feſt ſteht auch: mit einem ſolchen beſchleunigen Ste nur noch den 
Untergang Ihrer famoſen Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung! 
Mit ſolchen Geſetzen rniniren Sie dieſelbe erſt recht! Mit uns 
dagegen werden Sie nicht fertig. Herr v. Köller ſagt: Was, ich 
habe kein Material? Ja freilich, 26 Aktenſtücke haben Sie vor⸗ 
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gebracht. Wie Herr v. Puttkamer üher mit eleganten Poſen 


uns zu vernichten glaubte, ſo will das jetzt Herr von Köller in 
plumper Art. (Miniſter v. Köller, der vorübergehend den Saal 
verlaſſen hatte, betritt ihn in dieſem Augenblick wieder weshalb 
große Heiterkeit entſteht.) 

Redner legt weiter dar, daß das Material für § 111 ganz 
unzureichend ſei, denſelben zu motiviren. Kein Geſchichts⸗ kein 
Zeitungsſchreiber wird mehr den Schlingen des § 111 entgehen 
können, wenn er die Dinge nach materialiſtiſcher Weltauffaſſung 
beurtheilt und Reformen verlangt. Man ſoll doch nicht 
vergeſſen, daß, wenn man uns heute als Revolutionäre verfolgt, 
man uns doch nicht der Feindſchaft gegen das Chriſtenthum 
beſchuldigen ſoll; Chriſtus war ebenſo Revolutionär gegen⸗ 
über der römiſchen Obrigkeit, wie wir es gegen die heutige find. 
Revolutionäre Grundſätze haben Fichte und zahlreiche andere 
deutſche Philoſophen gehabt; revolutionär ſind die Grundſätze 
der modernen Staaten⸗Entwickelung ſeit der franzöſiſchen 
Revolution. Ohne Bethätigung dieſer Grundſätze beſtände kein 
deutſches Reich und kein Reichstag. Das Zentrum und die 
Konſervativen haben durch ihre Anträge in der Kommiſſion die 
öffentliche Aufmerkſamkeit von der Vorlage abzulenken geſucht, 
aber vergeblich. Das Volk ahnt die Gefahr, die ihm droht. 

Redner verlieſt Stellen aus der Predigt eines katholiſchen 
Geiſtlichen über die Märztage, Gedichte zur Verherrlichung der 
Revolution von Rudolf von Gottſchall, Robert Zimmermann 
und Wilhelm Jordan und ſchildert das Bild eines fiid- 
deutſchen Witzblattes, das nach dem Blind'ſchen Attentat den 
Fürſten Bismarck und den Attentäter darſtellte, zwiſchen Beiden 
den Teufel und darunter die Worte: „Halt! Der gehört mir!“ 
(Große Heiterkeit.) Wenn wirklich ein College die Aeußerung von 
den „höchſten Preiſen für Lumpen“ gethan hat, ſo ſtehe ich nicht 
an, ſie als höchſt geſchmacklos zu bezeichnen. 

Es fehlt an jedem Bedürfniß für neue Strafbeſtimmungen, 
namentlich ſo lange das Anklage⸗Monopol der Staatsanwaltſchaft 
beſteht. Was mit dieſem Anklage⸗Monopol erreichbar iſt, das 
ſehen wir im Fall Kotze. Hier wird das Geſetz mit Füßen ge⸗ 
treten unter Billigung allerhöchſter Perſonen. (Präſident v. Buol: 
Ich bitte den Redner, die allerhöchſte Perſon aus der Debatte 
zu laſſen. Das iſt ein alter Brauch und ein berechtigter Brauch.) 
Das Mißtrauen gegen die Richter erfüllt immer weitere Kreiſe, 
namentlich in Berlin, und da wollen wir den Richtern noch 
weitere Befugniſſe für ihr diskretionäres Ermeſſen geben? 

Präſident v. Buol: Ich nehme an, daß eine frühere Aeuße⸗ 
rung des Redners, worin er Anderen nur Intereſſe für den 
Geldſack vorwirft, ſich nicht auf Mitglieder des Hauſes beziehen 
ſollte. 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt die Angriffe 
des Vorredners gegen die Juſtiz, an deren Unparteilichkeit zu 
zweifeln nicht der geringſte Grund vorliege, mit aller Entrüſtung 
zurück und bemerkt, daß die Staatsanwaltſchaft die angeführten 
Duelle nicht ignorirt habe, die betheiligten Perſönlichkeiten ſeien 
bereits angeklagt. 

Abg. Schall (konſ.) proteſtirt im Namen aller gläubigen 
Chriſten dagegen, daß die Sozialdemokraten alles, was uns heilig 
ſei, in die politiſchen Erörterungen zögen. Der Redner kommt 
auf Duelle zu ſprechen und gebraucht dabei die Wendung, er 
wiſſe nicht, ob die Sozialdemokraten Ehre beſäßen. Der 
Präſident ruft deshalb den Redner zur Ordnung. 

Preußiſcher Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf 
bemerkt mit Bezug auf einen vom Vorredner erwähnten Fall, 
daß ein Offizier durch einen Spruch des Ehrengerichts nicht 
zum Zweikampf gezwungen werden könne. Ein ſolcher Spruch 
ſei noch nie gefällt worden und könne auch nicht gefällt werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.) will in einer perſönlichen Be⸗ 
merkung darthun, daß er, ſoweit er es im Gedächtniß habe, 
den Vorſchlag zu einer Inſchrift für das Reichstagsgebäude in 
einem anderen Sinne gebraucht habe, als der Miniſter v. Köller 
meine. 

Preußiſcher Miniſter des Innern v. Köller erwidert, daß 
er die Mittheilung dem amtlichen Bericht des Beamten, der die 
Verſammlung überwacht hätte, entnommen habe. Der Bericht 
ſei wohl zuverläſſiger als die nachträgliche Berichterſtattung des 
Abg. Stadthagen aus dem Gedächtniß. 

Fortſetzung der Berathung Freitag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Mai. 

— Die gemäß dem Geſetze, betreffend die Erleichterung 
der Volksſchullaſten vom 14. Juni 1888 einer Schule mit 
mehreren Lehrerſtellen gewährten Staatsbeiträge ſind laut 
einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 27. Novbr. 1894 
nicht für jede Stelle beſonders, ſondern in ihrer Geſammtſumme 
zur Erleichterung der Schulunterhaltungspflichtigen nach der 
geſetzlichen Reihenfolge zu verwenden, ſomit zur Deckung der 
Leiſtungen zunächſt für das weggefallene Schulgeld und dann 
ae für das baare oder anderweite Dienſteinkommen der Lehre 
rajte, - 
— Zum Anſchluß des Grundſtücks eines Dritten an 
ihre Straßenkanäle ijt laut einer Eutſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts vom 26. Februar 1895 eine Stadtgemeinde 
außer dem Falle eines Nothſtandes polizeilich nicht anzuhalten. 
Wird der Anſchluß wegen rückſtändiger Kanalabgaben geſperrt, 
ſo kann der Wiederanſchluß, falls er das den Grundſtücksbeſitzer 
am wenigſten belaſtende wirkſame Mittel iſt — gegen dieſen an⸗ 
geordnet und auf deſſen Rechnung dadurch erzwungen werden, 
daß die Polizei der Stadt die Ausführung unter Tilgung des 
Rückſtandes aufträgt und dieſen vom Beſitzer wieder einzieht. 

— Der in Schneidemühl auf den 15. und 16. Mai an⸗ 
a Luxuspferde markt iſt auf den 3. und 4. Juli verlegt 
worden. 

— Es find verſetzt: Kretſchmer, Marine⸗Schiffbauinſpektor 
von Danzig nach Kiel, Pilatus, Marine⸗Schiffbaumeiſter, von 
Wilhelmshaven nach Danzig, die Werkmeiſter Hellwig von 
Danzig nach Wilhelmshaven, Käthler von Danzig nach 
Kiel, Kuhſe von Kiel nach Danzig, Anders von Wilhelms⸗ 
haven nach Danzig. 

— Der Kreisſchulinſpektor v. Homeyer in Mewe iſt bis 
zum 28. Mai beurlaubt und wird während dieſer Zeit e dem 
Kreisſchulinſpektor Dr. Otto in Marienwerder vertreten. 

„ Dem Dekan, Licentiaten Labunski zu Sullenſchin iſt 
die Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Schönſee im Kriſe 
Brieſen verliehen worden. : : 

— Der Lehrer Schünke zu Nikolaiken ift zum Standes 


beamten für den Standesamtsbezirk Czerpienten, Kreis Stuhm 
ernannt worden. 


„—. Dem Hegemeiſter a. D. Lumma zu Brandt im Kreiſe 
Königsberg iſt der Kroneuorden vierter Klaſſe verliehen. : 
— Der Forſtmeiſter Ahlemann⸗Wichertshof tritt am 1. Juli 
in den Ruheſtand. eet ji ; 
— Der Vorſteher der Präparandenanſtalt in Lobſens 
Schmidt, iſt zum Kreisſchulinſpektor in Wartenburg ernannt. ; 
— Die Wahl des Kaufmanns Moſes Kie we zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Gollub iſt beſtätigt worden. 
Im Kreiſe Brieſen iſt der Gutsverwalter Löwe zu 


Treuhauſen zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Schönfließ 
exynqunt. 
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© Grieſen Strasburger Kreidgrenze, 9. Mai. Auf An 
ordnung des Konſiſtoriums zu Danzig fand geſtern in dem 
Gutshauſe zu Dembowalonka vor dem Kommiſſar Herrn 
Konſiſtorialrath R. ein Termin ſtatt, in dem über die Er⸗ 
richtung einer ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
und Pfarrgemeinde verhandelt wurde. Es wird beabſichtigt, 
von den Kirchſpielen Brieſen, Gollub, Hohenkirch und Hermanns⸗ 
ruhe Theile abzuzweigen und davon ein neues Kirchſpiel zu 
gründen. Die meijten betheiligten Ortſchaften ſind aber dagegen, 
weil ſie befürchten, daß die Anſiedlungskommiſſion die Koſten für 
den Neubau der Kirche nicht allein wird tragen wollen. 


Kreis Marienwerder, 8. Maj. Das Waſſer im 
Mewiſchfelder Außendeich iſt nun endlich ſo weit gefallen, 


daß mit der Beackerung hat begonnen werden können. Wie 


vorausgeſehen, ſind außer Klee alle Winterſaaten vernichtet. 
Die Arbeiten am Flügeldamme ſind in vollem Gange. In 
den letzten Tagen war eine Kommiſſion zur Abſchätzung des durch 
das Hochwaſſer verurſachten Schadens an Ort und Stelle; der 
Schaden beträgt der Schätzung nach 25000 Mark. Den 
Sommerwall, welcher zum Schutz gegen das Johanniwaſſer 
errichtet worden ijt, hat die Hochfluth ebenfalls tüchtig mit⸗ 
genommen; er wird wiederhergeſtellt werden müſſen, da nicht zu 
erwarten iſt, daß noch vor dem Eintritt des Sommerhochwaſſers 
der Flügeldeich bis zur Johannisdorfer Ecke wird weitergeführt 
werden können. 

Schwetz, 9. Mai. Auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Graudenz iſt auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe 
eine Kindesleiche zum Zwecke der Sektion ausgegraben worden. 
Der Verdacht, daß dieſes unehelich geborene Kind keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben ſei, hat hierzu Veranlaſſung gegeben. — 
Der Kreis⸗Kommuna letat unſeres Kreiſes für 1895,96 beträgt 
213903 Mk. Für allgemeine Zwecke ſind 500 Mk., für Verkehrs⸗ 
anlagen 81307 Mk., für Kranken⸗ und Wohlthätigkeitsanſtalten 
17260 Mk., für das Sanitätsweſen 5108 Mk., für allgemeine 
Kreis⸗ und Amtsverwaltung 69041 Mk., (die Amtsunkoſten Ent⸗ 
ſchädigung für die Amtsvorſteher beziffert ſich allein auf 29850 
Mark), für ſonſtige Ausgaben 35484 Mk., für Extraordinarien 
5203 Mk. ausgeſetzt. 

Dirſchau, 9. Mat. Im kaufmänniſchen Verein wurde 
geſtern das Statut für die zu errichtende Krankenkaſſe an⸗ 
genommen. Zum Beitritt berechtigt ſind nicht nur die Mit⸗ 
glieder des kaufmänniſchen Vereins, ſondern auch Nichtmitglieder 
und andere dem kaufmänniſchen verwandte Gewerbe können ihre 
Angeſtellten, Lehrlinge und Arbeiter in der Kaſſe verſichern. 

FJ Zoppot, 9. Mai. Obgleich die Arbeiten zum Anſchluß 
der neugekauften Quellen an die alte Waſſerleit ung ſehr 
gefördert werden, leidet das Oberdorf doch ſchon ſchwer unter 
der dadurch bedingten Abſperrung des Waſſers. Um der Noth 
einigermaßen abzuhelfen, ijt vom Amtsvorſteher die dankens⸗ 
werthe Einrichtung getroffen, daß der mit einem Draht verſehene 
Sprengwagen zur unentgeltlichen Vertheilung friſchen Quell⸗ 
waſſers durch die Straßen gefahren wird. 

— Schöneck, 9. Mai. In die Kommunalſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion find gewählt die Herren Mühlen⸗ 
beſitzer Bahte, Bäckermeiſter Dingler, Bankdirektor Herzberg, 
Dr. Lauer, Rentier Lorop, Kaufmann Kopittke, Kreisſchulinſpektor 
Mitter und Hotelbeſitzer Wodrich. — Das jetzige Baargehalt der 
Hiefigen Stadtwachtmeiſterſtelle beträgt außer Kleidergelder 
und Kompetenzen nur 360 Mk. jährlich; nach endgiltiger An⸗ 
ſtellung der Inhaber ſoll von jetzt aber das Baareinkommen auf 
540 Mark erhöht werden. — Nach Beſchluß der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſamm lung ſoll für den Viehmarkt eine 
Viehwaage angeſchafft und auf dem Platze eine oder zwei 
Reſtaurakionshallen gebaut werden. 


Mohrungen, 8. Mai. Das Programm für das am 25. 
und 26. Juni in Mohrungen ſtattfindende Provinz ialfe ſt des 
Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins ijt wie folgt feſtgeſetzt: Am 
25. Juni Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe, um 5 Uhr 
Nachmittags Gottesdienſt, 6⅛ Uhr Delegirtenverſammlung im 
Rathhausſaale, 8 Uhr geſelliges Beiſammenſein. Am 26. 
Morgens 6½ Uhr Choralblaſen vom Rathhausthurme, 8 ½ Uhr 
Verſammlung auf dem Schlößchenſaale, dortſelbſt Begrüßung der 
Gäſte durch das Oberhaupt der Stadt und des Kreiſes, 9—11 Uhr 
Go“ tesdienjt in der Kirche, woſelbſt der Herr Generalſuperintendent 
die Feſtpredigt hält, 12—2 Uhr Hauptverſammlung in der Kirche 
3—4 Uhr gemeinſames Mittageſſen im Deutſchen Haufe, von 
5 Uhr ab Konzert und Volksfeſt im Garten des Deutſchen 
Hanjes. Für den 27. ijt ein Ausflug nach dem Narimſee in 
Ausſicht genommen. 

8 Heiligenbeil, 9. Mai. ze hieſige „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft“ wohl die älteſte in der Provinz, 
feiert im nächſten Jahr ihr hundertjähriges Beſtehen, wozu 
eine größere Feier geplant iſt. 

Goldap, 9. Mai. Der Biſchof von Ermland hat der 
hieſigen katholiſchen Gemeinde zur Bezahlung der Kirchbau⸗ 
ſchul den 5000 Mark geſpendet. 

Aus dem Ermlande, 8. Mai. Geſtern Vormittag brach 
in Gr. Bartelsdorf bei dem Stellmacher Korczikowski Feuer 
aus, wodurch 18 Gehöfte mit 35 Gebäuden eingeäſchert 
wurden. Mehrere Perſonen wurden dabei ſchwer verletzt. Möbel, 
Betten, Wäſche konnten nicht gerettet werden. Im Zeitraum 
einer halben Stunde ſoll das Dorf ein Feuermeer geweſen ſein. 
Viele ſind nicht einmal mehr dazu gekommen, ihre Barmittel 
zu retten. 

m Kreis Röſſel, 8. Mai. Im Kirchdorfe Groß Kellen 
iſt ein Kuh verſicherungsverein in der Bildung begriffen. 
Zweck des Vereins iſt, Leuten, welche eine bis zwei Kühe beſitzen, 
dieſe zu erſetzen, wenn ſie verenden oder wenn ſie ohne Schuld 
des Eigenthümers durch Beinbruch u. ſ. w. Schaden erleiden 
und mit Geldverluſt verkauft werden müſſen. Jedes Mitglied 
zahlt ein Eintrittsgeld von einer Mark und als jährlichen Bei⸗ 
trag für jede 30 Mk. der Verſicherungsſumme 20 Pf. 

p Tilſit, 8. Mai. Geſtern Nacht wurde der Nachtwächter 
H., als er in der Stollbeckerſtraße ſeinen Dienſt verſah, von drei 
Männern überfallen und mit Meſſern furchtbar zu⸗ 

erichtet. Aus vielen Wunden blutend wurde der Aermſte in 
eine Wohnung geſchafft. Der That verdächtig ſind zwei Bäcker⸗ 
geſellen, die der Wächter Nachts vorher wegen Ruheſtörung zur 
Anzeige gebracht hatte und die jedenfalls mit einem dritten 
Spießgeſellen dieſen Racheakt verübten. 

Bromberg, 9. Mai. Am 16. Mai findet hier die von dem 
Yandwirthichaftlichen Provinzialverein für Poſen veranſtaltete 
Prämiirung für Pferde und Rindvieh bäuerlicher Land⸗ 
wirthe ſtatt. An der e kann ſich jeder Grundbeſitzer 
des Kreiſes Bromberg betheiligen, deſſen Grundſtück nicht über 
50 Hektar groß oder bei einem größeren Areal nicht höher als 
zu 600 Mark Grundſtener⸗Reinertrag eingeſchätzt iſt. Zur Ver⸗ 
Herbe. kommen 450 Mark für Rindvieh und 700 Mark für 

erde. 

Poſen, 9. Mai. Beim Erzbiſchof fand geſtern Nachmittag 
ein Mahl ſtatt, an welchem auch der Oberpräſident, der Regierungs⸗ 
präſident, ſowie mehrere Generäle Theil nahmen. 

r Gollautſch, 8. Mai. Bei der Wahl der Vorſteher der 
jüdiſchen Gemeinde ſind die Kaufleute David Förden, Adolf 
Lindemann und Moritz Lipinski gewählt worden. 

Gneſen, 9. Mai. Herr Fettkenheuer wird binnen Kurzem 
eine neue Dampfmühle erbauen. Unſere Stadt hat dann 
vier Dampfmühlenwerke. 

+ Oftrowo, 8. Mat. In der Generalverſammlung des 
Verſchönerungsvereins in Raſchkow find in dieſer Woche neun 
Mitglieder zu Ehrenmitgliedern ernannt worden. Der 
Verein hat im letzten Jahre gegen 1200 Mk. vereinnahmt und 
dafür einen 3 Morgen großen Stadtpark angelegt und auf 
dem Markte 75 Linden gepflanzt. Der Verein zählt 104 Mitglieder. 


Tirſchtiegel, 8. Mai. Der fünfjährige Sohn des Eigen- 
thümers Adolf Rau in Glashütte übte fic) öfters im Ko pfftehen. 
Damit ihm dies beſſer gelinge, machte er mit den Händen in 
dem ſandigen Boden ein kleines Loch und ſteckte den Kopf hinein. 
Vorgeſtern trieb der Knabe wieder dasſelbe Spiel. Als ſeine 
Mutter nach längerer Zeit einmal nach ihm ausſchaute, bemerkte 
ſie, daß er, den Kopf nach unten gekehrt, regungslos dalag. Er 
hatte den Kopf in ein etwas zu tief gegrabenes Loch geſteckt und 
war jedenfalls dabei erſtickt. 


m Stolp, 8. Mai. Die Stadtverordneten bewilligten 
heute die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für die 
Weiterführung der Stolvethalbahn über Rathsdamnitz nach 
Brettkrug, desgleichen 13000 Mk. für die Herſtellung eines Ge⸗ 
leiſes von dieſer Bahn nach der ſtädtiſchen Gasanſtalt. Der 
Magiftratsantrag auf Anſtellung eines juriſtiſchen Sach⸗ 
verſtändigen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 1800 Mk. jährlich wurde abgelehnt und dem 
Sparkaſſen⸗Kuratorium empfohlen, im einzelnen Falle den Rath 
eines Sachverſtändigen u. dergl. auf Koſten der Sparkaſſe ein⸗ 
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Verſchiedenes. 


Analphabeten unter Eheſchließenden in Preußen. 
Im Jahre 1893 befanden ſich, nach der „Stat. Korr.“, unter 
den 248 348 männlichen bezw. weiblichen Perſonen, welche im 
preußiſchen Staate die Ehe ſchloſſen, 9800, und gwar 3764 
männliche und 6036 weibliche Analphabeten. Dieſe ver⸗ 
theilten fic) auf 8072 (= 32,5 v. T. aller) Eheſchließungen der⸗ 
art, daß in 1728 Fällen (= 7,0 v. T.) beide Eheſchließende, in 
2036 Fällen (= 8,2 v. T.) nur der Mann und in 4308 Fällen 
(= 17,3 v. T.) nur die Frau die Heirathsurkunde mangels 
Schulbildung nicht durch ihre Namensunterſchrift zu vollziehen 
vermochten. Bei allen Bekenntniſſen kommen unter den neu⸗ 
vermählten Frauen Analphabeten häufiger vor als unter den 
Männern, doch iſt der Unterſchied bei den Juden verhältniß⸗ 
mäßig geringfügig, bei den „ſonſtigen“ Chriſten, d. h. den 
Herrnhutern, Baptiſten, Mennoniten, Apoſtoliſch-Katholiſchen 
u. ſ. w. Auffallend iſt die hohe Analphabetenziffer der 
Katholiken. Unter 1000 in die Ehe getretenen katholiſchen 
Männern waren durchſchnittlich 15,2, unter 1000 Frauen 
24,3 Analphabeten. Gruppirt man die Neuvermählten nach 
ihrem Alter, ſo waren unter je 1000 Analphabeten im Alter 
von unter 20 Jahren unter den Männern 26,2, unter den 
Frauen 10,4, 20 bis 30 Jahre alt 10,1 Männer, 14,6 Frauen, 
30 bis 40 Jahre alt 12,5 Männer und 43,7 Frauen, 40 bis 50 
Jahre 35,4 Männer und 112,0 Frauen, 50 bis 60 Jahre 
82,8 Männer und 223,9 Frauen, über 60 Jahre 165,5 Männer 
und 412,3 Frauen. Wenn auch manche der in höherem Lebensalter 
ſtehenden Analphabeten einſt ſchreiben gelernt, dieſe Fertigkeit 
aber ſpäterhin eingebüßt haben mögen, fo zeigen die vorſtehenden 
Zahlen doch den großen Fortſchritt, der auf dem Gebiete der 
Volksſchule eingetreten iſt. 


— Der verſtorbene Generaloberſt v. Pape wußte fo 
manches Intereſſante aus ſeinem Leben zu erzählen. In Berlin 
geboren und herangewachſen, reichten ſeine Erinnerungen bis in 
ſeine früheſte Kindheit. So hat er öfter erzählt, daß er ſich noch 
ganz klar des Anblicks des Feldmarſchalls Sli dhe rerinnere, 
wie dieſer Unter den Linden ſtand im langen, blauen Rock mit 
der Offiziermütze, aus einer Pfeife rauchend. Oft führte er in 
humoriſtiſcher, kerniger Weiſe Epiſoden aus ſeiner Knaben⸗ und 
Schulzeit an. So hätte ein Schulmeiſter ihn dahin beurtheilt: 
„Der Junge wird entweder Räuberhauptmann oder General.“ 
Er habe ſich mit dem General begnügt. Auch kam er gelegentlich 
auf ſeine Bekanntſchaft mit dem Fürſten Bismarck zu ſprechen, 
der in der Untertertia des Grauen Kloſters ſaß, als er ſich in 
der Obertertia befand. Nachdem durch Kabinettsordre ſeine Ein⸗ 
ſtellung in das Gardekorps genehmigt war, wurde er eingekleidet 
und am 17. April 1830 in das Palais des Königs befohlen und 
dort in dem Zimmer parterre rechts zur Fahne vereidigt. Er ſei 
ganz feſt exerzirt worden, ſeine Schultern ſeien mitunter ſchwarz 
und blau geweſen. Das ſei aber nicht anders gegangen, und 
ſchon nach Jahresfriſt ſei er zum Offizier befördert worden. In 
den damaligen Lebensverhältniſſen der Offizierkorps ſei alles 
ſehr einfach geweſen. Der größte Feſttag war der Geburtstag 
des Königs, der 3. Auguſt. An dieſem Tage hätte jeder, ſelbſt 
der ärmſte Lieutenant, ſeine zehn Silbergroſchen für das 
Mittageſſen ausgegeben. Das Avancement war recht mäßig: 
20, 22, 24 Jahre bis zum Hauptmann, und wer nach 30 Jahren 
Major war, der pries ſich glücklich, daß er über die böſeſte Ecke 
hinweg war. Das führte er beſonders dann an, wenn jemand 
in ſpäteren Jahren ſich über ein langſames Avancement beklagte. 
In der letzten Zeit hat der General ſehr unruhige Nächte gehabt 
und öfters phantaſirt. Dies brachte den alten Herrn auf die 
eigenartige Idee, ſich im Bette feſtzubin den. Als er in den 
letzten Tagen ſeines Lebens einem Bekannten davon erzählte, 
meinte er launig: „Mein Geiſt hat immerfort kriegeriſche 
Gedanken. 


— [Verurtheilung.] Der Bauunternehmer Haedrich 
in Leipzig, deſſen Neubau an der Charlottenſtraße am 24. No⸗ 
vember v. J. zuſammenſtürzte, wobei drei Arbeiter getödtet und 
ſechs ſchwer verletzt wurden, iſt zu 18 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Polier Ziegler erhielt 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. Der ſtädtiſche Baureviſor Hierſchmann wurde frei⸗ 
geſprochen. 

— Vom großen Poſtdiebſtahl in Nürnberg fehlen jetzt 
nur noch gegen 41000 Mk. Bei dem Tiſchler und Muſiker Ort, 
bei welchem ſich in der Ho bel bank verſteckt etwa 8000 bis 9000 Mk. 
vorgefunden hatten, waren nämlich durch einen beſonderen Zufall 
noch zwei Banknoten zu je 100 Mk. gefunden worden. Ort hatte 
nämlich die Abſicht, vorige Woche, gerade zur Zeit als er 
verhaftet wurde, ſeine Wohnung zu wechſeln. Der neue Miether 
eines Zimmers zog ein, da wurde ein Regal gerückt und es flog 
aus einem Buche eine Hundertmarkbanknote heraus, man durch⸗ 
ſuchte das Buch und fand eine zweite Banknote. Das Geld 
wurde zur Polizei gebracht, worauf nochmals ſämmtliches 
Mobiliar des Ort unterſucht wurde, und ſo fand man in einem 
unſcheinbaren Schränkchen 57000 bis 58000 Mk. 


— [Ein eigenartiger Rechtsſtreit] Ein Engländer 
hatte kürzlich in Frankreich ſeinen auf der Reiſe geſtorbenen 
Bru der verbrennen laſſen. Die Urne hatte er als 
Perſonengut aufgegeben. Als er fie am Ziel feiner Reife über⸗ 
nehmen wollte, war die Urne zerbrochen und die A ſche des 
Verſtorbenen vollſtändig zerſtreut. Der Bruder fordert nun 
von der Bahnverwaltung 200000 Fr. Schadenerſatz, da ihm 
ſeines Bruders Aſche „unter Brüdern“ ſo viel werth ſei. Sach⸗ 
verſtändige werden ſich nun darüber zu äußern haben, wie viel 
ein todter Bruder dem überlebenden thatſächlich werth iſt. 

— [Der Wahrheit gemäß.] Ein Berliner Rechtsanwalt 
hatte für ſeine Villa einen Gärtner engagirt, der wohl 
tüchtig war, aber ihn in grober Weiſe betrog und infolgedeſſen 
entlaſſen wurde. Als aber der Gärtner weinend erklärte, daß 
ſeine Zukunft vernichtet ſei, wenn er nicht ein Zeugniß der 
Treue und Tüchtigkeit erhielte, wurde der Betrogene gerührt. 
Um aber ſein juriſtiſches Gewiſſen zu retten, ſchrieb er folgendes 
Atteſt: „Auf Verlangen erkläre ich hiermit, daß der Gärtner 
N. N. mir zwei Jahre gedient hat und daß er während dieſer 
Zeit ſoviel aus meinem Garten herausbrachte, als ihm nur 
irgend möglich war.“ 

— Zum Sprengen der Straßen im Sommer wird in der 
kanadiſchen Stadt Toronto die elektriſche Straßenbahn benutzt. 
Die elektriſch betriebenen Sprengwagen enthalten je 13,74 Kubik⸗ 
meter Waſſer. Die Verſorgung der Stadt mit Waſſer iſt ſo 
vorzüglich und wohlfeil, daß im Hochſommer die Hauptſtraßen 
in Zwiſchenräumen von halben Stunden beſprengt werden können. 


— 
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Brlefkaſten. 
T. in L. 1) In Breuben ift e8 verboten, in auswärtigen 
Lotterien zu ſpielen; es iſt daher auch das Spielen in der en⸗ 


durgiſchen Lotterie ſtrafbar. 2) Zablen müſſen Sie, ſelbſt wenn 
Sie die Verſicherung wieder aufgeben wollen, mindeſtens auf ein 
Jahr, bei einigen Verſicherungen ſogar zwei Jahre, was Sie aus 
Ihrer Police erſehen können, Die eingezahlte Prämie iſt dann 
unter Umſtänden für Sie verloren. 

H. H. in Cr. Wir können aus Ihrer Anfrage nicht erſehen, 
was Sie unter „niederer Bahnkarriere“ verſtehen. Hur genauen 
Beantwortung Ihrer Anfrage ijt es nothwendig daß Sie uns mit⸗ 
theilen, was Sie zu werden ma e ele 

E. S. Eine Vaarforderung, für welche Sie eine Anerkennung 
beſitzen, verjährt nicht. Die Beweiskraft eines Schuldſcheins oder 
einer Quittung ijt nach der Civilprozeßordnung an den Ablauf 
einer Zeitfriſt nicht gebunden. 

D. L. Jene ne lautet: „Das Gericht, bei welchem 
eine Berjon ihren allgemeinen Gerichtsſtand hat, ijt für alle gegen 
dieſelbe zu erhebenden Klagen zuſtän if, fofern nicht für cine 
Klage ein ausschließlicher Gerichtsſtand begründet ijt. 

S. B. Wenden Sie fih an den genannten Herrn Stadtrath. 
Ja, der Verſchöne rungsverein ſollte einen wohlmeinenden 

ruck ausüben oder mit entſprechender Genehmigung auf ſeine 

Koſten Arbeiter anſtellen und arbeiten laſſen, damit der jetzt in ſo 
ämmerlichem Zuſtande befindliche a | nach Böslershöhe bald 

erart von dem Schutt, Schmutz und der Sandverſchüttung gereinigt 
wird, daß den Spaziergängern nicht die Luft vergeht, nach dem 
jetzt jo ſchönen Vöslershöhe zu wandern. Wann die nächſte Vere 
ſammlung des Vereins ſtattfindet, wiſſen wir nicht. 

A. D. Für Ihren Fall werden wahrſcheinlich die Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 15. November 1811 anzuwenden ſein. Ohne die 
Sache genau zu kennen, kaun man ein beſtimmtes Urtheil nicht 
abgeben, jedoch scheint die Sache hier ſo zu liegen, daß die ſich 
durch den Rückſtau beſchwert ſühlenden Intereſſenten die Setzung 
ml Markpfahles bei ihrem Landrath auf ihre Koſten beantragen 
müſſen. 

. W. 3. Vor dem Landgerichte und vor allen Gerichten 
Höberer Snjtang muß jede Partei ſich durch einen bei dem 
Prozeßgericht zugelaſſenen Anwalt als Bevollmächtigten vertreten 
laſſen. Die Partei kann wohl ſelbſt zum Termin kommen und 
auch gehört werden, auch kann das Gericht das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen der Partei anordnen, die Sache ſelbſt aber kann nur ein 
Rechtsanwalt führen. Für die Geltendmachung vermögensrechtlicher 
Anſprüche bis zu 300 Mk. iſt das auc aa ohne weiteres die 
zuſtändige Behörde; es können aber auch Prozeſſe über die höchſten 
Summen vor dem Amtsgericht geführt werden, ſofern ſich beide 
Parteien damit einverſtanden erklären. Vor dem Amtsgericht iſt 
e a der Partei durch einen Rechtsanwalt nicht er⸗ 
orderlich. 

M. 12. Von Büchern zum Selbſtunterxicht in der eng⸗ 
liſchen Sprache können wir Ihnen nennen: e Prakt. 
Lehrgang der engl. Sprache (Pahl, Zittau) 4 Mk., Löwe, engl. 
Unterrichtsbrief (Regenhardt, Berlin) 6 Mk., Feller, cugl. 
Nothbehelf (A. Schultze, Berlin) 1 Mk. Kirchrath, Do, you 
speak English ? (Bagel, Mülheim) 1,20 Mk., Matthie o, Der 


kleine Engländer (Friedberg u. Mode, Berlin) 1,50 Mk. 


By 
ländiſcher bis 118 Mk. 
Bromberg, 9. Mai. lmtlicher Haudelslammer⸗Bericht. 

Weizen 141—152 Mk., geringe Qualität 135—140 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 112—122 Mk., feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 115 
Dit. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,00 Mk. 

Poſen, 9. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,10, do. 
loco ohne Faß (70er) 34,10. Still. 

Berliner Produktenmarkt vom 9. Mai. 

Weizen loco 140—161 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
150,50—150,25—151,50—150,75 Mk. bez., Juni 149,50 —149,25 bis 
149,75—149,50 Mk. bez., Juli 149,50—149,25—150—149,50 Mk. 
bez., September 149,50 —149,25—150—149,50 Mk. bez. 

Roggen loco 127—134 Mk. nach Qualität geford., Mai 
130—130,75—130,50 Mk. bez., Juni 131—133,75—131,75—131,50 
Mk. bez., Juli 132—131,75—132,75—132,50 Mk. bez. Auguſt 132,50 
bis 133,25—133 Mk. bez., September 133—132,75—134—133,50 


Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 124—148 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129—135 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 131—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
123—131 DE. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,4 Mk. bez. 


Berlin, 9. Mai. Bei der heutigen Verſteigerung deutſcher 
Dominialwollen im Lichthofe des Grand⸗Hotel am Alexander⸗ 
platz kamen 13500 Zentner zum Verkauf in 431 Poſten, und zwar 
wurden 4200 Zentner Pommerſche, 1300 Zentner Mecklenburger, 
3100 Zentner Märkiſche, 2200 cher m Preußiſche, 1900 Zentner 
Poſenſche, 550 Zentner Schleſiſcher und 250 Zentner Sächſiſche, 
im Schweiße geſchorene (Schmutzwollen) unter den Hammer ger 
bracht. Die Wollen lagerten im Exerzierhaus, Lothringerſtraße 
1—7 und wurden am Mittwoch früh hauptſächlich von Händlern, 
am Donnerstag Vormittag von Kämmern, Spinner, Fabrikanten 
vom Rhein, Sachſen, Lauſitz, Hamburg u. ſ. w. beſichtigt. Die Be⸗ 
5 der Wollen ſelbſt zeigte einen Fortſchritt gegen das 

orjahr. Die Nai a einen lebhaften Verlauf, es 
zeigte ſich rege Kaufluſt. Sämmtliche verkaufte Poſten wurden 
nicht unter Vorjahrspreiſen, viele derſelben mit 1, 2, 3, 4 bis 6 
Mark pro Zentner mehr als im Vorjahr begeben. Es erzielten 
mecklenburger Wollen 40, 41, 43, 44 bis 48, einzelne Poſten 50 
bis 53 Mk., Lamm⸗ und Kreuzungswollen gegen 46, 48—51 Mk. 
Daſſelbe Verhältniß zeigte 500 bei pommerſchen Wollen, von denen 
Lammwollen ſogar bis zu 56 und 58 Mk. für den Zentner gerne 
bezahlt wurden. Ein way as pommerſcher Wollen (120 Zentner) 
erzielte 55 Mk. und zwei kleine Poſten pommerſcher Lammwollen 
erreichten 63—66 Mk. für den Zentner. Märkiſche Wollen er⸗ 
ielten gleiche Preiſe und erreichten gleiche Höhe mit den 
Ponmerſchen ſetzten aber ſchon mit 36—38 Mk. pro Zentner bei 
eringeren Qualitäten ein. Poſenſche Wollen fanden dieſelben 
Preise und willig Käufer; daſſelbe gilt von ſchleſiſchen Wollen, 
wobei kleine seen ochfeiner Tu wollen 65 Mk. und Lamm⸗ 
wollen ſogar 82 Mk. für den Zentner eintrugen. Auch preußiſche 
Wollen fanden willig Abnehmer. Von den zur Auktion geſtellten 
13500 Zentner wurden 10000 ſchlank verkauft, 3500 Zentner 
zurückgezogen, da die Produzenten nicht unter Vorjahrspreiſen 
abzugeben willens waren, ſondern auf höhere Preiſe rechneten. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleiſch Mindfleti 32-60, Ralbetkd 3805. Sammel 

eiſch. Rindfle —60, Kalbflei ammelflei 
40—50, Cchweineſfeiſch 42—45 Mk. per 100 Pfund. fleiſc 
Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,50, Hühner, alte 
1,001 30, junge 1,15, Tauben 0,55 Mk. per Stück, 
Geflügel. Gänſe 6,50, Enten —, Hühner, alte, 1,00—1,50, 
junge 1,20, Tauben 0,55 Mk. per Stück, Puten — Mk. per Pfd. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—73, Zander 85, Barſche 
18-50, Karpfen 53—80, Schleie 9395, Bleie 30 —36, bunte 
Fiſche 87—40, Aale 66—83, Wels 37 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 91—119, Lachsforellen 90, 
Hechte 20—44, Zander 45—65, Barſche 7—14, Schleie 49, 
Bleie 20—25, Plötze 8—17, Aale 28—90 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche, Aale 0,50—1,20, Stör 1,00 —1, 10 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,25—2,35 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 93—G8, 
8 nd geringere Hofbutter 75—82, Landbutter 65—80 Pfg. 
er Pfund. g 
5 Ile er Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75, Daber'ſche 


2.503,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
E 81 Reterflienourgel Schah 2004,00, Weißrohl —, 
othkohl — ME, 


Stettin, 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 155,50, per September⸗Oktober 
153,00. — Roggen m Inco 133—136, per Mai⸗Juni 134,00, 
per September⸗Oktober 133,00. — Pomm. Hafer loco 123—126, 
Spiritnsbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 35,50, 
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Es werden predigen: 
. © 
In der evan: 855 rche. Sonn⸗ 


1 a antate) 8 Uhr 
Rix. Ebel. 10 Nor: Pfr. Erdmann, 


hr: Pfr. Ebel. 
3 tag, 8 Uhr früh: Pfr. Erdmann. 
ace 10 


Garniſonkirche. Souns 

en * 1 ai, a 9 und 10 Uhr: 

G0 ace Herr Diviſionspfarrer 
randt. 

Winstem den 12. Mai cr, 10 Uhr: 


r. Gehr 

n, den 12. Mat. Vorm. 10 Uhr: 

ted, u. heil. Abendm. Nachm. 

2 Uhr: Sonntagsſch. Pfr. Kalinowsky. 

Nitzwulde. ode den 12. Mai er., 
10 Uhr: Pfr. Diehl. 


Oeffenll. Verſteigerung. 


Montag, den 13. Mai 1895, 

ittags 12 Uhr, werde ich bei den 

ohann Koslomwsti’schen Eheleuten 
bier, Kallinkerſtr. 34 a. 11217 

3 weiße Schweine 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
unkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


—— Deſſentliche % 


Verſteigerung. 
Montag, den 13. d. Mis. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in Klein Rehwalde 
Bahnftation Oſtrowitt, im Auf⸗ 
trage des Herrn Konkursver⸗ 
walters das zur Reetz'ſchen Kon⸗ 


kursmaſſe gehörige Colonial-, 
Materiale und Eiſeuwaaren⸗ 


lager, ferner 10 Mille Cigarren, 
diverſe Weine, Rum und Li⸗ 
guere im Werthe von ungefähr 
1500 Mark, ſowie nachstehende 
aufgeführte Möbel und Kleider 
meiſtbietend gegen gleich banre 
Zahlung (das Waarenlager im 
Ganzen oder einzeln) verkaufen: 
1 Sopha, 1 Klapptiſch, 
1 Kleiderſpind, 1 Jagd⸗ 
gewehr, 8 Bilder, 6 
Stühle, 1 langer Spie⸗ 
el, 1 Kommode, 1 
ähmaſchine, 1 Glas⸗ 
ſpind, 1 Wäſchemangel, 
1 Repoſitorium, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Herreunpelz, 
1 Frack, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidenes Damenkleid, 
1 rothwollenes Damen⸗ 
kleid, Glasſachen ꝛe. 


Neumark Weſtpr., 
den 7. Mai 1895. 


Poetzel, 
Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Versteigerung. 


Montag, den 13. ds. Mts., von 
Vormittags 8/2 Uhr, werde ich in 

Alig-Lissewo bei Gollub nach⸗ 
tehende, zu der von Keyserlingk’ichen 
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände 
im Auftrage des Konkurs⸗Verwalters 
Herrn B. Aronsohn und zwar: 


1 Flügel, 1 rothe Plüſchgarnitur, 
8 Sophas, ca. 45 Rohrſtühle, 
Lehnſtühle, Schreibtiſche, Näh⸗ 
tiſche, Spieltiſche, Sophatiſche, 
Spiegel, Spiegelſchränke, 1 Silber⸗ 
ſchrank mit Spiegelſcheibe, Läufer, 
Teppiche, Gardinen, Vertikows, 
Kleiderſchränke, Kommoden, Nacht⸗ 
liſche, Waſchtiſche, Bettſtelle mit 
und ohne Matratzen, Uhren, 
Bücherſchränke, diverſe Bücher, 
Tiſchlampen, Hängelampen, Wand⸗ 
leuchter, Bilder, diverſe Nipp⸗ 
ſachen, 7 Satz gute Betten, 9 Satz 
Leutebetten, Steppdecken, Bett⸗ 
wäſche, Tiſchwäſche, Porzellan⸗, 
Glas: und Küchengeſchirr, mehrere 
Bowlen (darunter eine nebſt Tiſch 
mit Marmorplatte) u. ſ. w., 
Silberſachen: 1 Pokal, 1 Becher, 
Eßlöffel, Theelöffel, Vorlegelöffel, 
Zuckerdoſe, Zuckerzangen, Frucht⸗ 
meſſer u. ſ. w., ſowie zwei Feder⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
2 ort er der nicht verftei — 5 
Begenfeände findet am Dice den 


4. d. Mid, Vormittags von 81 

1117 ‚Statt. . 42 3 

Gollub, den 3. mai 1895. 
Urbanski. Gerichtsvollzieher. 


DU 


Am Donnerstag, den 6. Juni d. Js. 


findet in dem reizend gelegenen hieſigen Buchenwäldchen eine 


größere Thierſchau 


verbunden mit einer 


Ausſtellung landwirthſchaftl. Maschinen u. Handwerker⸗Arheiten 


fowie mit einer Verlooſung landwirthſchaftlicher und hänslicher Meat 
nen und Geräthe jtatt. 11070 
Auf derſelben kommen neben verſchiedenen Medaillen ꝛc. 750 Mark für 
Pferde, 750 Mark für Rindvieh und 100 Mark (nach Bedarf evtl. auch mehr) 
für Die und Schweine zur Vertheilung. Für anerkennende Leiſtungen auf 
dem Gebiete der Induſtrie und des Gewerbes werden Diplome vertheilt. 
Während und nach der Schau wird eine größere Kapelle konzertiren. 
Zu recht zahlreicher Beſchickung der Ausſtellung ſelbſt, ſowie zum Be- 
ſuch derſelben wird hierdurch ergebenſt eingeladen. ; ; 
Zu jeder näheren Auskunft iſt Herr Kreisbaumeiſter Ganger hier, bereit. 


Schlochau, den 8. mai 1895. 


Det Vorſitzeude Des lnudwirth/damtligen Dereins Shlodnn, 


„Kersten, Königl. Landrath. 


SEH 9S HE HE HE Bo HEE 96 26 26 5 9696 SE 96 36 95 26 36 36 98 6 


& 1. Disticisschau u. Gewerbeausstellang z 
% 


in Marienwerder. 


Inserate für den offiziellen 25 
Ausstellungs- Katalog % 


von Bes” beitem Erfolg. wg 
(Preiſe: Yı Seite Mk. 24,—, 15 Seite Ir 12,—, ½ Seite Mk. 6,—) D4 
werden noch bis zum 15. d. Mts. entgegengenommen von 11073 3 


Louis Schwalm's Verlag in Riesenhurg. 
9896 9898 $6 36 96 96 96 963 96 96 96 96 96 96 96 96 26 22 90.36 


Die Versicherungs-Gesellschaft 
zu Schwedt a. d. Oder 


verſichert zu billigſter Prämie gegen Hagel und Feuer u. zwar in letzterer 
Abtheilung ſowohl Moviliar wie Gebände. Zur Ertheilung näherer Aus⸗ 
kunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen ijt jederzeit bereit 


7841] Bock, Wieſenthal bei Culm, 


3 
* 
8 
% 
% 
2 


im ganzen Geſchäftsgebiet und für alle Fruchtarten . . 69,82 Pf. 
* NET 3 für Halmfrüchte, Wicken, Gemenge ꝛc. 67,38 „ 
in der Provinz Weſtpreußen für alle Fruchtarten . 


„ , * ür Halmfrüchte, Wicken, Gemenge ꝛc. sd 
Hiervon find 7.2 Pf. pr. 100 Mk. Verſ.⸗S. nicht verbraucht u. den 1,667,298 ME, 


| Die Direction. 


2 16 Km vom Bahnhof Gr. Rambin der 

Bad Polzin Stettin - Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

in die bs; „Rommerjche Schweiz“, alt bewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuer⸗ 
linge, rinkquelle, ſehr kohlenſäure reiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 
bis 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. Schwäche⸗ 
zuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. 
Badehäuſer: Marienbad, Friedrich ⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, 
Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte 
am Ort. Auskunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl e e 

20811 


kontor, Berlin. 0 
Ein Goldſtück iſt gefunden worden. 


Bekanntmachung. Eigenthumsanſprüche ſind innerhalb 


In der der e sſache 3 Monaten bei uns geltend zu machen. 


des dem Beſißer Holt | $ 
in Kuppen gehörigen Grundſtücks u ae 1895. 


Kuppen Nr. 181 wird der auf den Leis 
Haftſache. 


10. Juni anberaumte Verſteigerungs⸗ 
11196 
Der Knecht Joſeph Schroeder 


termin auf 5 
den 15. Juni er., 
aus Gut Neuenburg, zuletzt in Klein 
Unterberg bei Neuenburg und der 


Vormittags 9 Uhr 
reſp. zur Zuſchlagsertheilung auf 

Knecht Alex Dube zynski aus Gut 
Neuenburg, zuletzt in Fünfmorgen, 


den 15. Juni er., 
ſollen als Zeugen vernommen werden. 


Mittags 12½ Uhr 
Es wird erſucht, deren geitiogn Auf- 


Zimmer Nr. 1 verlegt. 
Saalfeld, den 8. Mai 1895. | enthaltsort zu den Akten J. 280/95 ane 
zuzeigen. 110651 


Königliches Amtsgericht. 8 
Graudenz, den 8. mai 1995. 


Der Unterſuchungsrichter 
beim Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


4 2 ERST 1 
/ N Geschäfts- und Grund- ‘ 
5° stücks-Verkäufe und PA 
Pachtungen ID 
' 2 f 


Koftenfrei ſuche Käufer für verich. 

rundſtücke in Danzig b. 1—30000 

us. 701 0 phe m, Ferre 

erb. Frau Hirſon, Danzig, Langgarten 30. 

ſollen mittags 10 Uhr ab 61 J., Wegen Geihäftsveränderung bin ich 
Eichen⸗Nutzenden (Jag. 149 1400 42 in der Lage, meine unmittelbar am 
St t Kiefern-Baubolz (Pul- | Bahnhof gelegene Windmühle zum 
fai) 10 St. II. Kl., Stan en VI Abbruch billig zu verfanfen. Nähere 
st, 5 Spt, Eichen eiteben 195 rm, | he, Born. Celli 
eSuiippel 11 rm, Birken⸗Kloben 5 is Samer ee 
rm, Aspen⸗Kloben 51 rm, Kiefern⸗ Kreis Tuchel. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung 


Königl. Oberförſterei Strounnan. 


Am 17. Mai 1895 


ausgeboten werden. 
Cronthal, den 9. Mai 18%. 
Der Oberförſter Wallis. 


U. 
Kloben 4550 rm, ⸗Knüppel 395 rm, "7 77 
⸗Reiſer III Kl. (Neubrück) 228 rm 4 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf * I 


Eine in ſehr gutem Zuſtande befind⸗ 
liche zweigängige Bockmühle, verbunden 
mit ſehr flottem Brodmehl⸗ und Klein⸗ 
Verkauf, ſowie 2 dazu gehörige Morgen 
gutes Ackerland, iſt für en Preis von 
5400 Mark ſofort bei beliebiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Ort 4500 Ein⸗ 
or Julius Lincke, Rentier, 

[40] Vie’ a. d. Oſtbahn. 


Mühlen fi 


olländer mit 3 Gängen, 


= Heirathsgesuche. im 


Kaufm., ſelbſtſt., moſ, w. ſich mit e. 
kune. 3. verh. REM. ca. oe ee 

. r exnſtgem. Off., mögl. m. Pho⸗ 
tographie, aa mit ber Aufſchrift 


Nr. 1129 durch die Exped. d. Geſelligen N 
n, Halteſtelle eine 

Seeger de, on. Dem | eet, gute BE vont teen 
. gutfi r Flei ev., dem ern e Kunden⸗ u. äftsmüllere 

a. 9 reo tk d. Bekauntſch. e. mit SB. 24 Morgen Land, Saaten u. 
5 DT Bag ab. 15 Biche Sir 8 dati ich „uiliens, ſofort 
au eh. bald. Verh. in Briefiw. zu tr., billig unter en Bedingungen zu 
bie üb. ein Berm. von 3.400 M verf. verkaufen tig l 


151 
Nitſchmann in Boffarten 
bei Graudenz. 


Parzellen⸗Verkauf zu Nimtsch. 


Aus dem Areal meines ca. 6 Kilometer von Bromberg belegenen 


Gutes Nimtsch von noch 300 Morgen Acker und Wieſ 


ieſen beſter Güte ver⸗ 


kaufe ich Parzellen in beliebiger Größe mit den darauf befindlichen Saaten 


u billigen Breijen. j . 
eit ſtehen bleiben. Termin hierzu iſt 


Die Reſtkaufgelder können nach Uebereinkommen eta 


auf 


Dienätag, den 21. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Nimtsch anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber einlade. 
Max Merten, Bromberg. 


In einem größeren kathol. 
Kirchdorfe, 6 Silom. v. Stadt 
422111 u. Bahn, iſt ein neues maſſiv. 


Haus 


mit ſchön. Kellerräumen, Scheune, Stall 
u. Garten, fortzugshalb. billig bei ge⸗ 
ringer ee zu verkaufen. Das 
Gründſtück eign. ſich beſond. zur Bäckerei, 
da am Orte ſelbſt u. im weit. Umkreiſe 
keine vorhand., groß. Abſatz ſicher. Weg. 
der ſchönen Lage paßt es außerdem auch 
vorzügl. zum Ruheſitz für penſionirte Be⸗ 
amte 2c. Auskunft ertheilt 112071 
Schuhmachermeiſter H. Landmeſſer, 
Konitz Weſtpr. 


Deſtillations⸗Verpachtung 


Eine am hieſigen Platz befindliche, 
ſehr gut eingeführte Deſtillation, nur 
Engros, mit treuer guter Kundſchaft, 
Umſatz nachweislich ca. 85000 Mark, 
prachtvollen Kellereien, ſoll ſchleunigſt 
wegen Krankheit des Inhabers unter 
den günſtigſten Bedingungen verpachtet 
werden. Näheres durch [1210] 

Jacob Robert, Graudenz. 


EEE LAL ES ET PE A EAS PRO 
Ein g. eingef. Putz⸗ und Weiß⸗ 
e 1 h. b. e. 
Anzahl. v. 3 . 3. verk. Gefl. Off. 
erb. u. A. Z. poſtl. Schneidemühl. 
SWS PRES 6S HD EURE SES 


Lt 
Reſtaurant 1. Ranges 
vis-a-vis der Börſe, iſt anderer Unter⸗ 
nehmung eect ter abzugeb. Brodt⸗ 
ſtelle garantirt, Miethe billig. Offerten 
erbittet G. Knibat, ee / Pr., 
Börſenſtraße 105. 1206 
Ich bin Willens meine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft unt. günſtigen Bedingung. preis⸗ 
werth zu verkaufen, auch befind. ſich in 
mein. Hauſe noch eine Bäckerei. [1124 
Otto Falkenthal, Tribſees. 


Grundſticksverkauf. 


Die R des Herrn Czarsky 
in Myslewitz bei Brieſen, circa 250 
Morgen guter Boden und beſten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, werde ich 


Dienstag, den 14. Mai, 


Vormittags 10 Uhr, 
in der Behauſung des Lober int arsky, 
Myslewitz, im Ganzen oder in kleineren 
Parzellen verkaufen. [1003] 
Die Zahlungs⸗Bedingungen werden 
den Käufern ſehr günſtig geſtellt. 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Infolge Todesfalls 
ſoll das Gut Kl. Amtsmühle von ca 
13 Hufen, meiſt. Boden 1. Kl., m. Waſſer⸗ 
Dampf⸗ u. Windmühle, 3 Kilom. von 
Brauns berg, an Chauſſee u. Bahn ge⸗ 
legen, ſchleunigſt verkauft werd. Höchſte 
Kultur, vollſtändiges Inventar, ſchönſte 
Lage, Anzahlg. 40000 Mk. Selbſtkäufer 
erhalten Auskunft von — 1884 

E. Zarniko, Kl. Amtsmühle 
bei Braunsberg Oſtpr. 


Gute Brodfiellen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 

Die Parzellen werden in Reuten⸗ 
güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
ir Weizen und Rüben. Die einzelnen 

arzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, die andere Hälfte mit 
53 und Kartoffeln. Ziegeln 
werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche ulen 
und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 
Friedeck—Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Bau: erhalten 


während der erſten Zeit freie Wohnung. 1 


J. Moses. 


Rentengutsaufthellung 


Meine in Kokotzko, Weichſelniede⸗ 
rung, belegene Beſitzung beabſichtige 
ich mit Genehmigung der Königlichen 
General⸗Kommiſſion in Rentengüter von 
ca. 20 1 ab umzuwandeln. Die 
Beſitzung liegt in der fruchtbarſten 
Weichſelniederung an zwei Chauſſeen, 
iſt ca. 10 Kilometer von der Kreisſtadt 
Culm mit Bahnhof entfernt und hat 
außerdem Bahnverbindung nach Unislaw 
ca. 6 Kilometer. Boden iſt in beſter 
Kultur und jede Parzelle zum Zucker⸗ 
rübenbau geeignet. Zwei Zuckerfabriken 
befinden ſich in der Nähe. Wieſen, die 
einen ſehr hohen Ertrag (von 60 — 70 
Centner Heu pro Morgen) liefern, ſind 
mit abzugeben. Beſte Verkaufs ⸗Be⸗ 
diugungen werden durch die Generale 
Kommiſſion gewährt oder kann auch aus 
freier Hand vor dem Termin verkauft 
werden. [1109] 

Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt 
an den unterzeichneten Beſitzer wenden. 
Am 4. Juni 1895, Vormittags, können 


Abſchlüſſe gemacht werden; auch vor b 


dem Termin. Carl Jahnke. 


Ein maſſ. ſchön beleg., rent. 


Wohnhaus 


in gut. Paßt mit Stall., Hofr., dahinterl. 
Gartenl. als Geſchäftsſt. beit. geeignet, 
ijt aus fr. Hand in Moder b. Thorn 

ünſt. zu verk. Off. brfl. sub W. S. an 
Fuſtus Wallis, Thorn, zur Weiterbeförd. 


Gaſthof 


nur der einzige am Orte, an Chauſſee 
u. zwei großen Gütern, maſſive Ge⸗ 
bäude, Vergnügungsgarten, Kegelbahn, 
6 Zimmer. Preis 13000 Mk., Anzahl. 
5—6000 Mk. Meldung. werd. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 1155 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Gangbare Bäckerei 


vom 1. Juli cr. zu verpachten, auch 
billig zu verkaufen. 8748 
Glitza, Marienwerder. 


Reutengüter. 

1. Reſtgut, 450 Morg. Weizenbod., 
Wieſen, Anz. 12—15000 Mk., 
volle Einſaat, Gebäude überreichl., 
Pachtmeierei a. dem Hofe, 45 St. 
Großvieh, voll. todt. Invent., Reſt⸗ 
kaufgelder 60/2 Jahre unkündbar, 
& 32% und 1/2% Amortiſation. 

2. Eine Parzelle v. ca. 56 Morg. 
Weizenboden, davon 20 Mrg. Winte⸗ 
rung, 18 Morgen Sommerung, 
10 Morg. Wieſen. Einmalige An⸗ 
zahlung von 700 Mk. Davon 100 
Mark bei Abſchluß der Bunktation, 
Reſt event. ſpäter. Reſtkaufgeld 
wie unter 1. 9650 

3. Eine Parzelle von 45 Morgen 
Weizenboden, davon 20 Morgen 
Sommerung, 8 Morgen Wieſen. 
100 Mk. Anzahlung bei Abluß der 
Punktation. Reſtkaufgeld wie unt. 
1 und 2. ; 

Eventl. wird auf beſondere Verein⸗ 
barung etwas Inventar zu jeder Par⸗ 
zelle zugegeben. W äche in 
Wiersbau bei Usdau, Oſt pr., Bahnh. 
Koſchlau d. M.⸗M.⸗E. 


Renutengut 


von 300 Morgen nur Weizelboden, mit 
uten Wieſen, voller Enfant, Weizen, 

oggen und Sommerung, an Chauſſee 
gelegen, — gehöriger großer, neuer 
Scheune nebſt maſſivem Stall, iſt ſehr 
preiswerth bei geringer Auzablunf zu 


verkaufen. 
J. Moses, 


Dom Friedeck b. Wrotzk, 
Kr. Strasburg Wpr. 


Walhermible u. Schneidemühle 


im großen Dorfe, ½ Meile von Stadt, 
a. Chaufjee, ½ Meile von Kgl. Forſt u. 
Bahnhof, ſämmtliche Gebäude neu, 
Mühle nach neueſtem Syſtem, 2 Tour⸗ 
binen⸗Vollgatter, 120 Morg. Acker, 20 


Morg. Wieſen, 80 Morg.— Wald, mit 


Inventar, wegen Erbſchaftsvertheilung 
zu verkaufen. Preis 70000 Mk., An⸗ 
zahlung 24000 Mk. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1154 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Mehrere Güter! 
“hae Preiſe von 85-—600000 Mk. mit 
irektem Milchverkauf nach größeren 
Städten. Einnahme für Milch, deckt 
voll die Zinſen des Kaufpreiſes. [589 
Georg Meyer, Thorn. 


Ein Reſtrentengut 


460 Morg. Acker und 100 Morg. zwei⸗ 
ſchnittige, ſehr gute Wieſen u. Tors, un⸗ 
mittelbar an einer Zuckerfabrik, mit 
uten Gebäuden u. Inventar, iſt bei 

21 bon 35000 Mk. zu verkaufen. 
Das Gut liegt 20 M. von 2 Bahnhöfen 
entfernt und iſt nach 9 Jahren Reſt⸗ 
rentenfrei. Selbſtkäufer wollen ihre 

eld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1125 
d. d. Exved. d. Geſelligen einſenden. 


Zu Rentengütern ſind in Maſ⸗ 
ſauken bei Rehden nur nod 


Morgen 


de eh Termine finden daz 
175 1 „ ormittags 
r, 


is 1. Inni ſtatt. An 
wird Herr Hol bändler f — 


J ittmann 
in Brieſen 


pr. die Güte haben, 
etwaigen Käufern nähere Auskunft 
zu ertheilen. [9309] 


Rentable Gaſtwirthſchaft 


oder Reſtaurant wird von einem ſtrebſ. 
jungen Kaufmann per ſofort od. 1. Juli 
zu übernehmen geſucht. Meld. unt. Nr. 
534 an die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Bäckerei 


wird von einem jungen, tüchtigen Bäcker 
vom 1. Oktober 50 pachten geſucht. 
Späterer Kauf nicht ausge or Dif. 
unt. Nr. 1128 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Suche per ſofort eine 


Ziegelei 
zu pachten, welche ſpäter auch käufli 
gu übernehmen iſt. Off. mit 9 ses 
ngaben werden unter Nr. 2111 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche 8 
nicht unter 400 Morg. großes 
mit gutem Boden zu pachten Gut 
dorr zu kaufen. Ausführliche Ange⸗ 
ote erbitte bis incl. 18. huj. unter 
S. A. an das Inowrazlawer Kreisblatt. 


aes Pera 


"100 Wiener Abel 40 Tiſche, | 000965600499 + 


eden i Eouliſſen) 


fanft W. Wiel backi, Suto Wyr. 
sie mid) als 1906 Die Ausdehnung, welche mein Engros⸗Geſchäft in den letzten 


Jahren gruen at, nimmt meine Thätigkeit derart in Anſpruch, 
daß ich die Abſicht habe, mein Laden ⸗Geſchäft aufzugeben und mich 
nur Fusch e zu widmen. 

Dadurch wird es mir leicht möglich Achat one ſehr geehrten 
Kundſchaft in den Kreiſen der Landwirthſchaft, des Handwerks und 
des Handels alle die großen Vortheile zu gewähren, welche die voll- 
ſtändige i . eines Engros⸗Betriebes ermöglicht. ie 

Da ich zu dieſem Zwecke geeignete zw zu ſuchen im Begriff 
bin, bin ich bereit, das Grundſtück, Markt Nr. 8, in welchem 
ſeit' nahezu 60 Jahren Eiſen⸗Geſchäft betrieben wird, zu verkaufen 
oder zu verpachten, und veranſtalte mit Rück icht auf die neu zu 
beziehenden Räume und auf die Neugeſtaltung meines Geſchäfts einen 


gänzlichen Ausverkau 


der vorhandenen Waaren 


Gtabeiſen, Stahl, Ackergeräthe, Ketten, Gandwerks- 
enge, Baubeſchläge, Emaille⸗Geſchirre, Solinger Stahl⸗ 
a waaren, Wirthſchaftsgeräthe, Waffen und Jagdgeräthe 


aller Art). 


5 Ich beabſichtige meinen Plan möglichſt ſchnell durchzuführen 
und habe 111701 


die Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 


ſo daß ich die Gelegenheit zum Einkauf dringend empfehlen kann. 


Jacob Rau 
vorm. Otto Héltzel. 


Arzt 


in Oa Rehden De 
niedergelaſſen; wohne im Hotel 
Lehmann, vorn. Straszkiewiez. 


Dr. Piskorski. 


Dem geehrten Publikum von Stadt 
Rehden und Umgegend mache i 
Nich in die pr nzeige, 17378 

ch in Rehden a 1112 6] 


Dar“ Glaſer “SR 


. habe. Es wird ſtets mein 
Beſtreben ſein, meine geehrte Kundſchaft 

reell und pünktlich zu bedienen. 

Hochachtungsvoll H. Blum, Glaſerei. 


ommerſche 4% do. 
tettiner 4% do. 
Deutſg e 4% Grdſch. “Dor, 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter r 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. F 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
. 


Gewerbe-Ausſtellung 


Marienwerder 


am 28. und 29. Mai 1895. 
Landwirthschaftliche Ausstellung — 
Geflügel - Ausstellung — Wettrennen. 
Anmeldungen zur Gewerbe =» Aus: 
ftellung nimmt entge en Regierungs- 
Aue Dr. Leidig, Marienwerder, 
Markt 19. 1104] 


f 
; 
+ 
amburger 4% do. 3 
= 
; 
; 
22 


09999 9909999999990 


Schindeldächer TER 
— e a. beſt. wes reinen Tannen» 
ernholz, bed. als jede Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in 


m, eigenen oſtp. Wäldern et 
laſſe. Garantie 30 J. Zahl. 

Uebereink. Liefer. d. S ee 8 
nächſten Bahnſt. Gefl. Auftr. erb. 
M. Reif, Schindelmſtr., Zinten. 


rs Ganaterinm | 


un 
re 
ot, Haffnerſtraße Nr. 5. 
er olgreiche Kuren bei chro⸗ 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
Jarmuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen⸗Katarrhe, 
autome, N. Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. — Dankſagungen 
über erataride Kuren liegen 
vor. aturgemäße Heilfac⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
eität, Diätkuren ꝛc. reife ſehr 
mäßig, Proſpecte gratis, für BE 
a unge Bedürftige Zimmer 
k., mit Penſion 3 Mark F 
8 b 2, Dr.med. Chr. Feuerstein 
n Wien, approb. pract. 18524 
85 Director der — 8523 


Warne Seden den Ganeibergefetlen 
Julius Kuk in Arbeit zu nehmen, d 
derſelbe bei mir widerrechtlich die Ar⸗ 
beit verlaſſen hat, und die Klage ne 
denſelben auftrengen werde. 

. el, Graudenz. 


N KN 


N Buchführung 


einf. u. dopp. Caſſaweſen, kfm. N 
Rechn., Correſpondenz, Wechſel⸗ . 
* lehre 2c. lehrt gründlich [8116 \ 


Emil Sachs 


Danzig 


HA. P. Muscate dcn. 


\ Grabenſtraße 9. v . . 3 8 für Studium und 

Se A landw. Maschinenfabrik, Eisen-&Metallgiesserei taninos veer opti 

nn Serres 11199 Frachtfrei auf Probe N 

Da mp f⸗Ca ffe es Walter A. Wood's franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 

wi 111 1 177 fricch geröftet: Grasmäher | V 

1 5 Pianino-Fabrik. [8527 

16 5 chung f. , 60 Getreidemaher F — 

Barish. Mischung e 180 Garbenbinder MHarienburger 

hochfein u. . 8 Mk. 1 einfachster und bewährtester Construction. Geld- Lotterie 


geese Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 


mpfieblt 
Rotterdamer BR aes 
Otto Schmidt. 


000 Me. ujw. 
1 5 = 22. Juni cr. 
, 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und tine 30 Pf. 3 
nahme 20 Pf. mehr. [843 
Oskar Röttger, 
Marienwerder Wpr. 
RS gefunde, 1 &, 
tat e Tabacke 
S enthaltend gaorisiere 7 


feit Jahren als Spezialität 
und offerire ſolche & 32 Mk. 

per 1000 Stck. in ½ Mille Kiſten ver⸗ 
packt. Probeweiſe verſende eine ½ Mille 


C. Bradtke anh P. ‘Albrecht 


ie 5 Ei Nach 600 oe) 8 Poſt franco 11300 
70 . 5 achnahme von 
200 Stück : pleats re 
= Vahnhofſtr. 2. Bromberg  — Bahusoiite. 52. 8 Hammonia No. 60, 
one Cigarren verſenden ie 5 BE Gegründet 1881. mm 2 
aide 2 ne 26 © | die heliebtesteundb teste 
une 6 Mark. S Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren⸗Fabrik > Marke, eine“ milde, pi nto 
Bei Abnahme von 1000 Stück werden „, 115 Provin en oſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen = 5 cae. 35 
50 Probe⸗Cigarren umſonſt s enwpfeblt ihr len a) von nach neueſten Modellen gefertigten EM schönes Facon. Preis ho K. 
in beſſeren Schuchar beigelegt. = E Auen 155 ES — 8 
Bommers & Schuchart, Iserlohn. | E Denkmälern e Fed ach te 
N. B. Wir bitten, die Cigarren nicht = August Hamm Kélna. Rh. Rabenstr. 12 
2 Dinettes a. Derglei S in Syenit, Granit, Marmor und Sanditein mit Inschriften in deutſcher E : 1 1 n 1 un ; 
Ti il ſit er 3 polniſcher u. hebräiſcher r dauerhafteſter Vergoldung 25 Cigarren- und lead Geschäft. 
as # = . ee N ES 
Magertäte fßysäiage vn cee ?  Manlieferungen in jedem Amfange. =| Gilfiter Magerkife 
Limburger Größtes Lager in Granitſtuſen, Gitterſchwellen, 8 bat einen Pojten abzugeben, e Wil 
peo Gentuer 15 Mart genen Nachnapme e Sockel, Troittoirplatten, Schleifſteinen und H 
feriet 6140) „„ en 8 


ſowie in oe in dieſes 


Fach cen Artikel in Granit und 
Sandſtein aus beſtem f 


leſiſchen Material. [9084] 


sesundheisapielwein 


Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 
10 180 Mathes sents . Mar 


Col. Pracht⸗Räucherflunder ff. 4 Mk. 
E. Degener, Fiſchereizc. Swinemünde 


WW 
Rolhbuchen⸗yu. Eichen: 
Sügeſpähne 


um räuchern und Streu liefert 
ange Waggon . i. Pom. 
den Centuer mit 15 1568 


Max Duröge, Lauenburg: 5 


aß⸗ und Stabholz⸗Fabrik mit 
sg Dampfbetrieb. 


Borsdorfer 1893er à Fl. 35 ge? 
dio mit oer geſt Kite 4 l. 45 Pf., 
o. mit Saccharin 
in e ay & 3a 155 
verſendet incl. Emballage gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des 2 11094) 
in nur beſter Qualität 


5 Wegner, 


Bromberg⸗Schleuſenan. 


Ruſſiſche Speij egiviebeli 

| und ruſſiſche geräucherte 1 16581 

Kartofſelſorte, 1 1 
pak, 


Wer aus erster Hand 
feinst. Tuoh-, Buckskin-, Oheviot-, Kammgarn-, Paletot- 

stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch Bg 
an Priyate frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig Du 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister und Wiederverkäufer. # 
Lehmann & Assmy, Tuchfabrikanten, Spremberg N.-L. 


täglich irh „ ſehr 

ſtark, ein Poſt⸗Co fd. 
franco durch Nochnuhme 4 Mk. 2 
Für Zartheit wird garantirt. 691 
Broſtowo bei Friedheim (Oſtbahn). 
J. Neumann, Kunſtgärtner. 


Ungefähr 6 Morge 1931 


verkauft einjährige Weiden Galler fie 1½“ verkaufe krankheits⸗ 


„ bel Miſchke. ber für den billigen aber feſten 


r ß ß is v. Mk. 100. Angebote erb. unt. 
Brennerei⸗Einrichtung. Nr 1750 Marienburg pottlagernd. 
Gut erhalt. Brennerei⸗Einricht., 8 J. 


alt, sone tet wegen Parzellirung billig 200 Gtr. Epeifelartoffeln 


Daberſche, hat abzugeben 
Don wis don p. Neumark Wr 


Nochlaufſchntz Dausia." 
von vorzügl. Wirkun 19 ſelbſt bei ſchon 
Inhalt, ſchwer erkrankten Schweinen, ferner 

20 Be Save und Schnell⸗Maſt⸗Pulver für 

5 BT Br enn und verſendet die 

Apotheke und Fabrik für Ag 
len in Zinten Opr. 11159 
Mein wenig ge br. [1122 


Zweirad 


Kartoffeln verkauft die 8 
Drenken bei Maldeuten. [113 


Offerire billigſt: 


Prima Bonn. Saathater 


ohne Beſatz, ſowie [1152] 


hochfeine Saatwicken. 
F. E. Stange, Shöufee Wye. 
200 Gre. eee 
Dominium Wangeran bei Grandenz. 


Zur Sant: 
Hafer, Wicke, kleine und 
große Gerſte, gelbe u. blaue 

Lupiuen aktion 
lt Max Scherr. N st ee evi 


Cg. 300 Git Daberſche | res 


Wegen Gelhäftd-Aufgabe: 
eine . altd. a. garnitur, 


Ban einzelne 1 mit 
1 


Ne um ſchnell zu räumen 
äußerſt pints 2 verkaufen 
F. apezierer, Erbing, 
1106] Anke Hinterſtr. 21. 


Die anerkannt beflen 
und billigſten 


Kachelöfen 


liefert 
die Ofenfabrik von 


Heinr. Th. Weiss, 


Graudenz. 


Pradtvolle Dillgurken 


ee Vorrath reicht p. Schock Mk. on 
owie Pfeffergurken u. Seufgurken 
offeriren 1015 


F. A. Gaebel Söhne, 


9500 Mark 


Kindergelder ſind vom 1. Juni oder 

ſpäter zur erſten Stelle günſtig zu ver⸗ 
eben. Auskuuft ertheilt F. Ko 11098 
udnerweide. 


De F s 
wünſch 


11000 We. girchengelber 


auf ländliche Hypothek gegen Ru 
1 


Ben 


lariſche Sicherheit auszu 
Betrag a 


träge auf den ganzen 


Theilbeträge a entgegen Pfarrer 
Jamrowski, Groß Tromnau bei 
Neudörfchen. 


6000 — 7000 Mark 


1 ſogleich, weitere 6000 Mk. .n 
1. Auguſt zu begeben. 1085, 
J. F. Lindner, Dan Neugarten. 


Gedirung einer Sypothet 


von 9000 ME. evtl. auch mehr, abſchließd. 

mit 12000 Mk. vor 2 der Landſchafts⸗ 

taxe auf ein i in Weſtpreußen 

mit Boden 1. und Klaſſe geſucht. 

Meldungen werden brieflich at Auf⸗ 
895 r. 448 durch die Expedition 
es Oeſelligen, en erbeten. 


2 


Vermietungen 
1 


C4 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, womöglich mit Kabinet 
und 0 a am liebſten eee fiir 
250—270 Mark zum 1. Oktober zu 
bate ttt pest Gefl. Off. u. Nr. 1100 
an die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Ich ſuche [1169 


Speiher u. Lagerräume 


zum Betriebe eines Eifen- en gros Gee 
chäfts, bin auch bereit, ein meinen 
Wünſchen entſprechendes 


Grundſtück 


käuflich att ED. 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel 


Wohnangen. 

Hochfeine, mit allem Comfort aus⸗ 
eig auch Wohnungen, beſtehend aus 
8 Zimmern, ſind in dem 
nenecbanten, trockenen 15 Linden⸗ 
ſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtraße, von 

ſofort zu vermiethen und vom 1. Ok⸗ 
tober zu beziehen. Näheres Marien⸗ 

werderſtraße 43, Hof, im Comptoir. 

KI. möbl. 3. zu verm. Schuhmacherſtr. 5 
1 bis 2 j. Leute finden wiv mit 
Beköſtigung 8 Frau Szal ewits, 

Fiſcherſtraße 4 11219) _ 
Stall für mehrere Pferde n. Seugel. 


ſofort zu verm. Marienwerderſt. 36—37 


Einen Stall 


für 2 Biere zum 5 11 er. zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße 24. 


Danzig. 


Gin Paden nebſt Zubehör in Danzig 
iſt von ſofort, auch ſpät., 
zu vermiethen. Näheres Lange rücke 
Nr. 7, zwiſchen Frauen⸗ und Brod⸗ 
bänkenthor. [1180] 


Culm a. W. 
Ein Laden 


mit angrenzendem Comtoir, evtl. mit 
kleiner Familienwohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt von Rott oder per 
i cr. in meinem Hauſe, Grau⸗ 
denzer Straße 30, zu vermiethen. 
oritz Simon, Culm. 


Dirschan. 


Ein großer Laden 


nebſt Werne iſt An nee t 
* 


In Bromberg 


iſt ein Laden in frequenteſter Strate, 
worin ſeit 13 Jahren ein Colonialm. 
Geſchäft en gros betrieben, wozu große 
Keller, er Hose und Stallung, ſowie ge⸗ 
rdumiger Qo gehören, zum 1 Ban der 
1895 zu vermiethe [11851 
A. Siew er ilhelmſtraße 31. 
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Drittes Blatt, 


Graudenz, Sonnabend] 


Vortrag über „Rindviehzucht“ 
im landwirthſchaftl. Verein Jablonowo, vom landwirthſchaftl. 
Wanderlehrer des Zentralvereins Weſtpreuß. Landwirthe v. Bethe. 
fähigkeit für den eigenen Bedarf heranzubilden, und grundſätzlich 
nur ältere Thiere aus der 
0, 
n 
5 
5 


M. H., die Rindviehzucht kann ſehr rentabel ſein, wenn es 
die Abſicht des Züchters iſt, ſich eine Herde mit höchſter Leiſtungs⸗ 


erde zu verkaufen. 


den meiſten Fällen nicht, weil die Ernährun 
erſten Lebensjahre zu theuer iſt. 
blütige Thiere 
Rückſchläge auf 


ſind ſowohl für reine Stallfütterung als auch 
eeignet. 

Faberkuloſe neigen als andere Raſſen, ich glaube, daß die 
Gefahr der Tuberkuloſe bei allen Raſſen gleich groß iſt, empfehle 
aber, die Holländer nicht aus Holland, ſondern aus der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft von Oſtpreußen zu beziehen. Auf dem kalk⸗ 
haltigen Boden Oſtpreußens iſt die Nachzucht viel größer und 
geſunder geworden als in Holland. Die Ausnü ung bes Rind- 
viehs in Bezug auf Milch und Fleiſch wird in den meiften 
Wirthſchaften rentabler ſein, als Maſtwirthſchaft. Die höchſte 
Leiſtung auf Milchergiebigkeit iſt ein Liter Milch für hundert 
Pfund Lebendgewicht, im Durchſchnitt der ganzen Herde. Es 
foll alſo eine Kuh von 10 oder 15 Ctr. Lebendgewicht, von einem 
Kalben zum andern, 10 bis 15 Liter im Durchſchnitt geben. 


er Soll dies Ergebniß erreicht werden, ſo müſſen einzelne Exemplare 
> dens Durchſchnitt überſteigen. Die Thiere müſſen zur Hervor⸗ 


93 bringung dieſer Leiſtung mit Nährſtoffen, von denen ſich die 
— Menge der ſtickſtoffhaltigen zu der der ſtickſtofffreien wie 1 zu 5 


en verhält, ernährt werden. Wie "gs nun eine gute Milchkuh aus⸗ 
6 ſehen? Sie ſoll im Verhältniß zu ihrem Körpergewicht leichte 
ö Vorderfüße haben, ein feines Horn, einen kleinen edlen Kopf, 
) eine feine Haut, eine breite Bruft, einen gewölbten Rippenkorb 
ils und zwiſchen die letzte und vorletzte Rippe foll man bequem drei 
In Finger legen können. Das Euter muß ſtark entwickelt jein, darf 
er aber kein Fleiſcheuter ſein, es ſoll nach dem Melken ſchlaff 
bel r. Je feiner die Haare und die Haut auf dem 
¢ uter find, deſto beſſer ift die Kuh. 

— Ein guter Zuchtbulle muß neben abgerundeten Formen ein 


dünnes Horn und eine feine Haut haben; auch ſoll er einen ſogen. 
weiblichen Kopf haben. Auf zwei Fehler möchte ich bei Bullen 
35 beſonders aufmerkſam machen, die fich in immer erhöhtem Maße 


Ite vererben. Der Bulle darf hinter den Schulterblättern nicht 
* eingeſchnürt ſein und keinen Knick hinter dem Vorderriſt in der 
ef Wirbelſäule haben. 


Wird hohe Milchergiebigkeit bei großen Figuren erreicht, ſo 


Bd. hält man die Kuh am beiten bis zum fiebenten Kalbe und 
ts⸗ verkauft ſie mit dem achten Kalbe hochtragend nach Sachſen. 
bt. Die höchſte Milchergiebigkeit iſt vom dritten bis zum fiebenten 
fe Kalbe zu erwarten. Bei den hohen Milchpreiſen in Sachſen, 


werden dort in vielen Wirthſchaften nur hochtragende Kühe an⸗ 

ſekauft, ſofort gemäſtet und bis auf 8 Liter täglich abgemolken. 

Hann erhalten ſie zwei Pfund Wickſchrot, danach hört die Milch⸗ 
ergiebigkeit auf, und die Kühe ſind in kurzer Zeit fett. 

Je weniger Jungvieh in einer Wirthſchaft gehalten wird, 
deſto werthroller iſt der Dünger, da das alte Vieh Stick⸗ 
ſtoff und Phosphorſäure zum großen Theile ga während 

Jungvieh Stickſtoff und Phosphorſäure zum Aufbau des Kn ochen⸗ 
gerüſtes bedarf. 


net In neueſter Zeit züchtet man auch auf den Fettgehalt 
für der Milch. Der Normalfettgehalt für Norddeutſchland ſind 
zu 8 pCt., für die Schweiz 4 bis 5 pt. Fett. Früher glaubte 
100 man, daß die Bergrajjen wenig, aber fette Milch, die 
Enz Niederungsraſſen viel, aber dünne Milch geben. Die 
169 Amerikaner haben uns eines Beſſeren belehrt. Es ſind von 
Amerikanern mit vorheriger Unterſuchung auf 1 Fett⸗ 
le ehalt Holländer Kühe angekauft. Trotz der chlechteren 
Bes Futters iſt eine Herde begründet worden, deren Milch an Fett⸗ 
neu ehalt die Schweizermilch noch übertrifft. Es iſt übrigens That⸗ 
ache, daß in jeder Herde der Fettgehalt der Milch der einzelnen 
Kühe, bei gleichem Futter ſehr verſchieden iſt. 
Um den Fettgehalt der Milch monatlich, im Intereſſe der 
güötung, bei den einzelnen Kühen feſtzuſtellen, gebraucht man 
bet laszylinder von gleichem Inhalt mit einer Skala, um die Höhe 
= der Sahne in der ausgerahmten Milch feſtzuſtellen. 
Einen großen Einfluß auf die Zucht hat die rationelle Auf⸗ 
uss duch der Kälber; die ſehr verſchieden gehandhabt wird. Viele 
s andwirthe laſſen die Kälber 6 Wochen ſaugen, dabei werden 


= bie Kälber fett und ſtark. Ein großer Rückſchlag tritt dann aber 
beim Entwöhnen ein, die Thiere werden mager und bleiben 


2) 2 Monate in ihrer Entwidelung ftehen. Andere laſſen die Kälber 
en⸗ 8 Tage ſaugen, dabei erreichen die Kälber ein Lebendgewicht von 
— 100 Pfund und mehr, und ſind auch beim Trinken widerſtands⸗ 
5 fähiger als neugeborene Kälber. Im Intereſſe der Milchkühe 
nit iſt auch dieſe Methode zu verwerfen. Am 8. Tage nach dem 
itz, Kalben ſteht die Kuh in der höchſten Milchergiebigkeit; ſtört 
1 man nun die Milchabſonderung durch Entwöhnen des Kalbes, fo 
gel. ' 65 die Kuh nie wieder ſo viel Milch, als ſie zu geben in der 
37 age war. Aus dieſen Gründen ift es deshalb allein richtig, das 

Kalb gleich nach der Geburt, wenn es von der Kuh trocken 
3 geleckt iſt, abzunehmen und fo unterzubringen, daß die Mutter 
8 ein Blöken nicht hört. Man giebt dem neugeborenen Kalbe 


— hal täglich je J¼ Liter Milch, und ſteigert dieſe Rationen 
bon drei zu drei Tagen um je 1/4 Liter, bis man auf 9 Liter 


zig für den Tag angelangt iſt. Will man mit der Milch nicht ſparen, 
at., fo kann man ſchließlich auch bis 12 Liter täglich geben. Von 
icke der 6. bis 12. Woche wird die Milch in derſelben Weiſe 


01 um je Liter bei jeder Fütterung von drei zu drei 
. Tagen und durch Haferſuppe mit Leinſamen erſetzt. Mit der 


beendeten 12. Woche ſoll das Tränken ganz aufhören. Der 
Schwerpunkt der ganzen Kälber ⸗Aufzucht liegt in der 

4 möglichſt ſchnellen 5 des Kälbermagens. Bei einem 
a neugeborenen Kalbe geht die Milch direkt in den Blättermagen, 
per Panſen und Haube ſind unentwickelt und bleiben es auch, ſo 


lange das Kalb nicht feite Nahrung aufnimmt. 
das Kalb freſſen lernt, deſto raſcher werden ſich Panſen und 
. Haube entwickeln. Iſt das Kalb acht Tage alt, ſo ſteckt man 
Hm recht gutes Wieſenheu auf, giebt 2 in einem Krippchen 
gequetichten Hafer und Leinkuchen und in einem Kübel Waſſer, 
as Stalltemperatur hat. Damit das Kalb 

ihm der Wärter in den erſten Tagen das Kraftfutter in das 

4 Maul ſtecken. Um das Knochengerüſt im erſten Lebensjahre voll 
* entwickeln, muß das Kalb ohne Futterwechſel im Stall bei 
rockenfütterung ernährt werden. Neben ſoviel gutem Klee oder 


Je ſchneller alſo 


eſſen lerne, muß 


aße, Wieſenhen, als es freſſen will, giebt man dem Thiere eine 
au Miſchung von zwei Theilen gequetſchten Hafers, einem Theil 
e ge⸗ Leinkuchen und einem Theil Roggenkleie. Bei Aufzucht von 
der ärſen genügen zwei Pfd. Kraftfutter auf den Tag, bei der 


üchtung auf Frühreife und höchſte Maſtfähigkeit täglich vier 
1. i fd. Kraftfutter. Die volle Entwickelun * ans 
m erſten Lebensjahre ijt nach Profeſſor Kuhn von größter Be⸗ 


Der Verkauf 
von mageren Stieren und hochtragenden Färſen rentirt fic) in 
der Kälber im 
Es empſiehlt ſich, nur rein⸗ 
u züchten, weil bei Kreuzungen unerwartete 
utter und Großmutter zu erwarten ſind. Die 
Frage, welche Raſſe man züchten ſoll, iſt lange entſchieden. Die 

olläader Vollblutraſſe finden wir in der Weſer⸗ und 
lbniederung, in der Mark, in den Provinzen Poſen, Pommern, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen. Die Holländer haben neben hoher Milch⸗ 
ergiebigkeit ſchöne Körperformen, akklimatiſiren ſich leicht, und 
für Weidegang 
Es wird behauptet, daß die Holländer mehr zur 


* 


Der Geſellige. =" 


deutung. Kälber, welche mit vollendetem erſten Lebensjahre 
zwei Ztr. ſchwerer waren als mäßig ernährte Kälber, waren bis 
um ſiebenten Lebensjahre vier Ztr. ſchwerer als dieſe. Mit 11/, 
ahr wird die Färſe zum Bullen geführt. Hat die Färſe gekalbt, 
ſo läßt man das Kalb drei Wochen bei der Kuh, um durch 
Saugen derſelben die Milchgefäße des Euters gut auszubilden, 
dann verkauft man das Kalb an den Fleiſcher. Ebenſo verfährt 
man beim zweiten Kalbe und erſt das dritte Kalb wird zur 
Zucht ſofort abgeſetzt. 

Zum guten Gedeihen der Kälber gehört noch ein warmer 
Stall, ein trocknes Lager, große Reinlichkeit und tägliches Putzen. 
Kälber mit Läuſen bleiben in der Entwickelung zurück. 

In Wirthſchaften mit weiten Entfernungen vom Bahnhofe 
iſt die Zucht auf Fleiſch mit Frühreife vorzuziehen. Man ſollte 
dann aber Schrothorn Vollblut ziehen, weil ſich dieſe Raſſe in 
jedem Lebensalter leicht mäſtet. Viele empfehlen zu dieſem 

wecke Simmenthaler, es iſt dies aber unrichtig. Ich habe drei 

emeſter eine ſehr ſchöne Simmenthaler Herde in Hohenheim 
beobachtet. Wir hatten Kühe von 18 Zentner und Bullen von 
25 Zentner Lebendgewicht, die Thiere ſind aber ſehr anſpruchs⸗ 
voll und durchaus nicht frühreif. Die Herde hat die Ochſen⸗ 
zucht in ganz Würtemberg gehoben. 


— | 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
8. Fortſ.] Novelle von R. Litten. Alle Rechte vorb. 

Elfriede hörte Hans mit glänzenden Augen zu, ver⸗ 
e war Unruhe und Beſorgniß aus ihren beweglichen 

ügen. 
„Ja“, ſagte ſie eifrig, „und wie die Bäume rauſchten, 
und die goldenen Lichter über den Weg huſchten! Und 
wie der Pirol flötete und der Kuckuck rief! Kuk—kuck! 
Kuk kuck! Erſt ganz in unſerer Nähe, dann tief hinten 
im Walde, daß es nur noch wie ein ſchwaches Echo klang. 
Ach, Hans, und als wir dann ſangen, und plötzlich ein 
wirkliches Echo da war und uns antwortete!“ 
Hans lächelte. „Ja, und Du fragteſt es dann ſo un⸗ 
ermüdlich, daß es mir leid that, und ich Dir ſeine Geſchichte 
erzählte, damit es Ruhe endlich vor Dir fände!“ 
Das Mädchen lachte fröhlich auf. „Ja“, beſtätigte es 
mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit, „und mittlerweile war 
es dämmerig unter den hohen Bäumen geworden, und ich 
fürchtete mich — ein wenig, ein ganz klein wenig nur, 
wirklich, Hans!“ 8 
„Ich —“ Sie ſtockte plötzlich und horchte mit ängft- 
lichem geſpanntem Geſicht. „Hörteſt Du nichts, Hans? — 
Mein Name? — Wer ruft mich?“ Sie ſchauderte zu⸗ 
ſammen und floh wie gejagt aus dem Zimmer. 
„Ich muß nach Hauſe, Hans, zu Mama! Ich blieb 
ſchon zu lauge!“ Sie war bereits in ihrem Mäntelchen, 
als die von Brigitte geſandte Botin erſchien. Sie hörte 
kaum, was dieſe ſprach, ſie reichte dem Geſpielen auch nicht 
wie ſonſt die Hand, wie ein flüchtiger Schatten verſchwand 
ſie in der Dunkelheit des Herbſtabends. 
Als Dr. Hannemann eine Viertelſtunde ſpäter, begleitet 
von ſeinem Neffen, denſelben Weg gegangen, fand er, am 
Ziele angelangt, ein Bild, welches ſelbſt ihm, dem alten, 
im Ringen mit dem Tode ergrauten Manne ungewohntes 
brennendes Naß ins Auge trieb. Auf weißem Lager ein 
junges Weib, die Majeſtät des Todes auf der bleichen Stirn, 
vor ihm auf den Knieen, betend, ſchluchzend, eine gebeugte 
grauhaarige Frau, ein todtblaſſes, zitterndes, ſich ängſtlich 
an ſie klammerndes Kind feſt an die Bruſt gedrückt. 
Der Arzt trat ſchweigend näher und faßte die bleiche 
ſchmale Hand, welche ſo eigenthümlich ſchwer auf der Bett⸗ 
decke lag. Nur eine Minute, dann ließ er fie ſanft ſinken, 
entblößte das Haupt und bewegte leiſe die Lippen. El⸗ 
friedens Blicke hatten angſtvoll an ſeinem Geſicht gehangen, 
jetzt riß ſie ſich von Brigitte los und faßte den Arm des 
alten Mannes. 
„Onkel, warum weinſt Du und warum weckſt Du Mama 
nicht? Warum ſchläft ſie ſo lange?“ 
Sie warf ſich, ehe ihr Antwort ward, über das Bett. 
„Mama, Mama!“ ſchrie fie. „Wach doch auf, ich bin's ja 
Dein Kind, Deine Elfe!“ 
Der Arzt richtete die kleine bebende Geſtalt ſanft auf 
und zog ſie in 8 Arme. „Komm, mein Kind“, ſprach 
er weich — wo hatte die ſonſt ſo rauhe Stimme dieſe Laute 
her? — „Deine Mutter ſchläft einen Schlaf, aus dem es 
kein Erwachen hier auf Erden mehr giebt. Aber Du ſollſt 
darum doch nicht verlaſſen ſein: Ich will Vaterſtelle bei 
Dir vertreten. Willſt Du von heute an mein liebes Töch⸗ 
terchen ſein, Elfe, mich Vater nennen?“ 
Das Kind hörte ſeine letzten Worte nicht. 
wie gelähmt ſchritt es zu Hans, beide Hände 
Schultern legend. = 
„Haſt Du es gehört, Hans“, ſprach es leiſe, wie im bangen 
Traume. „Mama wacht nicht wieder auf, niemals! Iſt 
denn das möglich, Hans? Wie lange f es denn her, eine 
— zwei Stunden vielleicht, da ſprach ſie mit mir, nannte 
mich ihr Herzblatt, ihren Sonnenſtrahl und nun ſollen ihre 
Lippen geſchloſſen bleiben immer — immer? —“ 
Der Knabe wandte ihr ſein von Thränen überſtrömtes 
Geſicht zu. „Arme kleine Elfe“, ſchluchzte er, „jetzt ſind 
wir beide Waiſen, haben beide weder Vater noch Mutter!“ 
Elfriede ſah ihn ſtarr an, dann ſchrie ſie laut ag, und 
nun brach ſich ein Jammer Bahn, der den zarten Körper 
ſchüttelte, wie der Sturmwind ein junges Reis. Willenkos 
ließ ſie ſich von dem Arzt ins Nebenzimmer tragen und 
auf das Sopha legen. Hans folgte ihm. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde wurde das Weinen leiſer, verſtummte ganz, und der 
Doktor trat wieder mit Frau Brigitte ins Sterbezimmer. 
Lange ſaßen die Beiden in flüſterndem Geſpräch bei der 
Leiche des jungen, noch im Tode ſchönen Weibes, während 
drinnen im Nebengemach der blonde Knabe das ſchlafende 
halte 8 ihr zuckendes Händchen feſt in der ſeinen 
altend. — — — : 
Ein paar Wochen ſpäter ſtand vor demſelben Hauſe ein 
eſchloſſener, mit zwei feiſten Braunen beſpannter Wagen. 
er Kutſcher, der in Friesrock und Pelzmittze auf ſeinem 
erhöhten Sitze thronte, war eingeſchlafen, die Peitſche in 
re mit rothen, geftridten Handſchuhen bekleideten Händen, 
chwankte leiſe auf und nieder. Erſt hatte er darüber nach⸗ 
jedacht, daß pn Wagen — Kutjche nannte er das ſchwer⸗ 
tie Vehikel — erſt vor kurzem auf derſelben Stelle ge⸗ 
alten, damals, als die junge Frau, die blaſſe Klavierleh⸗ 
rerin, begraben wurde. Er hatte ſeinen langen, ſchwarzen 


Langſam, 
auf ſeine 


111. Mai 1895. 


Rock angehabt und weiße baumwollene Handſchuhe ſtatt der 
warmen rothen, und ſie waren ganz feucht geweſen, weil 
er ſich immer über die Augen wiſchen mußte, wenn er das 
kleine bleiche Mädchen, welches neben der alten Frau und 
dem Doktor Hannemann in ſeinem Wagen ſaß, weinen hörte. 

Auch Doktors Hans war dabei geweſen, und heute war 
er gekommen, die Kutſche — ſie war der einzige Mieths⸗ 
wagen hier im Ort — zu beſtellen, damit er die Alte und 
das Kind zur nächſten Bahn - Station bringe. 
Wo ſie nur hinfahren wollten? Und verkauft hatte Fran 
Brigitte auch alles — ſeine Frau hatte richtig das halbe 
Dutzend Rohrſtühle haben müſſen, nach welchem ſchon ſo 
lange ihr Sinn geſtanden — es ſah faſt aus, als wollten 
ſie nicht wiederkehren. Doch — grübeln iſt nicht jeder⸗ 
manns Sache, beſonders wenn man heute bereits ſeine vier 
Fuhren Klafterholz aus dem Stadtwalde geholt hat, da iſt 
ein wenig Schlaf jedenfalls das Rathſamere. 

Indeſſen ſtanden Dr. Hannemann und Frau Brigitte 
in der Fenſterniſche des kahlen ausgeräumten Zimmers, in 
welchem vor wenigen Wochen Frau Kraneck die müde Seele 
ausgehaucht hatte. Die alte Frau war bereits im Reiſe⸗ 
anzuge — im unmodernen wattirten Kragenmantel und 
ſammtverbrämter Kapote — und ſchaute aus trüben ver⸗ 
weinten Augen zu ihrem Gegenüber auf. 

„Gewiß, Herr Doktor“, ſagte ſie, als ſeine eindringlichen 
Worte verſtummten, „die Papiere laſſe ich nicht von mir. 
Aber ich denke, ich bedarf ihrer nicht. Die Aehnlichkeit des 
Kindes mit ſeiner Großmutter macht ſie überflüſſig. Und 
dann iſt ja auch der Brief da, den meine arme Frau noch 
kurz vor ihrem Tode mit ihrer ſchwachen Hand geſchrieben 
und mir übergeben hat. „Grüße ihn herzlich“, ſagte ſie 
dabei mit ihrer leiſen heiſeren Stimme, „und er ſoll mir 
verzeihen, bitte ich!“ Ihr verzeihen?“ 

Brigitte weinte bitterlich. „Ihr, die im Leben keinem 
Wurm weh thun konnte, gegen die geſündigt wurde von 
Kindheit an. — Aber es wird ja alles nichts nützen, lieber 
Herr Doktor, ich kenne ihn und das rothhaarige falſche 
Weib, ſeinen böſen Engel. Das arme Würmchen, das Kind, 
ki ich Ihnen bald wieder, Sie werden es jehen!“ 

er Arzt legte ſeine Hand auf ihre Schulter. 

„Nun, dann findet es bei mir ein offenes Herz und ein 
offenes Haus, ebenſo wie Sie ſelbſt, meine liebe Frau 
Brigitte. Sie wiſſen das, auch, daß ich kein Opfer deswegen 
zu bringen brauche. Das Geld, welches mir noch in meinen 
alten Tagen gleichſam zum Hohn zufloß — was hätte ich 
in meiner entbehrungsreichen Jugend um einen kleinen 
Theil desſelben gegeben! — reicht für uns alle, wird dem 
Hans die Wege ebnen und meinem Töchterchen den Braut⸗ 
ſchatz ſichern. „Und nun“, er warf einen Blick auf ſeine 
Zelt r „reiſen Sie mit Gott, Frau Brigitte, es iſt 

eit!“ 


Die alte Frau ergriff feine Hand und hielt fie feſt 
paces ihren beiden Händen. „Gottes Segen über Sie, 
iebjter, beſter Herr Doktor! Sie haben meiner armen 
Frau das Scheiden leicht gemacht. Sie wollen ihrem Kinde 
ein Vater ſein, Gott lohne es Ihnen hier und im Jenſeits.“ 

Ihr verſagte die Stimme, ſie trippelte, das poe vor den 
Augen, eilfertig in's Nebenzimmer, um die Ki er, auch 
Hans war zugegen, herbeizurufen. 

„Es iſt Zeit, Elfchen, komm!“ 

Die Kinder hatten auf dem Fenſterbrett geſeſſen, eng 
aneinandergeſchmiegt. Jetzt fuhren ſie auf. 

„Es iſt Zeit, Elfchen!“ wiederholte Hans, ohne feine 
kleine Nachbarin anzuſehen. 

Sie erblaßte, machte einen Schritt nach dem Neben⸗ 
gemach, daß der Doktor und Brigitte ſoeben verließen, dann 
flog ſie zurück, des Knaben Hand faſſend. 

„Adieu, Hans, leb' wohl!“ ſagte ſie gepreßt, mit halb 
erſtickter Stimme. 

Er ſtreichelte ihre kleinen kalten Finger. „Adieu, Elfchen, 
und bleibe nicht zu lange. Du weißt, wir gehören jetzt zu⸗ 
ſammen, wir ſind Geſchwiſter!“ 

„Und wenn ich nicht wiederkehre, Hans?“ 

„Elfe!“ Der Knabe ſah ſie beſtürzt, erſchreckt an. 

„Was ſprichſt Du da?“ 

Sie unterbrach ihn, ihre Worte überſtürzten ſich. 

„Ich weiß nicht, aber Brigitte thut manchmal fo ge⸗ 
heimnißvoll, und manches Wörtchen habe ich verſtanden, 
wenn ſie mit meinem Mütterchen flüſterte.“ 

Sie fuhr in die Taſche ihres ſchwarzen Kleides und 
brachte einen dünnen goldenen Ring mit röthlichem un⸗ 
ſcheinbarem Steine zum Vorſchein, welcher an einem ſchwarzen 
ſchmalen Bande befeſtigt war. 

„Siehſt Du, Hans, dieſen dung habe ich geſtern gekauft 
von meinen Spargroſchen, einen kleineren bekam ich nicht, 
aber ich habe dieſes Bändchen hindurchgezogen, und Du 
mußt ihn am Halſe tragen, bis er auf Deinen Finger paßt. 
Und da ſoll er Dich immer an mich erinnern, wenn ich 
nicht wiederkehre.“ 

In dem Geſicht des Knaben zuckte es, während die 
kleinen Hände das Band um ſeinen Hals ſchlangen. „Als 
wenn das nöthig wäre, „Elfe“, ſagte er vorwurfsvoll. „Als 
wenn ich Dich je vergeſſen könnte!“ 

Sie hatte ihr Werk vollendet, aber ihre Hände blieben 
auf ſeinen Schultern, ſie tauchte ihre geheimnißvollen dunklen 
Augen tief in die ſeinen. N 

„Iſt das wahr, Hans? Du pay mich nie vergeſſen? 
— Schwöre es mir!“ gebot fie feierlich. 

Ihm kam kein Gedanke an ein lächelndes Ablehnen, ein 
Verweigern des ſeltſamen Wunſches. Ernſt, wie ſie ge⸗ 
fordert, willfahrte er ihr. Sie hatte ihn unverwandt an⸗ 
geſehen, jetzt warf fe die Arme um feinen Hals and prefte 
ihre Lippen feſt auf die feinen. 

aus Volkmann ſtand minutenlang wie betäubt, ae 
als das Zufallen der ſchweren Hausthür zu ihm herauf 
beau fuhr er auf und ſtürzte aus dem Zimmer die Treppe 
inunter. 

Er kam eben recht, um zu ſehen, wie der Roſſelenker 
eine kleine ſchwarze Geſtalt in den Wagen ſchob, mit ſeiner 
großen rothen Hand das bereifte Fenſter ſchloß und ſich 
dann ſchwerfällig auf feinen Sitz ſchwang. Nur Brigitte s 
verweintes Geſicht wurde noch einen Moment in undeut⸗ 
lichen Umriſſen hinter der Scheibe ſichtbar, von Elfe er⸗ 
blickte Hans keinen Schimmer mehr. Cortſ. folgt.) 
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17. Sichung der J. Klafe 192. Kal, Preng. Lolleric. 
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99 616 708 98 843 957 [3000] 183009 [1500] 220 43 337 590 615 22 76 
704 39. 184100 2 42 240 330 724 936 77 185189 410 26 36 [500] 80 
518 69 645 813 41 64 95 186090 222 26 702 [300] 838 984 94 
187088 284 88 651 751 882 909 [3001 188180 287 388 403 14 [300] 
87 12 6200 = 722 64 643 180104 9 221 38 77 317 59 457 561 [3000] 
£ U 


88 7 
190054 118 [15001 510 939 1300} 191139 457 82 579 639 [3000) 


3000] 250 65 339 75 686 760 77 


199330 [1500] 81 467 544 58 604 703 67 832 98 908 


200020 168 268 490 519 68 715 67 87 978 201940 183 92 426 728 
51 881 86 902 202093 318 723 [3000] 92 933 1500] 43 208103 249 
492 844 204116 48 206 18 424 [500] 41 54 527 32 617 [500] 882 917 
67 89 205162 357 80 417649 760 96 881 (500) 206067 97 250 341 
448 589 609 729 [300] 895 207124 51 90 492 506 620 885 949 208072 
152 250 381 478 515 776 209195 [500] 345 692 702 829 

210071 106 57 320 60 519 619 718 878 211080 104 88 215 658 
84 603 725 39 212087 127 28 64 212 90 339 89 445 520 984 87 
213055 315 22 78 80 405 660 97 703 65 945 214002 17 76 145 69 
89 284 512 661 69 717 66 215030 75 436 38 47 616 83 90 728 93 
913 39 210053 [3000] 59 105 17 51 329 80 749 81 800 58 217545 
975 218140 236 67 80 365 426 65 708 23 839 955 A 215116 17 
268 309 473 646 903 3 

220 372 989 221104 [1500] 265 73 [10000] 452 523 819 57 222020 
157 240 95 [1500] 355 78 80 495 617 23 834988 223148 408 598 224009 
142 208 320 433 65 56 506 225110 300 505 618 


U = 

fh Der hinter dem Schiffer Gottlieb 2 ’ 2 . 

hie Reinhold aus Th ter dem 28. St b j ) DS NS d 

e Oledbrie serledigung. | Weiße Weiden 

18 att — pro ieſe £ t 4 

IE: lattes aufgenommene Steckbrief, it Dudet aus Marien ner — 24. kauſen jedes Quantum und zahlen bee 
* erledigt. 119661 Oktober 1894 erlajjene, in Nr. 252 böchſten Pre, Kuhn & 8 eee, 


\ 2 Graudenz, den 8. Mai 1895. 


8 Der Unterſuchungsrichter 
* beim Königl. A che t. 


| 8 Domaine Rog genhauſen verkauft 


dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief & 
ift erledigt. Actenzeichen: M. 52/95 IV. 


Graudenz, den 8. Mai 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Dachweiden 


u. Stöcke empfehlen zu billigſten Preiſen 


ik. > Kartoffeln 200 Scheſſel Daberie 11089] G. ee er 
7 
Saale u, Speilelartofieln) Pferdehen 
Ne anonao, Prof. Maerker, Imperator, à 1,50 Mark verkäuflich in Waldau B 

Seed. [854] v. Krieg. yer Gottſchalk. 7 y 


verkauft Dorit, Mockrau p. Graudenz. 


Prufeier: 
ala SERIEN NEL 
Enteneier x 


tpr. 
98 24 26 96 902 96 90 9096 90 96 


von amerikan. Bronceputen à Dbd. 
9.00 Mk., von Ronenenten & Dbd. 4.00 
Mk., von Langshan und Plymouth⸗ 
ro 8 vorzüglichſte Eier⸗ 
leger, & Dtzd. 3. 0 

Melno gegen Nachnahme einſchl. Ver⸗ 
packung Fil Id ) 

berg bei Melno, Kreis Graudenz. 


mit erſten und Staatspreiſen aus 
zeichnet. 


22 Wieſenmiſchung 


beſtehend aus diverſen Kleeſorten und 
Gräſern empfiehlt mit Mark 
50 Kilo 


cc es bee 
In Nakelwitz bei Frankenhagen 
ſind 2500 Centner 


( Snnllartofieln 


verkäuflich. 


—— — ſ:—:-—— 


Saatklee, Runkelſamen off. billigſt 


oſtpr. Wallach, 7j., 1,69 m Bom. febler- 


Strate atte vit: 


Verkäuflich drei Ber 


länder 19471 


Zuchlbulen 
4 fette Schweine 


bei Breuſt, Dubielno 
per Wrotzlawken. 


— — 6 — 


PR fette Kuh 


verkauft [932] Wiebe, Gruppe. 


Aus einer Holländer Herde ſind 
10—12 ſehr e 8 


0 Th. hbochtragend und friſchmelkend 
owie einige hübſche, tragende 


Ferſen 
gu verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
r. 1093 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
Fünf Sjaihrige Kühe 
friſchmilch und tragend, verkäuflich in 
Oſtrowitt, Poſt Froegenau Oſtpr. 


Gin- und zweijährige reinblütige 


Holländer Bullen 


von importirten Eltern, ſind in Adl. 
Klodtken bei Graudenz verkäuflich. 


7 fette Schweine Keen ‚sum 
Gadiſchke, Dt. Weſtphalen 
11451 bei Sartowitz. 


140 engliſche 


Kreuzungslämmer 


giebt fernfett ab : [790 
om. Schönwäldchen p. Frögenau Op. 


* 
miirt. pro Wende 
verkäuflich bei I 
Georg Prowe, Pr. Holland. 


verkauft & Mandel 1 Mk. von 
groben Enten un % 

om. Seehauſen bei Rehden 
Ri % 


Mk., empfiehlt ab 
a Voss in Anna- 
Sͤmmtliche Stämme find wiederholt 
138350. 


— ee 


Plymonth-Rok-Hruteier 


meiner in Poſen, Bromberg, 
Hannover, Halle, 1893 in Königs⸗ 
berg, 1894 Culm u. Bromberg 
höchſt präm S euer rein⸗ 
raſſ. bit gee uckuckſp., Dtz. 
Mk. 4,00, Plymouth⸗Kreuzung 
Dh. Mk. 2,00 incl. Korbverpackung 
empf. Rentmeiſter 8. Schaedel, 
Rynsk Wpr. 17173 


Bronc. Staatsmedaille. 


— 
“Bes 


Zum Ankauf von 


Altauer 
Füllen 


empfehle mich auch in dieſem Jahr und 
erbitte perl, Kaufaufträge baldmöglichſt. 
Schmidt, Partikulier in Inſterburg. 


35 per 
1577 


Max Scherf. 


Sommerroggen 
II. Safian, Thorn. 


Suche 400 bis 500 Stück gute große 


Rambonillet⸗Schafe 


zur Zucht zu kaufen, 2⸗—3jährig; auch 


" N 
Engl. Jährlings⸗Hammel 
im Gewicht bis 80 Pfund ſchwer. Offert. 
mit Preis⸗ u. Gewichtsangabe erbittet 
Fr. Becker, m er, Brieſen 


300 magere Schafe 


werden zu kaufen geſucht. Offert. unt. 
B. Z. Schlochau poſtlagernd. 11149 


Schafe 


zur Weide kaufe jeden Poſten und bitte 
um Offerten. (1214 
H. Lichtenſtein, Graudenz. 


Viehverkäufe. 


Dornehmer Goldfudis 


frei, fromm, zu jed. Dienſt geritten, auch 
als Damenpferd geeignet, weil über⸗ 
ählig, verkäuflich für 1500 Mark (in 
Worten fünfzehnhundert Mark). [774 
Schulemann, Prem.⸗Lieutenant, 
Strasburg Wpr. 


Zwei bocitragende Sterken 


ſtehen zum Verkauf bei | 
Wittwe Pukall in Rieſenkirch. 


Sum Verkauf ſtehen 2 ſchwarzſcheckige 


ſprungf. Bullen 


bei P. Goerz, Neun⸗ 
huben bei Graudenz. 


oro 57, 

a > D 
— 
OT 2? ‘wat W 
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Cram > 
. 


Eber „Samson“ erhielt in Strassburg 1/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammziichterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Friedrichs, 
werth. Wiederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L.-G. 1887 
Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magdeburg 14 
Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. Internat. 
Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: Staats- 
Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Ausstellung 
Wien: 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Albrecht. 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv-Ausstellung. | 
Wien: Siegespreis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer 
derben Constitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwiichsigkeit § 
und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der Thiere stehen 
von Emptängern derselben in Menge zur Verfü gung: Nur formvoll- § 
endete Thiere mit gutem Stammbau werden zu Zuehtzwecken ausge- 
sucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Zuchtthiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest u. verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachn. 
des Rechnungsbetrages bei 1 5 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk., Säue 50 M 
3 ” 80 „. ” 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150 400 Mk). gedeckte u. hochtragende volljährige 
1 (Gewicht bis 31/2 Ctr., 200— 300 Mk.) sind stets vorhanden. 
Der Bahnhof Friedrichswerth nest unmittelbar vor der Domäne. 

Friedrichswerth, 18 Ed. Meyer. 

Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oester- 
reich - Ungarns übernimmt der Versender und werden während der 
Wintermonate die Zange mit dicken Säcken verwahrt, so dass die Thiere | 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. 150 A 


leitus 


ee eer eT 


an 


— 


A. Hercules -Fahrrader 


* 4 
1 W stehen seit 10 Jahren unerreicht da und 1 
NS durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
7 Wegen Vertretung wende man sich an das Werk (en ST 
gl Nürnberger Velociped-Fabrik ing 


Os) Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


sy Vertreter fiir Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


Grosse 
Stettiner Pferdelotterie 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
Loose a 1 Mk, 11 Loose für 10 Mk, (Porto und Liste 20 Pfennige extra) 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Lst-baeal-Del) 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Jnh. M KRÜGER : 
ERLIN N.0.Gre//swa/derstr ZR. 


MAN_VERLANGE _PROSPECTE! 


, Comtoir und fager Danzig siidmarkt 20/21 


Feldbahnen & Lowries aller art 


Adresse fiir telegraphische Einzahlungen: 
Heintze-Berlin-Linden. 


neu und gebraucht : 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


Molkerei⸗Maſchinenfabrik Eduard Ahlborn] 


Hildesheim, gannover. * Danzig, Milchtanneng. 18. 


Die „ ot RER L Jaethenflüge 
Dreschmaschinen 


mit Palentschaare. 
A. Lohrke, Culmsee. Hes pr. 


1 es 


J. Steffin, Inowrazlaw. 


TR 7 

— 4 

Et hi 8 fk 2 
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RES Beet und Lokomobilen der BADENIA in Weinheim — 

a6 5 ce = mitallen Verbesserungen u Schutzvorrichtungen der Neuzeit 1 wörige 

ER 8 2 8 a = sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 4) 

5 8 = > No "2 Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 1 — . — 

B © Ay 8 5 Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wm. Platz zähne A.-G. Weinheim. Anita mit Glockenbe⸗ 
E gleitg., 35 cm hoch, 10 


Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
— Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Dieusten. <x 
viatur, dauerhafter weit ausziehbarer 


lehr. Stitskes Preuss. Torfpressmaschine. ans: masta eStats 


Die große 1 unſere verbefjerte ſchutzecken, beſte Neuſilb.⸗Stimmen, daher 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien - 


liefert vollſtändige Taſten, 2 Doppelbäſſe, 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Gerathe 


wie Centrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Käſerei⸗Geräthe 
Blechwaaren, Milchrühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. oy 2 


inLaubſäge⸗Arbeit, auf 
Wunſch auch offene Cla⸗ 


ae General-Vertretung fiir Burmeister & Wains-Centrifugen. — Torſpreſſe, Modell 1890, bei allen Empfängern ge⸗ volle Orgelmuſik: wirkliche grosse 
is 2 5 as funden hat, veranlaßt uns, dieſelbe unter vollſter Ga-| ug” Prachtinsirumente Wa 
Ex ; . 5 - . 5 5 = IQ, rantie der Haltbarkeit und Leiſtungs⸗ mi Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.00 


BR fähigkeit als die beſte aller exiſti⸗ „ Beten , 0 „ „ 7.00 


renden Torfſpreſſeu, die nicht durch} „ 4 echten „ 8 „ „g. 9. 
Für eee Anlagen au fehlen dor Gebr. 6 indel Klinge thal LS 
ür größere Anlagen empfehlen wit) gebr. ündel, gentha 1.8. 
kes drache e ae ee e Huientpt 


Dampfkeſſ elverkauf. 


1 eee: een = m Heizfl., . Atm. Ueberdr. 8 pro Tag. Kettenelevatoren mit Schule gratis. Umtauſch geitattet. 
1 do. Nöhrentefiel, 3 eig we e für Pferde u anf. ZZ DIN 
45 1 * F = 8 8 7 " betrieb ac. Mehrere 'taujend Preſſen GI SS Ss 
1 1 — ET „ a “ i im Betrieb. Beſchreibungen wie Torf- Z Q 
oH : 2 : 7 8 Le = = er : proben werden frei zugeſandt. 
bat L. Zobel. Br omberg, au N Coulaute Zahlungsbedingungen. 
b 49 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. es 2 ER Q 
| J — = — us Gebrüder Stützue Nachfolger, Lauenburg i. Pomm. are 


- 10 1874] Eifengießerei und Maſchinenfabrili. ZZ con Zeugnissen 


Er ii TEN RE? eo 


Dachpappen u. sämmtl. Dachpappen u. sämmtl. 

Dachieck-Materialien zu Dachdeck-Materialien zu 

biligsten Preisen in nur a: Preisen in nur 
ester Qualität. ester Qualität. 


Jeder Herr, welcher auf einen wirk- 


Gust. Schimmel- Dessau en und Dachdeck. 13% 


2 Ein Versuch genügt! lich vorzüglichen Stoff zu feinem 
und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine gover? 22% Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 
ah be niert i Keine . ie 8 * een Ss ei @ D. 2 kostenfrei die Proben von Oster's 
2 e hierdurch keine Verluste, Kann 2 3 
— Billigste und Vorzüglichste bedienen. Einige K * 7 ab 2 Checiot direct von 


meiner gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10. 


und Cigarren lasse folgen: 
Rauchtabake 
. 10 Pfd.-Sack N. 100 Stck, 
1 f;geschn-füppentab-4,- RT — 


— 4 


weet” co 2% % 
Stolp 1. Pom. 


Tilsiter 


2) Wohlfeiler Kraus. . 4,50 2) Opulenclia 8. * 
= i Color . 3,90 egründet 1874. r a 
N 4 ae ee 18 e 8 Magerkäſe, ſchöne Waare, à Ctr. 18 M 
tech Par eee 220 16) Rose of Amerika Ausführung von doppellagigen und einfachen Pappdächern 7 
eee ene ere ene erer ee ies sohadhatier Pappäächer „Limburger 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. A Ctr. Mk. 18 hat noch abzugeben 


Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- 
schiedene Sorten. Cigarren von 300 Stck. an franco. 
Preislisten franco zu Diensten. 


en Gr. Eschenbruch 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 84 b. Puſchdorf Oſtpr. 


Ausführung von Holzcementbeda chungen und 


* — Asphaltestrichen. Abdeckung yon freistehenden Mauern, ey et 
) Die beite Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 1 1 Liter 

= = mit Asphalt -Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse. Für 18 Wein 
: * = Ausfiihrung von Reparaturen und Anstrichen. ' kann Jedermann sich selbst aus melnem 
if Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von e 
. t t tets fu Ziegeldächern mit Goudron- Pappstreife n. Aecht. Trauben-Extract 
f 4 ee leh Ba eae se Besichtigung und Voranscag Kosten Stn see ve ies des 


zahlr. Wiederbestellung. J Fl. genügt f. Stuer, § 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
5 Mk. 5.50 incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 
in 
Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr.] Posen 


Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No, 1. Theaterstr. 2. 


5% Mark 


i bei dem alteſten und größten Weſtdeutſchen Harmonika » Exporthans Tapeten! 
Bi Heinr. Suhr in Neuenrade. Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


8 sit Stofftapeten Be 
iele 10 taſtigen Harmonikas zeichnen ſich durch ihre ſolide Bauart und " Z > ] |- A [ 0 Goldtapeten wee ” 
| e Matt betond. aus, großartige Ausſtattung, 2 Regiſter, 20 Davie: ; AS 3 bil N ala I in den ſchönſten und nenefteu Ruftern; 
> pois * anco. 


w 

i tvolle Klaviatur, 2 Doppelbälge, beſondere Metallbalg- Muſterkarten überall hin 
fene ade ncht abfallen und auch nicht brechen. Größe 35 Ctm., Porto D. R.⸗P. Nr. 79806. f ‘Gebril 255 Ziegler 

f 80 Pf. Verpackungskiſte und Selbſterlernſchule umſonſt. Preisliſte auf pect Jedermann ift im Stande, mit ik eunabuyer 
i gratis und franco. are Kaeo cin 0 dieſem 1 8 4 a. Genie feblerios _ Pe ae 
3 1 oſtet obiges Inſtrument, etwas einfacher, aber u dengeln. Die Senſe wird nie blatt⸗ é 
f Nur 4', Mark kt, mit Telblger Musk. Katie und Hammer und Ambos Hermann Eschenbach 
1 A chtun Y 85 Korf, Hannover ſchreibt: Harmonika dankend erhalten, ijt auern für immer. 18006 Markneukirchen i. Sa. 14. 
g! Fine Schwindelwaare, ſondern reelle, gute, ſtarke Waare.“ direkte u. vortheilhafteſte Be- B 
a e aller Muſik⸗In⸗ 


Achtung! Deutſchmann. Tzezianow ſchreibt: abt r t Harmonika Grösste Erfindung der Neuzeit. kramente und Saiten. Stil El 


In jeder Eiſenhandlung vorräthig trirte Preisliſte union ul 


dauerhaft. Inſtrument, . t geglaubt für jo wenig Geld.“ 
Ach tun Y Herr Glombiſch, Breslau ſchreibt: „Geſandte Harmonika ein 
htung! Prachtſtück, bier Hätte ſelbige nicht unter 12 Mk. bekommen 


Tauſende Auerkennungsſchreiben. WEB. 


oder gegen Einjendung von Mk. 4,—| 3 
von . Klemmer & Co. inf portofrei, 
Nensalz a/ Od. zu beziehen. > 


om immens 


. Ben 


eee =D 


